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Die Benennungen: Finanz-Landes-Direktion, Kreisbehörde und Bezirksamt beziehen sich in den Kron- 

ländern und Derwaltungs-Districten, in welchen diese Behörden andere Namen führen, auch auf jene, die den gleichen 

Wirkungskreis haben, daher im Kronlande Ungarn auf die Finanz-Landes-Directions-Abtheilunz, Comitats-Behörde 

und das Stuhlrichteramt.
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Katastral-Vermessungs-Instrirction.

Erster Theil.
V on den zur Leitung und Ausführung der Ka- 
taftral-Vermessung aufgestellten Behörden und 
Individuen , ihrer Wirksamkeit und ihrer V er­

bindung.

Die General-Direction des Grundsteuer-Kata­

sters führt die oberste Leitung der Katastral-Ver­

messung.

S ie  erhält Berichte von der Finanz-Landes - 

Direktion, und

erläßt an dieselbe Decrete.

Die Finanz-Landes-Direction leitet die Kata- 

stral-Vermeffung im Kronlande.

S ie  untersteht der General-Direction des 

Grundsteuer-Katasters.

Allgemeiner Geschäftskreis.

I. Abschnitt.
V o n  der G e n e r a l - D i r e c t i o n  des G r u n d ­

s teuer -Kataster s .

§. 1 .
Die General-Direction des Grundsteuer-Kata­

sters führt die oberste Leitung des Vermeffungsge- 

schäftes zum Behufe des stabilen Katasters.

8- 2.

Alle hierauf Beziehung nehmenden Anfragen 

und Anzeigen sind in der Form von Berichten von 

der Finanz-Landes-Direction an die General-Direc­

tion des Grundsteuer-Katasters zu erstatten.

8 3.
Die General-Direction des Grundsteuer-Kata­

sters erläßt ihre Verfügungen und Erledigungen in 

der Form von Decreten an die Finanz-Landes-Di- 

rectionen.

II. Mch»itt.
V o n  der F i n a n z - L a n d e s - D i r e c t i o n .

8 4-

Die Oberleitung des Kataftral-Vermeffungs- 

geschäftes in jedem Kronlande ist der betreffenden 

Finanz-Landes-Direction übertragen.

8 5.
Die Finanz-Landes-Direction steht in allen, 

die Katastral-Vermeffung betreffenden Geschäften im 

Verhältnisse der Unterordnung zur General-Direction 

des Grundsteuer-Katasters.

8- 6.

Die der Finanz-Landes-Direction zustehende 

Oberleitung des Katastral-Vermeffungsgeschäftes er­

streckt sich im Allgemeinen sowohl auf das technische 

Fach, als auf die Personal- und Disciplinar-Ange- 

legenheiten der dabei verwendeten Vermessungs-Be­

amten, sowie auf alle damit in Beziehung stehenden 

administrativen Gegenstände.

S ie  hat auf Beförderung des Geschäftes nach 

allen seinen Theilen einzuwirken und zu diesem B e ­

hufe dem Vermessungs-Personale die nöthigen B e ­

lehrungen und Weisungen hinauszugeben.

i
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Fertigung aller Verfügungen der Finanz- 

Landes-Direction.

Verkeilung der Geschäfte unter den Katastral- 
und technischen Referenten.

Geschäfte des Katastral-Referenten.

Geschäfte des technischen Referenten.

Alle Verfügungen der Finanz-Landes-Direction 
werden unter der Fertigung des jeweiligen Präsi­
denten oder Vorstandes, oder dessen Stellvertreters 
erlassen.

Die auf das Referat der Vermessung sich be­
ziehenden Berichte hat der Vermessungs-Director mit­
zufertigen.

8. 8.
Die vorkommenden Geschäfte sind in zwei Ab­

theilungen und von zwei Referenten zu besorgen, und 
zwar von dem Katastral- und von dem technischen 
Referenten (dem Vermessungs-Director).

8- 9.
Die aus der Oberleitung des Vermessungsge- . 

schäftes entspringenden Amtshandlungen der Finanz- 
Landes-Direction umfassen:

I n  der Abtheilung des Katastral-Referenten:
1. Alle Systemal-Arbeiten;
2. alle Verhandlungen über Amts-Localitäten und 

Miethauslagen mit Einschluß der Sommer­
und Winter-Stationen des Vermessungs-Per­
sonals ;

3. alle Verhandlungen mit den politischen Be­
hörden zur Förderung des Betriebs der Ver­
messungsarbeiten von Seite der politischen Be­
hörden und des Landes;

4. alle auf die Gebarung mit dem Katastralfonde 
Bezug nehmenden Verhandlungen, als: Do­
tationen, Vorschüsse und Verlagsgelder, Reise- 
Particularien, Jnventarial- und Kostenverrech­
nungen, alle Anweisungen von Gebühren, Re­
munerationen, Unterstützungen und Gnaden­
gaben, alle Fonds-Präliminar-Angelegenheiten, 
die Gesuche um Mappen-Copien und die ein­
schlägigen Geldanweisungen;

5. alle auf die Anlegung der baren Cautionstheil- 
Einlagen, den Ankauf von Cautions-Obliga- 
tionen, deren Interessen-Ueberweisung und 
Vinculirung Bezug nehmenden Eingaben.

8. 10.
I n  der Abtheilung des technischen Referenten 

sind zu besorgen:
1. Die periodischen, der General-Direction des 

Gmndsteuer-Katasters einzureichenden Eingaben:
Der Operationsplan für die Detail-Ver­

messung und für die weiteren Vorarbeiten des nächst­
folgenden Jahres, auf welche Art diese Arbeiten 
auszuführen wären und wie viel Vorarbeiter und 
Militär-Handlanger dazu erforderlich sind, nach den 
von der General-Direction des Gmndsteuer-Katasters 
vorgezeichneten Bestimmungen.

Derselbe ist bis Ende December eines jeden 
Jahres mit nachfolgenden Beilagen vorzulegen: 

u) Ein Croquis im Maße 1 Zoll gleich 4Ü00 
Klafter nach Formular ^ mit der Eintheilung 
der Arbeits-Rayons für jeden Triangulator.

7.
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d) Ein Croquis im Maße 1 Zoll gleich 2000 Klafter 
mit der Eintheilung der Arbeits-Rayons für 
jeden Grenzbeschreibungs-Geometer.

I n  demselben sind auch die Kreise oder 
Comitate, Steueramts-Bezirke, Gemeinden, die 
Ortslage, die größeren Gewässer, Chausseen, 
dann die enclavirten Gemeinden ersichtlich zu 
machen.

e) Ein Croquis ebenfalls im Maße 1 Zoll gleich 
2000 Klafter über den zur Detail-Vermessung 
bestimmten Territorial-Umfang, auf welchem 
die zur Aufnahme für die einzelnen Jnspec- 
torate in Antrag zu bringenden Arbeits-Rayons 
ersichtlich gemacht sind. Im  Uebrigen ist es 
wie das Vorhergehende auszuzeichnen.

ü) Ein Verzeichniß nach Formular 6  über die den 
einzelnen Jnspectoraten zur Vermessung zuge­
wiesenen Gemeinden, mit Angabe der Kreise 
oder Comitate und Steueramts-Bezirke, des 
beiläufigen Flächenraumes jeder einzelnen Ge­
meinde, einer Recapitulation des Flächenraumes 
jedes Arbeits-Rayons und der Bemerkung, 
welche Gemeinden sich zur Aufnahme im halben 
Maße eignen, 

e) Ein Verzeichniß der beantragten Arbeits-Rayons 
nach Formular 6  mit Nachweisung der Jn - 
spectoratssitze, der jedem Jnspectorate zuge- 
theilten Gemeinden-Anzahl, des gesummten 
Flächenraumes dieser Gemeinden und einer 
Terrain-Beschreibung von jedem Jnspectorats- 
Rayon, mit Angabe, ob und wie viel Joche 
zur Aufnahme im halben Maße geeignet sind.

M it Schluß der Feldarbeiten, längstens 
bis 15. December ist ein Croquis der im verflossenen 
Sommer bewirkten graphischenTriangulirung, ähnlich 
dem Formulare und auf Grund der von den 
Unter-Directoren (§. 59, Nr. 1) eingesendeten 
Zeichnungen und Verzeichnisse, ein zweites Croquis, 
aufwelchemdiebewirktenGrenzbeschreibungs-Arbeiten, 

endlich ein drittes, auf welchem die bewirkte Detail- 
Vermessung ersichtlich gemacht ist, einzureichen. Den 
beiden letzter» Croquis siud Verzeichnisse, in welchen 
alle grenzberichtigten und im Detail vermessenen Ge­
meinden mit ihrer Area enthalten sind, beizulegen.

S .  Die monatlichen Arbeits-Rappotte der 
Unter-Directoren über den Fortgang der graphischen 
Triangulirung, der Grenzberichtigung und der Detail- 
Vermessung, sammt den einzelnen Rapporten der 
Inspektoren (§. 59, Nr. 2), mit einziger Ausnahme 
der Sommer-Revisions-Journale, der Ausweise über 
die bewirkten Winter-Revisionen und der Arbeits- 
Croquis der Jnspectoren, bis längstens 20. des 
folgenden Monates. Diesen Rapporten wird ein aus 
denselben verfaßter summarischerAusweis angeschlossen.

Zugleich mit dem Rapporte ist auch ein Sum- 
marium der Personal-Veränderungs-Ausweise der 

Unter-Directoren vorzulegen.
i «



I B .  M it 10. Jun i sind die Total-Rapporte 

und die Auszüge der Unter-Directionen mit den Par- 

ticularien der Jnspectorate (§. 59, Nr. 3) vorzu­

legen und denselben ein Summarium aus den ein­

zelnen Total-Rapporten der Unter-Directoren und 

aus den Auszügen, in welchem alle Parthieführer des 

Kronlandes nach dem Werthe ihrer Leistungen ange­

führt erscheinen, beizuschließen.

Sow ohl über die monatlichen Arbeits-Rapporte 

als über den Total-Rapport sind Rapports-Erledi­

gungen an das Porsonale zu erlassen. I n  denselben 

sind schwache und fehlerhafte Leistungen zu rügen 

oder mit Abzügen zu bestrafen, ergiebige und genaue 

Arbeiten zu beloben und jene Anordnungen zu treffen, 

welche die Förderung des Geschäftes zum Zwecke 

haben.

Eine Abschrift dieser Erledigung ist mit den 

betreffenden Rapporten stets der General-Direction 

des Grundsteuer-Katasters vorzulegen.

W). Aus den Zusammenstellungen der im 

Paragraphe 59, Nr. 4 benannten Eingaben der Un­

ter-Directoren, sind Summarien zu verfassen und läng­

stens 15 Tage nach dem für die Unter-Directoren 

bestimmten Termin, die weitere Vorlage zu bewirken.

W '. Die von den Unter-Directoren vorgelegten 

Verzeichnisse der Grenzanstände im Anstoße mit der 

früheren Vermessung und jener an der Landesgrenze, 

die Verzeichnisse der in Verwendung stehenden Prakti­

kanten, dann die Berichte der Jnspectoren (§. 59, 

Nr. 5 ) über den Befund der graphischen Trianguli- 

rung und Gemeinde-Grenzbeschreibung, sind läng­

stens 10  Tage nach der Einlangung mit den nöthigen 

Bemerkungen zu überreichen.

G». Die Diensttabellen über das gesammte 

Vermessungs-Personale (§. 59, Nr. 6) mit dem 

Gutachten der Finanz-Landes-Direction.

H .  Die Beförderungs- und Remunerations- 

Vorschläge der verdienstvollen Vermessungs-Beamten 

(§. 59, Nr. 7), deren Beförderung nicht im W ir­

kungskreise der Finanz-Landes-Direction (§. 27 ) 

liegt.

8. 11.
2. Die Erledigung über alle Gegenstände, 

welche die Leitung, Ueberwachung und Würdigung 

des Betriebes der graphischen Triangulirung, der 

Gemeinde-Grenzbeschreibung und der Detail-Auf­

nahme betreffen.

3. Sobald der Zeitpunct eingetreten sein wird, 

ein Mappen-Archiv im Lande aufzustellen, alle dem 

Mappen-Archive zugewiesenen Vermessungs-Gegen­

stände, welche die Ausführung der Reclamationen, 

Berichtigungen, Evidenzhaltungs-Arbeiten, Landes- 

Grenzaufnahme, die Ausfertigung der Mappen- 

Pflichteremplare und Protokolls-Abschriften, Vorbe­

reitung der Mappen für die Litographie und Verfas­

sung der individuellen Besitzbogen, betreffen.
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Wahl des Katastral-Referenten.

Ernennung des Vermessungs-Direktors und seines 
Hilfspersonals.

Collegiale Berathung.

4. Die Herbeischaffung der für den Bedarf der 

Vermessung erforderlichen Zeichen- und Druckpapiere, 

dann der Meßinstrumente und Requisiten sowohl, als 

die Instandhaltung und Evidenzhaltung letzterer.

5. Die Besetzung der erledigten Stellen und die 

Beförderung der Adjuneten und Gehilfen, deren E r­

nennung und Beförderung im Wirkungskreise der 

Finanz-Landes-Direction liegt (M .  23  bis 26).

6. Die Erstattung der Vorschläge über die Gna­

dengaben für dienstuntauglich gewordene Vermessungs­

beamte oder zur Subsistenz ihrer Witwen und Waisen.

7. Alle Verhandlungen über Beschwerden des 

Vermessungspersonals, über Disciplinar - Vorfälle, 

Bestrafungen, Dienstes-Enthebungen, Erkrankungen 

und Urlaube.

8. Nach den über den Operationsplan erhalte­

nen Weisungen sind den Jnspectoren ihre Arbeits- 

Rayons zu bestimmen und das Vermessungspersonal 

zuzuweisen, und

9. die Einleitungen zur Verständigung der 

politischen Behörden und der Gemeinden über die in 

ihrem Bereiche vorzunehmenden Katastral-Operationen 

zu treffen.

10. Zur Ueberwachung des ordnungsmäßigen 

Fortgangs der Operationen hat die Finanz - Landes- 

Direction den Vermeffungs - Direktor zur Vornahme 

der ihm obliegenden Revisionsreisen (§§. 41 bis 45) 

abzuordnen und die von demselben zu erstattende Re­

visions-Relation mit einer Abschrift der darüber ge­

troffenen Verfügungen der General-Direktion des 

Grundsteuer-Katasters vorzulegen.

11. Ebenso sind die Berichte und Revisions- 

Journalien über die von den Unterdirektoren bewirkten 

Revisionsbereisungen (§. 412 ) mit dem darüber Ver­

fügten der General-Direction des Grundsteuer-Kata­

sters einzureiche».

8- 1 2 .

Die Bestimmung des Katastral-Referenten, so­

wie die Beigebung des erforderlichen Concepts- 

Personals bleibt dem Ermessen des Präsidenten 

oder des Vorstandes der Finanz Landes-Direktion 

überlassen.

8 13.
Der Vermessungs-Director wird von der Ge­

neral-Direction des Grundsteuer-Katasters ernannt, 

und es sind ihm als Hilfspersonale zur Bearbeitung 

der rein technischen Geschäfte, ein Directions-Geometer 

und ein Adjunct aus dem Stande der Vermessung, 

nach seiner W ahl (§. 46 ) beigegeben.

Zur Besorgung der in die Gestion der Admini­

strations-Organe eingreifenden Erledigungen ist ihm 

ein Concepts-Jndividuum aus dem Status der Finanz- 

Landes-Direction zuzuweisen.

8 -

Die der kollegialen Berathung zu unterziehenden 

Geschäftsgegenstände sind in dem 8 - 1 0  des Amts-
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Gemeinschaftliche Geschäftsbehandlung der beiden 
Referenten.

Besorgung des Manipulations-Geschäftes und 
Einsendung der Referatsbogen.

Beschränkung des Wirkungskreises der Finanz- 
Landes-Direction.

Evidenzhaltung der Bermessungs-Jnstruction.

Unterrichtes für die Finanz-Landes-Directionen vom 
20. Ju n i 1850 bestimmt.

I n  zweifelhaften Fällen ist unter Beifügung 
des Gutachtens, von der Finanz-Landes-Direction 
Bericht zu erstatten und die Entscheidung von der 
General-Direction des Grundsteuer-Katasters ein­

zuholen.

8- 15.
Der Katastral-Referent sowohl als der technische 

Referent haben ihre Erpeditions - Entwürfe in allen 
Fällen, welche ihr Zusammenwirken bei Erledigung 
der betreffenden Geschäftsstücke oder ihre Mitwissen- 
schaft erfordern, vor der Abgabe an den Präsidenten 
oder seinen Stellvertreter, sich wechselseitig zur Einsicht 
und Beifügung ihrer Wohlmeinung zuzufertigen.

8- 16.

Die Mundirungs-, Erpeditions- und Manipu­
lations-Geschäfte des Vermessungs-Referats sind, in­
sofern sie nicht Pläne und Zeichnungen, die durch die 
technischen Hilfsarbeiter des Vermessungs-Departe­
ments anzufertigen sind, von den entsprechenden H ilfs­
ämtern der Finanz-Landes-Direction zu besorgen.

Die Referatsbogen des Vermessungs-Referats 
sind in derselben Art, wie es für die Vorlage der 
Referatsbogen überhaupt angeordnet ist, periodisch an 
die General-Direction des Grundsteuer-Katasters ein­
zusenden.

8 17.
Die Finanz-Landes-Direction ist in ihrer Wirk­

samkeit an die Vorschriften dieser Katastral-Vermes­
sungs-Instruction, des Gebühren-Regulativs vom 
18. J u l i  1853, Z. 905, und an die in technischer, 
disciplinar- und administrativer Beziehung erflossenen 
Verordnungen der vormaligen vereinigten Hofkanzlei, 
des k. k. Finanz-Ministeriums und der k. k. General- 
Direction des Grundsteuer-Katasters, insofern durch 
die gegenwärtigen Bestimmungen keine Aenderung 
verfügt wird, gewiesen.

8- 18.
I n  allen zweifelhaften und in allen Fällen, auf 

die in der Instruction und in den in Verbindung stehen­
den besonder» Anordnungen nicht schon vorgedacht 
wäre, sowie in denjenigen, wo die Finanz-Landes- 
Direction nach den eigenthümlichen Verhältnissen des 
Kronlandes, Abänderungen in den erhaltenen Weisun­
gen nothwendig oder räthlich fände, hat dieselbe unter 
genauer Auseinandersetzung des Falles und unter Be i­
fügung ihres Gutachtens, die Entscheidung der General- 

Direction des Grundsteuer-Katasters einzuholen.

8 19.
Alle Verordnungen der General-Direction des 

Grundsteuer-Katasters, welche eine Aenderung oder 
Ergänzung der gegenwärtigen Instruction verfügen, 
hat die Finanz-Landes-Direction zu dem betreffenden 

Paragraphe dieser Instruction ihrem ganzen Wortlaute 
nach oder im Auszuge beizusetzen und den Unter-Direc-
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Katastral-Fonds-Gebarung.

Offene Regierungsbefehle.

Vermessungs-Personalstand.

Aufstellung der Tischführer.

Aufnahme der Adjuncten und Gehilfen. National- 
Listen.

toren zur gleichmäßigen Eintragung in allen vertheilten 
Instructionen bekannt zu geben.

§. 20.
DieFinanz-Landes-Direction hat für die richtige 

Gebarung und pünctliche Verrechnung der Katastral- 
Fonds-Gelder und für die strenge Handhabung der 
hierüber bestehenden Vorschriften, sowie für die thun- 
lichsten Ersparungen zu sorgen.

8- 21.

Sämmtliche Vermeffungsbeamte sind mit von 
der politischen Landesbehörde auszufertigenden offenen 
Regierungsbefehlen, um sich als solche allenthalben 
ausweisen zu können, zu versehen.

Die offenen Befehle der Geometer, Adjuncten 
und Gehilfen sind während der Winterarbeiten bei 
dem Unter-Director zu verwahren.

8. 22.
Der für jedes Kronland bewilligte Vermessungs- 

Personalstand ist stets vollzählig und in Evidenz zu 
erhalten.

8. 23.
S ind Geometersstellen zu besetzen, so hat die 

Finanz - Landes - Direction, insoferne die General- 
Direction des Grundsteuer-Katasters keine ändern Ver­
fügungen trifft, den festgesetzten Stand der Vermes- 
sungs-Parthien durch die bereits als Tischführer vor­
gemerkten ausgezeichneten Adjuncten zu ergänzen.

8 24.
Die Aufnahme von Vermessungs-Adjuncten der 

3. Classe und Gehilfen ist zur Ergänzung des Ver­
messungs-Personalstandes, der Fknanz-Landes-Direc- 
tion über Antrag des technischen Referenten ekn- 
geräumt.

A ls  Vermessungs-Adjuncten 3. Classe sind in 
der Regel nur solche kompetenten anzustellen, die 
gründliche Vorbildung in der praktischen Geometerie 
besitzen.

Zu Vermessungs-Gehilfen aber sind die mit gu­
ten Zeugnissen versehenen Frequentanten der Normal- 
Hauptschulen , der Gymnasien, Forstschulen und der 
Realschulen oder solche Individuen, die beim Forst­
wesen dienten, aufzunehmen.

Aspiranten für Vermessungs-Adjuncten- und 

Gehilfenstellen müssen sich mit legalen Zeugnissen 
über ihre mackellose Moralität, gesunde und aus­
dauernde Körperbeschassenheit und ein Alter zwischen 

18 und 30 Jahren ausweisen.
Nur bei sich einstellenden dringendem Personal­

bedarf und in einzelnen Fällen bei Individuen, welche 
ihre praktische Brauchbarkeit schon in der Dienstleistung 
erprobt haben, ist es ausnahmsweise gestattet, von 
Anforderung obiger Eigenschaften gegen eingeholte 
Genehmigung der General-Direction des Grundsteuer- 

Katasters abzugehen.
Im  Falle keine Stellen erledigt sind, so erhal­

ten die kompetenten Vormerkungs-Decrete, und werden 

erst bei sich ergebendem Bedarf einberufen.
 ̂ 2 *



Aufnahme der Praktikanten.

Beförderung der Adjuncten.

Strafverfahren gegen Vermessungsbeamte.

D a s  Eintreffen der aufgenommenen Adjuncten 

und Gehilfen ist unter Vorlage ihrer National-Liste 

der General - Direktion des Grundsteuer-Katasters 

anzuzeigen.

8- 25.

D ie  Vermessungs-Praktikanten dienen unent­

geltlich und können von der Finanz-Landes-Direction 

jederzeit ausgenommen werden.

S ie  theilen sich in zwei Kategorien, in solche, 

welche bereits die Vormerkung als Gehilfen oder Ad ­

juncten haben und nur wegen M angel an erledigten 

Plätzen nicht einberufen werden können und in solche, 

welche bloß des Lesens, Schreibens und Rechnens 

kundig sind und sich erst beim Kataster die weitere 

nöthige Ausbildung verschaffen müssen.

Erstere sind, wenn sic Hoffnung geben, bald zu 

entsprechen, von der Finanz-Landes-Direction bei ein­

tretendem Bedarf, nach ihrer Vormerkung entweder als 

Gehilfen oder als Adjuncten anzustellen, und haben 

das Vorrecht vor ändern nicht in P ra r is  stehenden 

Vorgemerkten.

Letztere sind nur dann und zwar als Gehilfen 

anzustellen, wenn sie Proben ihrer Brauchbarkeit ab­

gelegt haben. Dieselben können auch weiter, aber nur 

bis zu Adjuncten t. Classe befördert werden, zu Geo­

metern aber nur dann, wenn sie durch eine abgelegte 

Prüfung den Beweis liefern, daß sie den ihnen feh­

lenden Unterricht in der Mathematik nachgeholt haben.

Auch bei Aufnahme der Praktikanten ist auf 

Moralität, Gesundheit und ein Alter zwischen 16  und 

3 0  Jahren zu sehen.

§. 26.

D ie  Finanz-Landes-Direction ist zur Beför­

derung der Vermeffungs-Adjuncten 3. Classe und der 

Gehilfen nach Ablauf eines Jahres ihrer Dienstlei­

stung, über Einvernehmen des technischen Referenten, 

bis einschließig zum Adjuncten 2. Classe ermächtigt.

So llte  sich die Beförderung eines Adjuncten in 

die 2. Classe oder eines Gehilfen zum Adjuncten 

3. Classe auch vor dem Ablaufe eines Jahres, durch 

besondere Brauchbarkeit und ausgezeichneten Fleiß als 

gerechtfertigt darstellen, so ist hiezu die Ermächtigung 

der General - Direktion des Grundsteuer-Katasters 

einzuholen.

8. 27.

D ie  Beförderung der Adjuncten in die erste 

Classe und aufwärts, ist der General-Direction des 

Grundsteuer-Katasters Vorbehalten, worüber die 

Finanz-Landes-Direction nach Ablauf eines jeden 

Operationsjahres Anträge vorzulegen hat (8- 10, 

lit. N ).

8. 28.

Vermessungsbeamte, die sich Nachlässigkeit, Un­

richtigkeiten in den Arbeiten oder zu geringe Leistungen 

zu Schulden kommen lassen, wird die Finanz-Landes- 

Direction mit Verweisen und selbst mit Abzügen an 

den Zulagen oder Taggebühren ahnden. Werden auch



Entlassungs-Decrete.

Disci'plinar-Untersuchungen.

Urlaubsertheilung.

Triangulirungs-Direction und Calcul-Bureau

diese Strafmittel fruchtlos angewendet, so ist die F i­
nanz-Landes-Direction ermächtigt, Adjuncten 2. Classe 
in die 3. Classe und selbst bis zum Gehilfen zurück­
zusetzen.

Zurücksetzungen von Jnspectoren, Geometern 
und Adjuncten 1. Classe kann die Finanz-Landes- 
Direction nur mit Genehmigung der General-Direction 
des Grundsteuer-Katasters verfügen.

§. 29.
Bei fortdauernd unzureichenden Leistungen und 

disciplinarwidrigem Benehmen kann der Betreffende 
auf Antrag der Finanz-Landes-Direction mit Geneh­
migung der General-Direction des Grundsteuer-Kata­
sters, vom Dienste ganz entfernt werden.

8. 30.
I n  den Fällen, wo Vermeffungsbeamte von dem 

Geschäfte enthoben oder entlassen werden, oder wo 
diese Enthebung auf ihr eigenes Ansuchen erfolgt, ist 
ihnen solche durch ein eigenes Decret von Seite der 
Finanz-Landes-Direction bekannt zu geben, in dem­
selben die Ursache der Entfernung auszudrücken und 
beizusetzen, ob ihre Verwendung bei dem Geschäfte 
entsprechend war oder nicht.

Dieses Decret vertritt die Stelle des Zeugnisses 
über die Dienstleistung bei der Katastralvermessung.

Die Ausstellung besonderer Zeugnisse wird da­
her ausdrücklich untersagt.

8. 31.
Bei vorkommenden Beschwerden und Anzeigen 

über ordnungswidrige Vorgänge, hat die Finanz- 

Landes-Direction, Untersuchungen zu veranlassen und 
das hierüber geführte Erhebungs-Protokoll mit dem 
eigenen Gutachten zur Entscheidung der General- 
Direction des Grundsteuer-Katasters vorzulegen.

Be i eintretender Nothwendigkeit ist der Finanz- 
Landes-Direction das Recht der Suspension einge­
räumt, sie hat jedoch über das Verfügte ungesäumt der 
General-Direction des Grundsteuer-Katasters die An­
zeige zu erstatten.

§. 32.
Die Finanz-Landes-Direction ist ermächtigt, 

den Unter-Directoren, Jnspectoren und den untergeord­
neten Vermeffungsbeamten in besonders rücksichtswür- 
digen Fällen einen Urlaub bis 14 Tage gegen Sisti- 
rung ihrer Tagsgebühren zu ertheilen.

Wegen Bewilligung einer längeren Urlaubszeit 
ist bei der General-Direction des Grundsteuer-Kata­

sters einzuschreiten.

III. Ibschui t t .
V o n  der t r i g o no me t r i s c h en  T r i a n g u l i -  

r u n g s - D i r e c t i o n .

8- 33.
Für die Central-Leitung der trigonometrischen 

Triangulirung ist in Wien eine eigene, der General-
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Eigene Triangulirungs-Jnstruction.

Einfluß der Finanz-Landes-Direktion auf die 

trigonometrische Triangulirung.

Geschäfts- und Wirkungskreis des Vermessungs- 

Directors.

Direction des Grundsteuer-Katasters unterstehende 
Direction und zur Berechnung der trigonometrischen 
Beobachtungen ein Calcnl-Bureau aufgestellt.

8 - 34 .

Für diesen Theil der Operationen wird der 
Triangulirungs-Direktion eine eigene Instruction 
hinausgegeben.

8- 35.
Auf das Geschäft der trigonometrischen Trian- 

gulirung hat die Finanz-Landes-Direction keinen Ein­
fluß zu nehmen.

§. 36.

Nur im Falle, wenn sich bei der graphischen Trian- 
gulirung Anstände zeigen, deren Grund in der vor­

ausgegangenen trigonometrischen Triangulirung liegen 
sollte, hat sich die Finanz-Landes-Direction um die 
nöthigen Aufklärungen an die General-Direction des 
Grundsteuer-Katasters zu wenden.

IV. Abschnitt.
VondemPe r s ona l e f ü r d i e g r aph i s c heT r i a n -  
gu l i r nng ,  Grenzbeschreibung und D e t a i l ­

vermessung.

Der Vermessungs-Director.

8- 37.
Der Vermessungs-Director ist der mit der Ober­

leitung desKatastral-Dermessungsgeschäftes des Kron- 
landes beauftragten Finanz-Landes-Direction als 
technischer Referent beigeordnet; in dieser Eigenschaft 
ist er Mitglied der Finanz-Landes-Direction, hat 
allen auf das Vermessungsgeschäft Bezug nehmenden 
collegialen Berathungen (§§. 8, 14, 40) beizuwoh­
nen und dabei das ihn betreffende Referat zu führen.

§. 38.
Derselbe ist verpflichtet, in seiner Eigenschaft 

als technischer Referent auf die zweckmäßige Leitung 
der graphischen Triangulirung, Grenzbeschreibung und 
der Detailvermeffung, sowie aller sonstigen mit der 
Katastralvermeffung in Verbindung stehenden Opera­
tionen durch Anwendung seiner Fachkenntniffe und in 
diesem Geschäfte erworbenen Erfahrung zum Besten 
des Dienstes in jeder Beziehung einzuwirken.

8- 39.
Hiernach hat der Vermessungs-Director inKata- 

stral-Angelegenheiten als Referent keinen selbststän­
digen Wirkungskreis und ist demnach nicht berechtigt, 
aus eigenem Ansehen und unter seiner ausschließenden 
Unterschrift, Anordnungen zu erlassen; sondern alle 
Verfügungen, die er zu treffen für nöthig erachtet, 

werden entweder von der Finanz-Landes-Direction 
current erledigt oder er bringt dieselben vorläufig in 
Vormerkung, damit sie behufs der Beschlußfassung 

nach Umständen entweder einer collegialen Berathung



Ncvisionsreisen.

Wirkungskreis bei den Revisionsreisen

unterzogen oder zur definitiven Entscheidung der Ge- 
ueral-Direction des Grundsteuer-Katasters vorgelegt 
werden.

8- 40.

Wenn gemischte Gegenstände Vorkommen, welche 
auch in ein anderes Referat einschlageu, so hat über 
die beabsichtigten Verfügungen entweder die gegensei­
tige Mittheilung zur Einsichtsnahme oder eine Colle 
gial-Berathung stattzusinden s§. 15).

I n  beiden Fällen ist jeder Referent verantwort 
lich für die von ihm in seinem Wirkungskreise bean­
tragten Verfügungen.

8- 41.
Der Vermessungs-Director hat im Verlaufe der 

Feld- sowohl als der Winter-Arbeit eines jeden Jah­
res, wenigstens einmal eine Revisionsreise der Detail­
vermessung vorzunehmen.

Sowohl wegen des Antritts dieser allgemeinen, 
als auch wegen sonstigen Vereisungen, die zur Be­
hebung von Anständen nothwendig sein sollten, hat 
er die Bewilligung des Vorstandes der Finanz-Lan- 
des-Direetion oder seines Stellvertreters einzuholen.

8 42 .

Den Revisionsbereisungen soll der dazu nöthige 
Zeitaufwand gewidmet und selbe so ausgeführt wer­
den, damit durch sie nicht nur die beabsichtigte Bürg­
schaft für die Richtigkeit und möglichste Ergiebigkeit 
derArbeits-Resultate erzielt und darin die Einheit und 
Gleichförmigkeit in Durchführung aller Vermessungs- 
Operationen aufrecht erhalten, sondern auch in Folge 
der dabei stattfindenden näheren Berührungen mit den 
Geschäftsleitern sowohl als mit den Vermessungsbe­
amten, etwaige Mißverhältnisse und ordnungswidrige 
Vorgänge, welche auf die Erhaltung des guten Gei­
stes und der moralischen Stimmung des Vermessungs­
körpers eine nachtheilige Rückwirkung Hervorbringen 
können, abgestellt werden.

8- 43 .

Bei den Revisionsreisen ist dem Vermessungs- 
Director ein selbstständiger Wirkungskreis insofern 
eingeräumt, daß er nicht nur berechtigt, sondern auch 
verbunden ist, dasjenige sogleich abzustellen, was den 
bestehenden Vorschriften zuwider und dem Fortgänge 

des Geschäftes hinderlich ist.
Er hat in diesem Falle das Recht, Geometer 

und Adjuncten, welche sich wiederholte Nachlässigkeit, 
Unrichtigkeiten in den Arbeiten und zu geringe Lei­
stungen zu Schulden kommen, und die bereits au 
selbe ergangenen Ermahnungen unbeachtet ließen, 
ebenso auch wegen dienstwidrigen Vergehen und sonsti­
gen der Stellung eines Vermessungs-Beamten un­
würdigen Vorgängen, mit Strafabzügen, welche je­
doch ein Drittel der Monatsgebübr nicht überstei­

gen dürfen, zu belegen, auch nach Wichtigkeit der 
Umstände zu suspendiren und unfähigen tischführenden 

Adjuncten die Führung des Tisches abzunehmen: doch 
muß er solche Verfügungen jederzeit unter Auseinan-

3 »
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Revisions-Relation.

Hilfspersonale.

Zu besorgende Eingaben.

Geschäftskreis des Vermefsungs-Unter-Directors

dersetzung der Gründe, der Finanz-Landes-Direction 
zur nachträglichen Genehmigung und insbesondere zur 
Einbringung der in Abzug gebrachten Beträge und 
Sistirung der Gebühren schleunigst anzeigen.

8- 44.

Wohlqualifizirte hoffnungsvolle Adjnncten 3. 
Classe, Gehilfen und Praktikanten hat er in geeig­
neter Weise zu ihrer weiteren Ausbildung und Ver­
vollkommnung im Vermessungsdienste anzueifern; die 
lässigen und untauglichen müssen aber alsbald aus 
dem Dienste entfernt werden, zu welchem Ende der 
Vermessungs-DLrector auch gleich nach Beendigung 
seiner Revisiousreisen, die Anträge zur Vorrückung 
der ausgezeichneten Adjuncten 3. Classe in die 2. 
und der verdienstvollen Gehilfen in die 3. Adjuncten- 
Classe, sowie auf Enthebung der als unqualisizirt 
befundenen vom Geschäfte, zu stellen hat.

Der Dermessungs-Director hat bei seiner Re­
vision auch darauf zu sehen, daß die Geometer sich 
die zweckmäßige Anleitung und Einführung der ihnen 
beigegebenen Adjuncten, Gehilfen und Praktikanten 
in ihr Geschäft mit Eifer angelegen sein lassen.

8 45.
Ueber eine jede Revisionsreise hat der Vermes- 

sungs-Director an die Finanz-Landes-Direction eine 
ausführliche Relation zu erstatten.

8- 46.
Zum Gehilfen und zeitweisen Vertreter während 

seiner Abwesenheit darf sich der Vermessungs-Director 
einen Geometer auswählen. Derselbe muß jedoch bei 
der Catastralvermessung als Geometer zur vollen Zu­
friedenheit gearbeitet haben und im Conceptfache 
geübt sein.

Nebst diesem ist dem Vermessungs-Director zur 
Verwendung in seinem Bureau nach seiner Wahl 
noch ein Adjunct aus dem Vemessungsstande, wel­
chen er, wenn er ihn für seine Geschäfte nicht geeig­
net finden sollte, verwechseln darf, und ein Concepts- 
Jndividuum von der Finanz-Landes-Direction beige­
geben (§. 13).

8- 47.
Insbesondere hat der Vermessungs-Director in 

seiner Eigenschaft als Vermessungs-Referent die 

im §. 10 und 11 angeführten Eingaben zu be­
sorgen.

«
Der Vermessungs-Anter-Director.

8- 48.
Ueber mehrere Jnspectorate wird ein Vermeffungs- 

Unter-Director aufgestellt. Ihm  liegt die Leitung der 
Vermessung in allen ihren Theilen in dem ihm zuge­

wiesenen Arbeits-Rayon und die Ueberwachung der ihm 
unterstehenden Vorarbeiter und Jnspectorate ob. Er 

steht in unmittelbarem Verhältnisse der Unterordnung 
zur Finanz-Landes-Direction, an welche er auch seine 
Berichte erstattet.
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In  Beziehung der Urlaubsertheilung.

Revisionsreisen.

Verfahren gegen nachlässige Vermessungs-Indi­
viduen.

Verfahren bei der Substitution eines Inspektors.

Verfahren bei der Substitution eines Geometers.

§. 49.
In  Fällen, wo die Mitwirkung politischer Seits 

nothwendig ist, wendet er sich mittelst Noten an die 
Kreis- oder Comitatsbehörden, Bezirks- und Steuer­
ämter.

§. 50.
Die ihm unterstehendenJnspectoren und Vorar­

beiter erstatten an ihn ihre Berichte, und erhalten von 
ihm die Erledigung.

§. 51.
In  dringenden Fällen ist der Unter-Director 

ermächtigt, den ihm unterstehenden Vermessungs-Be­
amten einen Urlaub auf höchstens acht Tage zu er- 
theilen, hat aber hierüber wegen Einstellung der Ge­
bühren die Anzeige an die Finanz-Landes-Direction 
zu erstatten.

§. 52.
Der Unter-Director ist verpflichtet, im Verlaufe 

der Feldarbeit jeden Vorarbeiter einmal und jeden 
Detail-Geometer oder Tischführer zweimal zu revidi- 
ren. Während der Winterarbeiten hat er bei jeder 
Dermessungs-Parthie wenigstens zwei Revisionen vor­
zunehmen.

Nach Beendigung einer jeden Revision hat er die 
verdienstvollen Adjuncten 3. Classe und die Gehilfen 
zur Beförderung in Antrag zu bringen.

Die Art und Weise der Vornahme der Revi­
sionen enthält der sechste Theil dieser Instruction.

§. 53.
Jnspectoren, welche ihre Pflichten nicht erfül­

len, nachlässige Geometer, Adjuncten oder Gehilfen, 
hat er unter Beifügung seines Gutachtens wegen den 
zu verhängenden Strafen der Finanz-Landes-Direc- 
tion anzuzeigen.

8. 54.
In  Fällen, wo Gefahr am Verzüge ist, darf 

der Unter-Director auch Geometer, Adjuncten und 
Gehilfen suspendiren. Er hat jedoch sogleich unter 
Auseinandersetzung der Gründe die Bestätigung 
des Verfügten bei der Vorgesetzten Behörde anzu­
suchen.

§. 55.
Wenn ein Jnspector erkrankt oder beurlaubt 

wird, hat der Unter-Director den rangältesten Geo­
meter im Jnspectorate die provisorische Leitung zu 
übertragen. Sollte dieser keine hinlängliche Bürg­
schaft für eine zweckmäßige Leitung erwarten lassen, 
so wird der Unter-Director einen ändern dazu tauglichen 
Geometer höherer Classe entweder aus demselbenJn­
spectorate oder im Nothfalle aus einem ändern Jn ­
spectorate bestimmen und ungesäumt darüber die An­
zeige an die Finanz-Landes-Direction erstatten.

§. 56.
Wenn ein Geometer aus was immer für einer 

Ursache dem Dienste auf längere Zeit entzogen wird, 
so ist dessen Stelle auf Vorschlag desJnspectors, von 
dem Unter-Director durch einen provisorischen tisch-

4
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Hilfspersonale.

Ausführung des Operationsplanes.

Periodische Eingaben.

0

führenden Adjuncten aus dem betreffenden Jnspecto- 

rate sogleich zu ersetzen.
I n  den Fällen aber, wenn erledigte Geometer­

stellen permanent zu besetzen sind, so wird der Ersatz 
von der Finanz-Landes-Direction anznsuchen sein 

(§. 23).
8- 57.

Zur Aushilfe in seiner Kanzlei hat er sich aus 
dem Stande des ihm untergeordneten Vermeffungs- 
personales zwei Adjuncten auszuwählen, die er, wenn 
sie nicht entsprechen sollten, mit ändern verwechseln 

darf.
§. 58.

Nach Erhall des Operationsplanes für das 
nächsteJahr, hat der Unter-Director denselben sogleich 
sämmtlichen unterhabenden Jnspectoren bekannt zu 
geben und denselben die erforderlichen Voracten zu­
zusenden.

§. 59.
Der Unter-Director hat folgende periodische Ein­

gaben der Finanz-Landes-Direction vorzulegen:
1. Nach dem Schluffe der Feldarbeiten, läng­

stens bis Ende November, die auf den Operationsplan 
Bezug nehmenden Voracten, und zwar:

a) Ein Croquis im Maße 1 Zo ll gleich 2000 
Klafter, der im verflossenen Sommer bewirkten 
graphischen Triangulirung nach Formular v. I n  
demselben sind die Leistungen jedes Triangula- 
tors, die Kreise oder Comktate, Steueramts- 
Bezirke, Gemeinden, die Ortslage, die W al­
dungen, größere Flüsse und Chausseen ersichtlich 
zu machen.

Ii) Ein Croquis, ähnlich dem obigen, über alle im 
verflossenen Sommer bewirkten Grenzbeschrei- 
bungsarbeiten. I n  demselben sind auch die Lei­
stungen jedes Grenzbeschreibungs-Geometers,die 
Enclav- und einverleibten Gemeinden (durch 
Einklammerung zu den Haupt-Gemeinden) er­
sichtlich zu machen.

<) Ein Croquis nach der Art des vorstehenden, der 
im verflossenen Sommer bewirkten Detailver­
messung, in welchem auch dieJnspectoratsgren- 
zen einzuzeichnen sind.

ll) Eine Zusammenstellung nach Kreisen oder Co- 
mitaten und Steuerämtern, aller im verflossenen 
Sommer sowohl mit der graphischen Trianguli­
rung als auch mit der Grenzbeschreibnng been­
deten Gemeinden, und einer gemeindeweisen 
Terrainbeschreibung nach dem im §. 79 erwähn­
ten Formulare 0.

o) Eine Zusammenstellung der (§. 73 Punct 19) 
von den Jnspectoren einzureichenden Verzeich­
nisse aller im vergangenen Sommer im Detail 
vermessenen Gemeinden.
2. Die Arbeits-Rapporte der Jnspectoren 

(§. 73, Nr. 1 und 2) und Vorarbeiter (§§. 79 und 
83) mit einer nach Muster k. k? und 6  verfaßten
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Zusammenstellung der Leistungen der unterstehenden 
Jnspectorate zugleich mit einem Auszuge aus diesen 
Rapporten, in welchem alle Daten, die sich auf die 
Beurtheilung der Leistung beziehen, übersichtlich er­
scheinen, mittelst ausführlichem Berichte längstens 
bis 15. eines jeden Monats in äuplo.

Diesem Rapportsacte sind während der Feld­
arbeit auch die Revisions-Journale (§. 410), die 
Arbeits-Croquis, und im Winter die Ausweise über 
die bewirkten Winter-Revisionen der Inspektoren 
(§. 420) beizuschließen.

Die Arbeits-Croquis erhält er nach gemachtem 
Gebrauche, um sie den Jnspectoren zuzusenden, wie­
der zurück. Endlich ist dem Rapporte auch eine Zu­
sammenstellung der Personalverändernngs-Ausweise 
der einzelnen Jnspectorate (§. 73, Nr. 3) beizu­
legen.

3. Nach Beendigung der Winterarbeiten, läng­
stens bis 20. Mai, die Total-Arbeits-Rapporte und 
Auszüge der Jnspectorate (§. 73, Nr. 6 und 7) in 
»liipln mit einem ausführlichen Berichte.

Denselben ist eine Zusammenstellung sowohl 
der einzelnen Total-Rapporte als der Auszüge, in 
welcher letzteren Zusammenstellung alle Parthieführer 
der Unter-Direction nach dem Werthe ihrer Leistungen 
aufzuführen sind (beide Zusammenstellungen ebenfalls 
in cknplo), beizuschließen.

4. Eine Zusammenstellung aus den im §. 73 
8ul> Nr. 11, l2 . >3, 18, 23, 24, 27, 28, 29,
31, 32, 33, 34 benannten Eingaben der Jnspec­
toren, längstens 15 Tage nach den, den Jnspectoren 
gestellten Terminen.

5. Die im §. 73 suk Nr. 5 , 14, 15, 16,
17, 20, 21, 22, 25, 26, 30, 35. 36 erwähn­
ten Eingaben, gesammelt von allen Jnspectoren 10 
Tage nach ihrem Einlangen, mit den etwa nothwen- 
digen Bemerkungen.

6. D ie Dienst-Tabellen über die Vermessungs­
beamten aller Jnspectorate (§. 73, Nr. 8), mit dem 
Gutachten des Unter-Directors und die Dienst-Ta­
bellen der unterstehenden Jnspectoren und der bei der 
Unter-Direction in Verwendung stehenden Adjuncten, 
beide in äuplo, bis längstens Ende Mai.

Der Unter-Director hat diejenigen Vermessungs- 

Beamten, bei welchen in den Dienst-Tabellen bedeu­
tendere Gebrechen Vorkommen, bei Gelegenheit seiner 
Revisionen davon in Kenntniß zu setzen und zu er­
mahnen, sich in Hinkunft tadellos zu benehmen.

7. Die Beförderungs- und Remunerations- 
Vorschläge aller Jnspectoren (§. 73, Nr. 9) mit dem 

Gutachten des Unter-Directors in äuvlo bis Ende Mai.
Findet der Unter-Director, daß ein verdienst­

voller Vermessungs-Beamter in dem Vorschläge des 
JnspectorS übergangen wurde, oder hat er einen 
Inspektor oder einen Adjuncten aus seiner Kanzlei 
zur Belohnung in Vorschlag zu bringen, so ist dieser 
Act durch einen eigenen Vorschlag zu ergänzen.

4 "
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Gcschäftskreis des Jnspectors.

I n  Beziehung der Urlaubsertheilung.

Ausrückung zur Feldarbeit und Einrückung in die 

Winterstation.

Arbeitszutheilung.

Zutheilung der Gehilfen.

§. 60.
Die von den Triangulatoren und Grenzbeschrei- 

bungs-Geometern eingesendeten Operate(§§. 79 und 
83) hat der Unter-Director sorgfältig durchzusehen 
und mittelst Verzeichnissen der Finanz-Landes-Direc- 
tion längstens bis Ende November einzureichen.

v.
Der Vermejsungs-Inlpector.

§. 61.
Der Inspektor ist bestimmt, die Vermessung in 

dem ihm zugewiesenen Arbeits-Rayon zu leiten. Er 
führt zunächst die Aufsicht über das ihm zugetheilte 
Vermessungs-Personale. Diese Aufsicht soll sich nicht 
allein auf die Vermessungs-Arbeiten, sondern auch 
auf das dienstliche Betragen und die moralische Hal­
tung erstrecken.

§. 62.
Er steht in unmittelbarer Unterordnung zu dem 

Unter-Director, an welchen er alle Berichte sendet. 
In  dringenden Fällen, wo eine schnelle Mitwirkung 
politischer Seits erforderlich wird, hat er sich directe 
an die Kreis- oder Comitats-Behörde, Bezirks- und 
Steuer-Aemter und an die Gemeinde-Vorsteher zu 
wenden.

§. 63.
Der Inspektor hat darüber zu wachen, daß sich 

die ihm untergeordneten Vermessungs-Beamten nicht 
von ihren Stationen entfernen. I n  rücksichtswürdigen 
Fällen darf er ihnen einen Urlaub, der sich nicht über 
drei Tage erstrecken darf, bewilligen.

Wegen Sistirung der Gebühren hat er jedoch 
darüber die Anzeige an den Unter-Director zu er­
statten.

§. 64.
Der Inspektor hat mit sämmtlichen Vermes- 

sungsparthien längstens in der zweiten Hälfte des 
Monats April zur Feldarbeit auszurücken und gegen 
Ende Oktober in die Winterstation einzurücken.

§. 65.
Er theilt jedem Parthieführer eine größere oder 

mehrere zusammenhängende kleinere Gemeinden zu. 
Doch darf keine Gemeinde in Arbeit genommen wer­
den, bevor die frühere nicht vollendet ist.

Bei dieser Zutheilung wird ihm die strengste 
Unbefangenheit und Partheilosigkeit zur Pflicht ge­
macht und erwartet, daß er leichtere und schwerere 
Arbeit den verschiedenen Parthieführern mit Berück­
sichtigung ihrer Fähigkeiten und sonstiger Umstände 
in der Art zutheilen werde, daß keine gegründeten Be­
schwerden über Druck oder Begünstigung Vorkommen.

Anfängern soll im ersten Jahre nur leichtere 
Arbeit zugetheilt werden.

§. 66.
Dem Inspektor steht es auch zu, dieAdjuncten, 

Gehilfen und Praktikanten den Parthieführern zuzu- 
theilen.
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Revisionen.

Verantwortlichkeit.

Verfahren gegen nachlässige Vermessungs-In­
dividuen.

Äanzlei-Hilf-arbeiter.

Belohnung ausgezeichneter Inspektoren

Hiebei ist mit der größten Umsicht und Gewis­
senhaftigkeit vorzugehen und besonders darauf zu 
sehen, daß solche Individualitäten vereinigt werden, 
welche zusammenpassen und sich wechselseitig unter­
stützen ; überhaupt aber muß das Beste des Dienstes 
und die Förderung desselben im Auge behalten 
werden.

Die Neuangestellten sind immer solchen Ver- 
messungsparthien zuzutheilen, bei welchen entweder 
der Geometer oder der schon eingeübte Adjunct, die 
Befähigung und den Willen hat, dieselben baldigst 
in das Geschäft einzuführen.

Während der Sommerarbeit ist der Wechsel der 
Adjuncten, wenn nicht besonders wichtige Gründe 
vorliegen, sorgfältigst zu vermeiden; doch hat der 
Jnspector darauf zu sehen, daß ein Parthieführer 
längere Zeit nie ohne Adjuncten verbleibe.

§. 67.
Der Jnspector ist verbunden, alle zur Feldar­

beit geeigneten Tage zur Revision der ihm unter­
stehenden Parthieführer an Ort und Stelle zu ver­
wenden.

Ueber die Art und Weise, wie diese Revisionen 
sowohl im Sommer als auch im Winter vorzu­
nehmen sind, handelt der sechste Theil dieser I n ­
struction.

8- 68.
Der Jnspector ist für die Richtigkeit der Auf­

nahme der ihm untergeordneten Geometer und tisch­
führenden Adjuncten verantwortlich, und hat, wenn 
dieselbe im Innern der Gemeinde fehlerhaft befunden 
wird, ein Drittel, bei Anständen an den Gemeinde­
grenzen aber die Hälfte der Nachbesserungskosten zu 
tragen.

§. 69.
Nachlässige oder unfähige Geometer, Adjuncten 

und Gehilfen, bei denen wiederholte Ermahnungen 
fruchtlos blieben, hat der Jnspector im Monats- 
Rapporte zu Verweisen, Abzügen oder zur Entlassung 
in Antrag zu bringen.

In  besonders erheblichen Fällen darf er auch 
Geometer, Adjuncten und Gehilfen sogleich suspen- 
diren, hat aber schleunigst darüber die Anzeige dem 
Unter-Director zu erstatten.

8- 70 .
Der Jnspector hat sich zur Aushilfe in der 

Kanzlei einen Adjuncten aus dem Personalstande 
seines Jnspectorats auszuwählen, den er, wenn er 
nicht entsprechen sollte, mit einem geeigneteren ver­
wechseln darf.

8- 71.
Jnspectoren, welche sich durch eine vorzügliche 

Verwendung und zweckmäßige Leitung auszeichnen, 
werden von derFinanz-Landes-Direction der General- 
Direction des Grundsteuer-Katasters zur Beförderung 
in die erste Classe, oder wenn sie sich bereits in der 
höheren Classe befinden, zu Unter-Direktoren in Vor­
schlag gebracht.
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Ahndung pflichtvergessener Inspektoren.

Periodische Eingaben.

II

I

IL

1^

»I.

IV.

8- 72.
Inspektoren, welche ihre Pflichten nicht erfüllen, 

werden entweder durch Abzüge an ihren Bezügen 
geahndet, oder der General-Direction des Grund­
steuer-Katasters zur Zurücksetzung in die geringere 
Classe, und wenn sie sich schon in dieser befinden, 
zur Zurücksetzung in die Kategorie der Geometer in 
Antrag gebracht.

8 73.
Im  Laufe des Operations-Jahres hat der I n ­

spektor folgende Eingaben an den Unter-Director ein- 
zusenden:

a) monatliche Eingaben.
Am 6. des folgenden Monates:

1. Den Sommer-Arbeits-Rapport während 
der Feldarbeit nach dem Formulare H in üuplo. 
Demselben ist ein Arbeits-Croquis im Maße 1 Zoll 
gleich 2000 Klafter, auf welchem die in der Detail- 
Vermessung beendeten Sektionen mit blaßem Tusche, 
die in Arbeit begriffenen aber carminroth angelegt 
erscheinen, das Revisions-Journal und eine Reihen­
folge nach Formular l , in welcher alle Parthie- 
führer nach dem Werthe ihrer Leistungen erscheinen, 
beizuschließen.

M it diesem Rapportsacte sind auch die Tage­
bücher der Detail-Geometer und sein eigenes einzu­
senden. Im  letztem hat der Inspektor seine Beschäf­
tigung, die revidirten Geometer und die verwendeten 
Prästationen mit wenig Worten einzutragen.

Die Leistungen der Feldarbeit im Monate April 
sind im Mai-Rapporte einzubezieben. Sollte nach 
Einsendung des letzten Sommer-Rapportes noch eine 
Berichtigung der Resultate der Sommerarbeiten noth- 
wendig werden, so ist diese in einem Nachtrags- 
Rapporte ersichtlich zu machen.

2. Den Winter-Arbeits-Rapport während der 
Winterarbeit nach Formular K  in üupio.

Demselben sind die Ausweise des Inspektors 
und der Mitrevidenten über die bewirkten Winter- 
Revisionen ebenfalls in äuplo beizulegen.

Die Winterarbeiten im Monate Oktober find 
im November-Rapporte aufzunehmen.

3. Das Verzeichniß der fich im Jnspectorate 
ergebenen Personal-Veränderung nach dem Muster 1>.

b) Periodische Eingaben.
4. Ende März, alle fich beim Jnspectorate be­

findenden Original-Triangulirungs-Operate mittelst 
Uebergabs- und Uebernahms-Consignation.

5. Am 15. April, das Verzeichniß der Grenz­
anstände im Anstoße mit der früheren Vermessung, 
mit den allenfalls nöthigen Erhebungs-Protokollen, 
nach Formular 41.

Am 30. A p r il:
6. Der Lotal-Arbeits-Rapport über die Lei­

stungen der Detail-Vermessung des verflossenen Ope­
rations-Jahres nach Formular IV in üuplo.

7. Ein Auszug aus dem Total-Arbeits-Rap- 
porte, in welchem die Leistungen nach dem relativen



Werthe mit Berücksichtigung ihrer Größe und leich­
tern oder schwierigeren Aufnahms-Verhältnisse aller 
Parthieführer des Jnspectorates und eine kurze Qua­
lifikation derselben aufgeführt erscheinen, nach dem 
Muster 0  in äuplo.

8. Die Diensttabellen über alle Vermessungs- 
Beamte des Jnspectorates in tciplo, nach dem For­
mulare ?.

Bei Verfassung derselben hat sich der Inspektor 
einer unbefangenen Rechtlichkeit und einer unpar­
teiischen Wahrheitsliebe zu befleißen.

Auf Verlangen ist jedem Vermessungs-Beamten 
von seiner Diensttabelle Einsicht nehmen zu lassen.

Sie sind bei Uebersetzungen den betreffenden 
Vorgesetzten mitzutheilen.

9. Der gewissenhaft motivirte Beförderungs- 
Vorschlag und das Verzeichniß der zur Remuneration 
angetragenen Vermessungs-Beamten für das verflos­
sene Operations-Jahr, nach Formular 0  und U, 
in triplo.

Bei Belohnugs-Anträgen überhaupt ist auch 
auf die früheren Leistungen und die moralische Hal­
tung, bei Beförderungen zu Inspektoren aber auf 
gründliche theoretische Vorbildung und Leilungsfähig­
keit Rücksicht zu nehmen.

1V. Die Uebergabs- und Uebernahms-Consig- 
nation der an die Unter-Direction übergebenen Ver- 
messungs-Operate des verflossenen Operations-Jahres, 
nach Formular 8, zugleich mit der Anzeige, wann 
die Operate an die Unter-Direction übergeben werden 
können.

11. Der Haupt-Culturs-Ausweis der vermes­
senen Gemeinden (§. 350).

12. Das Verzeichniß über die im verflossenen 
Operations-Jahre vermessenen Gemeinden, von wel­
chen das Elaborat nur theilweise angefertigt wurde, 
nach Formular IV

Am 1. Mai und 1. November :
13. Das Derzeichniß der angestellten Vermes­

sungs-Beamten und der Zutheilung der Adjuncten, 
nach dem Formulare 1).

14. Das Verzeichniß der in Verwendung
stehenden Praktikanten, nach Formular V in triplo.

Am 10. M a i:
15. Das Verzeichniß über die eingetheilten

Militär-Handlanger, nach Formular VV.
16. Das Verzeichniß über die Abgangstage

aus der Winter- und Einrückungstage in die Sommer- 
Stationen aller Beamten des Jnspectorates, nach 
Formular X.

>7. Das Verzeichniß der in Verwendung
stehenden stabilen Civil-Handlanger, nach Formu­
lar V.

18. Der Familienstand des Jnspectorates, nach 
Formular 2.

Am 10. November:
19. Ein Croquis im Maße 1 Zoll gleich 

2000 Klafter der vom Jnspectorate im verflossenen



Sommer bewirkten Detail-Vermessung, ähnlich dem 
im §. 59, lil. a erwähnten Formulare I).

Diesem Croquis ist ein Verzeichniß, in welchem 
die Area der vermessenen Gemeinden und die Benen­
nung des Kreises oder Comitates und des Steuer- 
amts-Bezirkes enthalten ist, nach Formular ^  bei­
zuschließen.

2V. Das Verzeichniß über die Abgangstage 
aus der Sommer- und Einrückungstage in die Winter- 
Stationen aller Beamten des Jnspectorates, ähnlich 
dem Formulare X.

21. Das Verzeichniß der zum Kanzleidienste 
rückbehaltenen Militär-Handlanger, nach Art des 
Formulares VV.

22. Das Verzeichniß der zum Kanzleidienste 
rückbehaltenen Civil-Handlanger, ähnlich dem For­
mulare X.

Am 20. November:
23. Das Verzeichniß über den Bedarf an 

neuen Meß-Requisiten für das nächste Operations- 
Jahr, nach Formular 8 '.

24. Der Papier-Erforderniß-Aufsatz über den 
Bedarf an Zeichen- und Druckpapieren für das 
nächste Operations-Jahr, nach Formular 6'.

25. Das Verzeichniß über den Bedarf an M i­
litär-Handlangern für das nächste Operations-Jahr, 
nach Formular v .

26. Das Verzeichniß der im verflossenen Jahre 
verwendeten Militär-Handlanger, deren Beibehal­
tung nicht wünschenswerth ist, nach Formular L '.

27. Das Verzeichniß der unbrauchbar gewor­
denen ärarischen Meß-Instrumente und Requisiten, 
behufs der Paffirung ihrer Außerstandbringung und 
neuer Anschaffung, nach dem Muster X .

28. Das Verzeichniß der unbrauchbar gewor­
denen ärarischen Kanzlei-Einrichtungsstücke und Re­
quisiten nach Muster 6 ', behufs der Ausgabs-Pas- 
sirung sammt Kostenüberschlag über ihre neue An­
schaffung.

29. Das Verzeichniß der i» loeo zu repari- 
renden ärarischen Meß-Instrumente und Requisiten, 
behufs der Genehmigung ihrer Herstellung nach 
Muster 8 , sammt Ueberschlag der Reparaturskosten.

30. Das Verzeichniß der in loeo zu repari- 
renden ärarischen Kanzlei-Einrichtungsstücke und Re­
quisiten, wegen deren Herstellungs-Bewilligung nach 
Musterl', sammt Kostenüberschlag der vorzuneh­
menden Reparaturen.

31. Das Verzeichniß der nicht in l»o» zu re- 
parirenden ärarischen Meß-Instrumente und Requi­
siten, behufs ihrer Herstellung, nach obigem Mu­
ster 8 '.

32. Das Verzeichniß über die an die Geometer 
gegen Abnützungs-Entschädigung vorgeliehenen ärari­
schen Meß-Instrumente und Requisiten, behufs der 
Einbringung der Entschädigungs-Beträge, nach 
Muster X '.
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I.'.

Abhaltung der Kanzleistunden.

33. Das Verzeichniß über die an die Parthie- 
führer verkauften ärarischen Meß-Instrumente und 
Requisiten, wegen Einbringung des Kaufschillings, 
nach Muster 1̂ .

34. Das Verzeichniß über die von den Tisch­
führern benützten ärarischen Meß-Instrumente und 
Requisiten, behufs deren Vormerkung, nach dem 
Muster >1'.

35. Das Verzeichniß der Anstände an der 
Landesgrenze, nach dem oben unter Nr. 5 vorkom­
menden Formulare IVI.

36. Ein ausführlicher Bericht über den Befund 
der graphischen Triangulirung und Gemeinde-Grenz- 
beschreibung.

Am 1. December:
37. Das Muster der zur Colorirung der Map­

pen bereiteten Farben.
Nebst diesen Eingaben hat der Inspektor auch 

alle Eingaben, die sich auf Geld-Jnventarial- und 
sonstige Verrechnungen, Geldfassungen, Cautionen, 
Monturs-Abnützungs-Entschädigung und andere ad­
ministrative Gegenstände beziehen, und im Gebühren- 
Regulative vom 18. Oktober 1853 enthalten sind, 
zu besorgen.

8 - 74 -

Die Kanzleistunden hat der Inspektor von 
8 Uhr Früh bis 2 Uhr Nachmittags abhalten zu 
lassen. Beim Eintritt der längeren Tageszeit können 
sie nach Bedürfniß, mit Genehmigung des Unter- 
Directors, auch verlängert werden.

An Sonn- und Feiertagen ist der Kanzleibesuch 
der Vermessungs-Beamten ein freiwilliger.

«
Wer graphische Triangulator.

Der graphische Triangulator und die graphische 
Triangulirungs-Abtheilung.

Unterordnung.

Bestimmung im Sommer.

8- 75.
Zur graphischen Triangulirung bestimmt die 

Finanz-Landes-Direktion besonders geschickte und 
verläßliche Geometer.

Jedem wird ein, nach Erforderniß auch zwei 
Adjuncten beigegeben.

Der Triangulator mit dem Adjuncten bilden 
eine graphische Triangulirungs-Abtheilung, welche 
durch Beisetzung des Namens des Triangulators 
unterschieden wird.

8- 76.
Der graphische Triangulator untersteht in der 

Regel dem Unter-Director, welchem er zugetheilt ist, 
es sei denn, daß er ausnahmsweise einem ändern 
Vorgesetzten zugewiesen wird.

8- 77.
Der graphische Triangulator hat aus den für 

jede Quadrat-Meile gegebenen trigonometrischen 
Punkten, für jedes Detail-Aufnahmsblatt drei 
Punkte zu bestimmen und die Abstände derselben 
abzunehmen.
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Verantwortlichkeit.

Emqaben.

4S-.

Bestimmung im Winter.

Der Grenzbeschreibungs-Geometer, politische 

Commissär und die Grenzbeschreibungs-Abtheilung.

Bestimmung im Sommer.

Unterordnung, Verantwortlichkeit, Eingaben 

und Bestimmung im Winter.

8- 78.

E r  ist für seine und des Adjuncten Arbeit 

allein verantwortlich, hat daher, wenn Verbesserungen 

nothwendig sind, die ganzen Kosten dieser Arbeit zu 

vergüten.

8- 79.

Der graphische Triangulator hat folgende E in ­

gaben seinem Vorgesetzten vorzulegen:

Am  Schluffe eines jeden Monates:

1. Den Arbeits-Rapport, nach dem Formulare IV  

in ckuplo, und

2. das Tagebuch, nach dem im §. 93  für den 

Detail-Geometer vorgeschriebenen Formulare.

Zwanzig Tage nach Beendigung der Feld­

arbeit:

3. E in  Croquis, im Maße 1 Zo ll gleich 2 0 9 0  

Klafter der im verflossenen Som m er bewirkten 

Arbeiten, nach dem im 8- 59  erwähnten Fo r­

mulare v .

4. Eine genaue Terrain-Beschreibung, nach dem 

Muster 0 '.

5. Sämmtliche Operate aller im Laufe des S o m ­

mers beendeten Arbeiten.

8. 80.

I m  Winter wird er einem Jnspector mit der 

Verpflichtung zugetheilt, nach dessen Anweisung, sich 

bei den Winterarbeiten der Detail-Aufnahme ver­

wenden zu lassen.

L.

Der Gemeinde-Grenzbcschreibungs-Grometer

8- 81.

D ie Finanz-Landes-Direction hat zur Beschrei­

bung der Gemeindegrenzen vorzüglich verläßliche 

Geometer auszuwählen und die Einleitung zu treffen, 

daß jedem ein geeigneter Conceptsbeamte, als poli­

tischer Grenzbeschreibungs-Commissär, beigegeben 

werde (§. 165).

Diese beiden bilden eine Grenzbeschreibungs- 

Abtheilung, welche durch Beisetzung des Namens 

des Geometers unterschieden wird.

8. 82.

S ie  hat die Aufgabe, die Grenzen der Gemein­

den nach ihrem faktischen Bestände zu beschreiben und 

von dem Umfange der Gemeindegrenzen eine Skizze 

zu entwerfen.

8. 83.

I n  Rücksicht der Unterordnung, der dienstlichen 

Eingaben, der Verantwortlichkeit und der Verwen­

dung während des Winters, bestehen für den Grenz- 

beschreibungs-Geometer die nämlichen Bestimmungen, 

welche in den 88- 7 6 ,  dann 7 8 ,  7 9  und 8 0  

für die graphischen Triangulatoren festgesetzt sind.

Der Arbeits-Rapport ist aber nach dem For­

mulare I "  zu verfassen.
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Bestimmung des Detail-Geometers.

Unterordnung und Geschäftskreis,

Zutheilung der Gehilfen.

Verantwortlichkeit.

Beförderungen und Remunerationen.

Bestrafungen.

Wer Petail-Geometcr.

8- 8 4 .

Der Geometer hat die Aufgabe, in der ihm zu- 

gewiesenen Gemeinde die ökonomische Vermessung vor­

zunehmen, seineAufnahme zu berechnen und dasVer- 

messungs-Operat vollständig auszuarbeiten.

§. 85.

Der Geometer steht in unmittelbarer Unterord­

nung zu den ihm Vorgesetzten Inspektor, und hat sich 

in allen Dienstesangelegenheiten an ihn zu wenden 

und durch ihn einzuschreiten.

8 - 86 .

I n  dringenden Fällen, wo zur Beseitigung von 

Anständen die Mitwirkung der politischen Behörden 

erforderlich ist, wendet er sich an die Bezirksämter, 

Steuerämter und den Ortsvorstand.

8- 87.

Zur Förderung des Geschäftes wird jedem Geo­

meter ein Adjunct oder nach Umständen auch zwei 

Adjuncten oder Gehilfen beigegeben, die er im erfor­

derlichen Falle in das Geschäft einzuführen hat.

Nachlässige und unfähige Adjuncten und Ge­

hilfen hat er dem Inspector anznzekgen.

8- 88.

Der Geometer ist für die bewirkte Aufnahme 

und weitere Ausarbeitung des Vermeffungs-Operates, 

solange es nicht dem Mappen-Archive oder der Fi- 

nanz-Landes-Direction übergeben ist, allein, dann 

aber mit dem Inspector gemeinschaftlich verantwort­

lich, und hat, wenn in der Folge Fehler Vorkommen 

sollten, im Innern der Gemeinde zwei Drittel, bei 

Anständen an der Gemeinde-Grenze, die Hälfte der 

Nachbesserungskosten zu ersetzen.

8. 89.

Die Geometer werden nach vier Elasten unter­

schieden.

Ausgezeichnete tischführende Adjuncten dürfen 

nur in Die niedrigste, nämlich in die 4. Claffe beför­

dert werden.

Die verdienstvollsten Geometer werden durch die 

Beförderung in höhere blassen oder zu Vermessungs- 

Inspectoreu oder aber durch Ertheilung von Remu­

nerationen belohnt.

Um einer Belohnung würdig zu sein, genügt 

nicht allein eine gute Verwendung in technischer B e ­

ziehung, sondern damit muß auch eine in jeder Hin­

sicht tadellose Moralität verbunden sein.

E s  dürfen von allen im Kronlande vorhandenen 

Geometern in jeder der drei höheren Elasten höchstens 

ein Fünftel stehen, folglich müssen in der vierten 

Classe wenigstens zwei Fünftel gehalten werden.

8. 90.

Nachlässige Geometer, bei denen Ermahnungen 

fruchtlos angewendet wurden, werden mit Gebühren- 

Abzügen bestraft, und sollte auch hierauf keine Besse­

rung erfolgen, in geringere Elasten oder in die Ka-
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Anzeige beim Eintreffen in der Gemeinde.

Geschäftsprotokoll, Verbot Mappen in die W oh ­

nung zu nehmen.

Arbeits-Rapport und Tagebuch.

Bestimmung des tischführenden Adjuncten.

Beförderung und Remuneration.

Abnahme der Tischführung.

tegorie der Adjuncten zurückgesetzt, oder aber nach 

Umständen entlassen.

8. 91.

Der Geometer hat drei Tage nach dem E in ­

treffen in der zur Aufnahme bestimmten Gemeinde 

dem Jnspector anzuzeigen, ob er die vorläufige 

Grenz-Beschreibung und die Namens-Verzeichnisse 

brauchbar gefunden, oder welche Anstände sich bei 

Prüfung dieser Voracten ergaben, ob die Abmarkung 

der Eigenthums-Grenzen stattfand und ob er in der 

Gemeinde Signale und Pflöcke in hinreichender A n ­

zahl angetroffen hat.

8 92.

D ie Geometer haben Geschäfts-Protokolle zu 

führen, worin sie alle erlassenen Verordnungen genau 

vormerken.

Mappen dürfen während der Winterarbeit nicht 

in die Wohnung genommen werden.

§. 93.

Der Geometer hat am letzten eines jeden M o ­

nats folgende Eingaben dem Jnspector vorzulegen:

1. Den Sommer-Arbeits-Rapport, nach dem 

im §. 73, Nr. 1 erwähnten Formular II, während 

der Feldarbeit.

2. Ein Tagebuch, nach dem Muster t z , in wel­

ches er am Abend eines jeden Tages mit wenigen 

Worten die Witterung, die Art der Beschäftigung, 

die stattgehabten Revisionen und in die Rubrik A n ­

merkung, die verwendeten Prästationen einträgt.

D ie Tagebücher dürfen nie im Rückstände sein, 

und sind auf das Feld mitzunehmen, damit sich der 

Jnspector von der vorschriftsmäßigen Führung der­

selben überzeugen könne.

3. Den Winter-Arbeits-Rapport, nach dem im 

§. 73, Nr. 2 bezeichnten Formulare K ,  während 

der Winterarbeit.

Der tischführende Adjunct.

8 94.

I n  Ermanglung von Geometern werden von der 

Finanz-Landes-Direction tischführende Adjuncten auf­

gestellt.

D ie  Bestimmungen der 88- 84  bis 87, dann 

91 bis 93  haben auch für sie volle Anwendung.

§. 95.

Der tischführende Adjunct, welcher ergiebige und 

genaue Leistungen erzielt, wird zum Geometer 4. Classe 

befördert oder mit Remuneration betheilt.

8. 96.

Tischführende Adjuncten, die sich Nachlässigkeit 

oder Unrichtigkeiten in den Arbeiten zu Schulden kom­

men lassen, oder deren Leistungen in den ersten M o ­

naten fortgesetzt so unbedeutend sind, daß sich daraus 

auf den Mangel aller Fertigkeit und auf die Unwahr­

scheinlichkeit, sie bald zu erwerben, schließen läßt, 

wird die Führung des Tisches abgenommen.



Betheilung mit ärarischen Meßinstrumenten

Bestimmung des Adjunkten.

Unterordnung.

Anstellung.

Beförderung.

Bestrafungen.

Bestimmung des Vermessungs-Gehilfen.

8- 97.
Der tischführende Adjunct erhält zur Benützung 

ärarische Meßinstrumente und Requisiten.
Es ist ihm auch gestattet, dieselben von dem 

k. k. Aerar gegen Ratenzahlungen, käuflich an sich zu 
bringen.

II
Der Vermessungs-Adgunct.

§. 98.
Der Adjunct ist Hilfsarbeiter und hat keinen 

eigenen Wirkungskreis. E r hat zunächst die Auf­
gabe, die Parcellen auszupflöcken, die Feld- und Jn - 
dications-Skizzen zu zeichnen, bei der Berechnung 
mitzuwirken und die schriftlichen Ausarbeitungen 
zu besorgen; kann aber auch mit Einverständniß des 
Jnspectors von dem ihm Vorgesetzten Geometer zu an­
deren Vermessungs-Arbeiten verwendet werden.

§. 99.
Der Adjunct untersteht demjenigen Geometer, 

dem er zugetheilt ist. E r hat seinen Anordnungen 
stets Folge zu leisten und darf sich ohne seiner Er- 
laubniß aus der Aufnahmsstation nicht entfernen.

§. 100.
Die Vermessungs-Adjuncten theilen sich in drei 

Classen.

Ihre Anstellung beginnt in der Regel mit der 
3. Classe, die nur als eine probeweise anzusehen ist.

Das Verweilen in derselben hat sich nicht über 
die Dauer eines Jahres zu erstrecken, binnen welcher 
Probezeit sich entscheiden muß, ob der Betreffende die 
nöthige Eignung für den Katastraldienst besitze, daher 

er entweder zu befördern oder im Gegentheile zu ent­
lassen ist.

§. 101.
Adjuncten 3. Classe, welche solche Fortschritte in 

derAuspflöckung und Skizzirung der Parzellen an den 
Tag legen, daß mit Grund ihre völlige Ausbildung 

zu erwarten steht, können noch vor Ablauf eines Jah­
res ihrer Dienstleistung in die zweite, Adjuncten 2. 
Classe aber, sobald sie zur selbstständigen Tischsührung 

geeignet sind, in die erste Classe befördert werden; die 
Anzahl der Letztern darf aber höchstens die Hälfte der 
im Kronlande befindlichen Adjuncten erreichen.

§. 102.
Nachlässige und unverläßliche Adjuncten werden 

mit Verweisen und mit Abzügen bestraften geringere 
Classen zurückgesetzt und nach Umständen entlassen.

I
Der Vermessungs-Gehilfe.

8. 103.
Insoweit keine zu Adjuncten geeignete Aspi­

ranten vorhanden sind, werden Vermessungs-Gehilfen 
ausgenommen, welche bei den Geometern die Oblie­

genheiten der Adjuncten zu versehen haben.



Beförderung.

Entlassung.

Bestimmung des Vermessungs-Praktikanten

Beförderung.

Entlassung.

Militär- und Civilhandlanger.

Bestimmung derselben.

Zutheilung der Handlanger.

§. 104.
Vermessungs-Gehilfen, welche gegründete Hoff­

nung geben, als Adjuncten zu entsprechen, werden 
längstens nach einem Jahre zu Adjuncten 3. Claffe 
befördert.

8. 105.
Gehilfen, welche nach Verlauf eines Jahres 

keine Hoffnung geben, sich in das Geschäft einzuar­
beiten, werden entlassen.

IL
Der Vermessungs-Praktikant.

§. 106.

Die Vermessungs-Praktikanten sind bestimmt, 
sich bei den Geometern die Arbeiten eines Adjuncten 
anzueignen und die letzteren erforderlichen Falls zu 
vertreten.

8. 107.
S ie  sind im Arbeits-Rapporte bei jener Ver- 

messungs-Parthie, der sie zugetheilt sind, aufzufüh­
ren, und der Inspektor hat über ihre Verwendung.im 
Revisions-Journal die nöthigen Bemerkungen einzu­
tragen.

Gut qualificirte Vermessungs-Praktikanten wer­
den bei eintretendem Bedarf (§. 25) befördert.

8. 108.

Vermessungs-Praktikanten, welche nach Verlauf 
von zwei Jahren keine Hoffnung geben, zu entspre­
chen, sind vom Geschäfte zu entfernen.

Der Handlanger.

8. 109.

Die Handlanger sind zweierlei, M ilitär- und 
Civil-Handlanger.

Erstere sind Gemeine, welche vom M ilitär zur 
Katastral-Vermessung commandirt werden; letztere 
werden von den Vermessungs-Beamten, die sie benö- 
thigen, aus dem Civilstande ausgenommen oder von 
den Gemeinden beigestellt.

8. i io .
S ie  sind zum Tragen der Instrumente, zum Fi- 

guriren, zu Kettenmessungen, Botengängen und über­
haupt zur mechanischen Hilfe bei der Vermessung be­
stimmt.

8- " 1.
Der Grenzbeschreibungs-Geometer erhält einen, 

der Triangulator und jeder andere Parthieführer in 
der Regel drei Handlanger.

8. 112.
Im  Bureau des Vermessungs-Directors, des 

Unter-Directors und des Inspektors dürfen zum 
Kanzleidienste, zu Versendungen, zur Begleitung auf 
ihren Revisionsbereisungen und zum spalten des 
Brennholzes zwei Handlanger verwendet werden.

Im  Winter darf der Inspektor noch einen drit­
ten Handlanger in der Kanzlei verwenden.
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Bestrafung

Einrückung der Militär- und Entlassung der 
Civil-Handlanger.

§. 113 .

Hat der Geometer über seine Militär-Handlanger 
zu klagen, so wendet er sich wegen ihrer Bestrafung 
oder Einrückung an den Inspektor.

8 . 114 .
Nach geendeter Feldarbeit werden die bei den 

Geometern verwendeten Militär-Handlanger zu ihrem 
Truppenkörper einrücken gemacht, die Civil-Handlanger 
entlassen und nur die für die Kanzleien bestimmten 
beibehalten.

Zweck der trigonometrischen Triangulirung.

In  jeder Quadratmeile werden in der Regel drei 
trigonometrische Puncte bestimmt.

Mittheilung der trigonometrischen Puncte an die 
Hinanz-Landes-Direction.

Zweiter Theil.
Von den Vorarbeiten zur Detail-Aufnahme.

I .  A b s c h n i t t .
Von  der trigonometrischen T r iangu l i rung .

8 . 115 .

Der Zweck der trigonometrischen Operation ist, 
die Oberfläche des zum Behufe des Katasters auf­
zunehmenden Kronlandes mit zusammenhängenden 
Dreiecksnetzen dergestalt zu überziehen, daß auf den 
Raum einer österreichischen Quadratmeile drei in Hin­
sicht auf gegenseitige Lage und Entfernung genau 
bestimmte Puncte fallen.

8 . 116 .
Die trigonometrische Operation verschafft die 

Möglichkeit, alle einzelnen Aufnahmen in ein Ganzes 
zu vereinigen; sie hält diese Aufnahmen in Schranken 
und in der Orientirung, gewährt überall sichere An­
halts- und Prüfungspuncte, vermindert das Anhäufen 
unvermeidlicher Fehler und macht die sonst im Um­
fange einer jeden Quadratmeile nöthig gewordene 
Basismessung entbehrlich. Sie ist daher die Grund­
lage und erste Vorbereitung der graphischen Triangu­
lirung und der Detailvermessung, und muß demnach 
eher beendet sein, als diese beginnen.

8-  117
Die trigonometrische Bestimmung dreier Puncte 

in einer Quadratmeile hat in einer offenen, flachen 
oder gewölbten Gegend keine Schwierigkeit.

Im  Mittel- oder Hochgebirge und im stark ver­
wachsenen Terrain wird öfters der Trigonometer ge­
zwungen , sich mit der Bestimmung zweier Puncte zu 
begnügen.

Es bleibt jedoch festgesetzt, daß von drei Puncten 
wenigstens Einer ein Standpunct sei, von welchem 
man einen der zwei übrigen sehen kann.

8 . 118 .
Die Mittheilung der Triangulirungs-Resultate an 

die betreffende Finanz-Landes-Dnection, geschieht durch 
die General-Direction des Grundsteuer-Katasters mit-

7 »
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Zweck der graphischen Triangulirung.

Bestimmung des Maßes bei der graphischen Tri 

angulirung.

Eintheilung der Quadratmeilen in Sektionen.

telst Triangulirungs-Karten, welche nebst der Einthei­

lung des Kronlandes in Quadratmeilen, das Dreiecks­

netz bildlich darstellen, und sowohl die Seitenlangen 

als die auf die Quadratmeilen-Linien bezogenen Coor- 

dinaten eines jeden Punctes angeben.

I I .  A b s c h n i t t .
V o n  der graphi schen T r i a n g u l i r u n g .

Von -er graphischen Triangulirung überhaupt.

8. 119.

Die graphische Triangulirung hat zum Zwecke, 

die für die Sicherheit und Richtigkeit der Detail- 

Aufnahme erforderlichen Puncte mit der größtmög­

lichsten Genauigkeit zu bestimmen.

S ie  muß daher der Grenzbeschreibung und der 

Detailvermessung vorausgehen.

V 8- 120.
Die graphische Triangulirung wird nach dem ver­

jüngten Maßstabe von 1 Zoll gleich 200  Klafter auf 

Blättern von 20 Zoll in 's Gevierte, kreis- oder comi- 

tatsweise bewirkt, wo sonach jedes B latt den Umfang 

einer Quadratmeile in sich faßt.

8- 1 2 1 .

Die Quadratmeilen sind in den trigonometrischen 

Triangulirungs-Karten parallel mit dem Hauptmeri­

dian des zu vermessenden Kronlandes und dem darauf 

errichteten Perpendikel gezogen. S ie  werden nach 

ihrer Lage östlich oder westlich vom Meridian (durch 

0 . 6. oder VV. 6 .)  nach den Colonnen mit römischen, 

nach den Schichten von Nord nach Sü d  durch arabische 

Ziffern bezeichnet.

8 - 1 2 2 .

Jedes, eine Quadratmeile einschließende Trian- 

gulirungsblatt wird auf das genaueste in vier von 

Ost gegen West und in fünf von Nord gegen Sü d  

laufende Schichten getheilt, wodurch 20  Sektionen 

entstehen, welche die Detait-Aufnahmsblätter im ver­

jüngten Maße darstellen.

Die von Ost gegen West laufenden vier Schichten 

werden von Ost angefangen mit a, b, e, ä, die von 

Nord gegen Sü d  laufenden fünf Schichten von Nord 

angefangen mit e, k, A. Ir, i bezeichnet.

Die einzelnen Sektionen werden durch ne, ak, 

IiA  u. s. w. unterschieden, wie dieses aus dem For­

mulare k  ersichtlich ist.

«
Von -er Aussteckung des graphischen Aches.

8. 123.

Die Gemeinden werden bei Zeiten von dem Be ­

ginne der graphischen Triangulirung durch die Kreis­

oder Comitats-Behörde in Kenntniß gesetzt und haben 

Sorge zu tragen, daß noch vor der Aussteckung des
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Absteckung des graphischen Netzes.

Beschreibung der Stand- und Firpuncte

graphischen Netzes die nöthigen Signale angeferligt und 

in Bereitschaft gehalten werden.

§. 124.

Die Aussteckung des graphischen Netzes wird in 

der Regel vom Triangulirungs-Adjuncten besorgt.

Gleich nach dem Ausrücken zur Feldarbeit hat 

aber auch der Triangulator einige Meilen entweder 

allein, oder im Falle der Adjunct erst einzuführen 

wäre, mit Letzterem auszustecken. Die Aufgabe ist, 

in jede Section drei Puncte zu bringen, die nach M ög­

lichkeit ein gleichseitiges Dreieck bilden. Die Länge 

der Dreiecksseiten richtet sich nach dem Terrain, sie 

müssen aber so lang, als es dieses gestattet, genom­

men werden.

Einer der drei Puncte soll ein Standpunkt sein, 

von dem wenigstens einer der beiden ändern gesehen 

werden kann.

8- 125.

Im  bewaldeten und stark coupirten Terrain, wo 

es unmöglich ist, ein Dreieck anzubringen, soll wenig­

stens für eine Basis gesorgt werden; ist auch dieses 

nicht thunlich, so sind zunächst des Details und der 

Gemeindegrenzen, Stand- oder im Nothfalle Firpuncte 

zu errichten.

I s t  eine Section durch einen Bergrücken, Wald 

u. s. w. in zwei oder mehrere Theile getheilt, so zwar, 

daß von dem Dreiecke des einen Theils die ändern 

Theile nicht geometrisch triangulirt werden können, so 

ist jeder solcher Theil mit einem Dreiecke zu versehen.

§. 126.

Bei Setzung der Zeichen muß darauf Bedacht 

genommen werden, daß zur Erleichterung des Anstoßes 

an den Sections-Linien und Gemeindegrenzen gemein­

schaftliche Zeichen errichtet werden. Auch muß Rück­

sicht genommen werden, daß der Triaiigulator die 

Signale genau bestimmen könne. S ie  sind demnach 

so zu setzen, daß sie entweder von den trigonometri­

schen Puncten oder von ändern eigens wegen der leich­

teren Triangulirung auf Bergspitzen, Bergrücken u. s. f. 

errichteten Zeichen, gesehen werden können.

8. 127.

Die Standpunkte werden in der Ebene und im 

Mittelgebirg durch 16 Fuß, im Hochgebirg durch 

11 Fuß hohe starke Stangen, die oben mit Kreuz­

brettern versehen, und mit Kalk angestrichen sind, 

bezeichnet.

Dieselben sind 3 bis 4 Fuß zwischen Verscha­

lungen in die Erde zu versenken und mit Keilen fest 

und vertical zu stellen.

Vorzüglich ist darauf zu sehen, daß die Zeichen 

dauerhaft und fest gebaut werden. Im  sumpfigen und 

steinigen Boden ist es nothwendig, daß die Stand­

signale mit Erdaufwürfen, Steinsockeln oder hölzernen 

Stützen befestigt werden.

Z u  den Baumstgnalen müssen 4 bis 5 Klafter 

lange, am obern Ende 2 Zoll dicke mit Kreuzbrettern 

versehene Stangen genommen werden, die mit einem

8
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Standort der graphischen Signale.

Topographische Beschreibung der Signale und 

Uebergabe an die Gemeinde.

8' .

Zeichenbestimmung durch den Adjuncten und I n ­
strumente.

z

Triangulirungs-Skizze.

Drittel ihrer Länge über den Baumgipfel hinausragen, 

und mittelst langen Nägeln und Stricken an den Baum  

befestigt werden.

8- 128.
F ü r  die Standpunkte sind solche Stellen zu 

wählen, wo sie vor Zerstörung gesichert sind, nämlich 

Oedungen, Ackerraine rc.

Jedenfalls sind sie aber eher auf Weiden, W ie­

sen, Waldblößen u. s. w. als auf Ackerland oder auf 

werthvolleren Gründen zu errichten.

A ls  Firpuncte sind nebst den Baumsignalen, 

Thürme, Schornsteine, Kapellen, Kreuze, Martersäu­

len, kurz solche Gegenstände zu wählen, die ihren 

Standpunkt nicht ändern.

§. 129.
I n  dem nach Formular 8^ in ckuplo zu verfas­

senden Verzeichnisse, hat der Adjunct die S ignale  nach 

ihrer topographischen Lage zu beschreiben, und sämmt- 

liche in einer Gemeinde errichtete Zeichen, dem O rts- 

vorstande zur Obsorge und Erhaltung zu übergeben.

D a s  vom Adjuncten gefertigte Verzeichniß er­

hält der Ortsvorstand, das zweite läßt sich der Adjunct 

vom Vorstande unterschreiben und ist später dem T ri- 

angulirungs-Acte beizulegen.

D e r Ortsvorstand ist mit der Gemeinde für 

die unversehrte Erhaltung der S igna le  bis nach be­

wirkter Detail-Vermessung verantwortlich, und jedes 

beschädigte oder in Verlust gerathene Zeichen wird die 

Gemeinde, im Falle der frühere Standpunkt unzwei­

felhaft ist, neu zu errichten haben.

Sollte  jedoch der Standpunkt mit Verläßlichkeit 

nicht mehr ermittelt werden können, so ist hierüber die 

Anzeige an die Finanz-Landes-Direction zu erstatten.

D a s  erforderliche Material zum Baue der gra­

phischen S igna le  hat die Gemeinde ohne Vergütung 

zu liefern.

8. 130.
D ie  graphischen Zeichen bestimmt der Adjunct 

während ihrer Errichtung im Maße 1 Zoll gleich 

. 4 0 0  Klafter, durch Benützung der Boussole zurOrien- 

tirung und durch Rückwärtsabschneiden, nummerirt 

sie fortlaufend, und erhält dadurch die Triangulirungs- 

Skizze.

E r  wird zu diesem Behufe mit einem Recognos- 

cirungs-Tische, einer Bonssole und einem kleinen Per- 

spectiv-Diopter versehen.

8 131.
Der Adjunct hat in der Triangulirungs-Skizze 

die sichtbaren Dreiecksseiten mit Tusch auszuziehen, 

die übrigen zu pmnctiren und die Gemeindegrenzen 

gelb, die Bezirksgrenzen carminroth, die Kreis- oder 

Comitatsgrenzen blau, die Kronlands- oder Districts- 

grenzen g rü n , dann die Ortschaften, größere W a l­

dungen und Gewässer, Chausseen und Verbindungs­

wege, große Teiche und Seen, Kirchthürme und son­

stige ausgezeichnete Gegenstände ü In vue mit Farben 

einzuzeichnen und zu beschreiben.
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Waldauslichtungen zum Behufe der graphischen 

Triangulirung.

Triangulirungs-Jnstrumente.

Construction des Rechteckes und Aufträgen der 

Puncte.

Bestimmung der graphischen Puncte.

Don  dieser Skizze fertigt er für die Grenz­

beschreibung eine Copie, mit Hinweglassung der 

Dreiecksseiten, an. D ie  graphischen Puncte aber über­

tragt er in die Copie, der größeren Genauigkeit wegen, 

nicht aus seiner Skizze, sondern aus der Original- 

Quadratmeile.

8> 132.

Wald-Durchschläge zum Behufe der graphischen 

Triangulirung dürfen nur, wenn es der Triangulator 

für nöthig hält, gemacht werden.

Dieselben sind in Gegenwart des Eigenthümers 

oder seines Bevollmächtigten, wo möglich nach seinem 

Wunsche vorzunehmen.

Wenn eine solche Auslichtung ohne bedeutende 

Kosten und ohne der Genauigkeit Abbruch zu thun, 

hätte vermieden werden können, so hat der Triangu­

lator den dadurch verursachten Schaden dem Eigen- 

thümer zu ersetzen.

Van  der Dcstiimming -es graphischen Aches.

8- 13?.
Zur Bestimmung des graphischen Netzes erhält 

jeder Triangulator ein vollständiges Meß-Apparat mit 

drei Glasplatten, ein Perspectiv-Diopter, einen Au f­

trags-Apparat zum Abschieben und ein großes Reißzeug.

§. 134.

Der Triangulator construirt vorerst auf der auf­

gespannten Glasplatte mittelst des Auftrags-Apparats 

das Quadratmeilen-Rechteck, theilt es in Sektionen 

(§. 122), und trägt sich dann die trigonometrischen 

Puncte und die O rientirungs-Rayons mit größter 

Genauigkeit auf.

Sow o h l die Eintheilung als die Visuren sind 

mit einer, in einer Kluppe befestigten, ziemlich seinen 

Nähnadel, die sich jedoch nicht biegen darf, zu ziehen.

D ie Radel wird beim Ziehen der Visuren einen 

feinen unverwischbaren Eindruck im Papier zurück­

lassen, den man der besseren Sichtbarkeit wegen, leicht 

mit B le i überfahren kann.

8. 135.

Die Bestimmung der graphischen Puncte hat 

vom Großen in 's  Kleine zu geschehen. D e r T rian­

gulator hat sich daher immer weiter zu orientiren, als 

die zu bestimmenden Puncte gelegen sind, oder als 

das Zeichen entfernt ist, von dem er sich abschneidet.

Zu r besseren und weiteren Orientirung ist es noth- 

wendig, daß er sich zweckmäßige Orientirungs-Rayons 

nach trigonometrischen Puncten, die in den anstoßen­

den Quadratmeilen liegen, berechne. (S iehe  Muster 

1", Beispiel 1.)

Sollte  jedoch eine Orientirung auf auswärtige 

Puncte nicht möglich sein, und die zu triangulirende 

Meile nur eine kurze B asis  haben, so hat er sich die 

Durchschnitte dieser B a sis  an den beiden Quadrat- 

meilen-Linien zu berechnen (siehe Muster Bei-

8  «
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Verfahren , wenn ein trigonometrischer Punct 

abweicht.

spiel 2) aufzutragen und sich nach diesen Durchschnit­
ten zu orientiren.

Der Gebrauch der Boussole zur Orientirung ist 
untersagt.

§. 136.
Ist die Orientirung auf dem ersten Stand ge­

sichert und stimmen nach derselben die trigonometri­
schen Puncte scharf, so wird der Triangulator diese 
Orientirung bei Bearbeitung der ganzen Meile bei- 
behalten.

Gleich vom ersten Meßtischstande visirt er alle 
sichtbaren Puncte an und bemerkt die verlängerten 
Rayons außer der Quadratmeilen-Linie. I n  der Re­
gel hat der Triangulator alle trigonometrischen und 
die zunächst an der Quadratmeilen-Linie liegenden 
graphischen Puncte zu bereisen und von diesen alle 
sichtbaren Puncte zu visiren, bevor er das Innere 
der Ouadratmeile vervollständigt.

§. 137.
Im  Falle eine Quadratmeile nur einen oder 

gar keinen trigometrischen Punct hat, so sind die an­
stoßenden Meilen früher zu trianguliren und von den 
trigonometrischen Puncten dieser Meilen mittelst V i- 
suren geeignete Puncte in der erstem Meile zu be­
stimmen. (Siehe Muster 1", Beispiel 3.)

Von den auf diese Art bestimmten Puncten sind 
dann derlei Meilen zu trianguliren.

Kann auch dieses Hilfsmittel des Terrains we­
gen nicht angewendet werden, so sind solche Meilen 
entweder aus denAnstoßpuncten zu arbeiten oder zweck­
mäßig zu verschieben, oder der Triangulator bestimmt 
sich im halben Triangulirungsmaße einige Puncte, 
übertragt sie in das ganze Maß und triangulirt dann 
aus diesen Puncten die Meile.

§. 138.
Kann der Triangulator einem Puncte nur eine 

sichere Visur geben, aber keinen oder bloß einen schie­
fen Schnitt, so hat er sich von einem gut gelegenen 
Punct der anstoßenden Ouadratmeile aus der in Ar­
beit begriffenen Meile abzuschneiden (siehe Muster 
Beispiel 4) um auf diese Art den Punct genau zu 
bestimmen.

Auch lassen sich schiefe Schnitte, deren Visuren 
die Quadratmeilen-Linien ziemlich senkrecht durch- 
schneiden, durch Berechnung genauerbestimmen. (Siehe 
Muster Beispiel 5.)

§. 139.
Bei geschlossenen, ebenen großen Waldungen, 

wo eine graphische Triangulirung mittelst Dreiecken 
ungeachtet aller versuchten Hilfsmittel nicht möglich 
ist, hat der Triangulator die für das Detail nothigen 
Puncte mittelst Kettenmessungen zu bestimmen.

8. 140.
Jeder trigonometrische Punct soll, wenn ihn 

der Triangulator scharf aufgetragen hat, ganz genau 
zutreffen. Stimmt er nicht ganz genau, so macht der 
Triangulator unverzüglich die Anzeige davon durch
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Mittel die graphische Triangulirung zu beschleu­

nigen.

Bestimmung für die Triangulirung im halben

Maße.

Verfahren bei der Abnahme der graphischen 

Puncte.

seinen Vorgesetzten an die Finanz-Landes-Direction, 
welche die weitere Meldung der General-Direction des 
Grundsteuer-Katasters erstattet. Diese läßt dann den 
Fehler aufsuchen und verbessern.

B is  diese Berichtigung zu Stande gebracht ist, 
setzt der graphische Triangulator seine Operationen 
in ändern Quadratmeilen fort.

§. 141.
Der Triangulator hat zu trachten, jeden ge­

meinschaftlichen trigonometrischen Punct wo möglich 
nur einmal zu bereisen; er wird daher in allen jenen 
Meilen, die den Punct gemeinschaftlich haben, unter 
Einem die Tischstände machen.

Zur leichteren Auffindung der zu bestimmenden 
Signale, kann er sich dieselben aus der Trianguli- 
rungs-Skizze auf dem Aufnahmsblatte leicht mit Blei 
bemerken.

§. 142.
In  der Regel darf die graphische Trianguli­

rung nur in dem vorgeschriebenen Maße 1 Zoll gleich 
200 Klafter (§. 120) bewirkt werden. Im  halben 
Triangulirungsmaße I Zoll gleich 400 Klafter ist 
es dem Triangulator nur in den höchsten Gebirgs- 
regionen, die aus großen Strecken von Eisfeldern, 
kahlem Gesteine, Steingerölle, Krummholz, Hochalpen 
und Waldungen bestehen, im Mittelgebirg und in der 
Ebene nur bei großen geschlossenen Waldungen, er­
laubt zu trianguliren.

Er wird dann die Aufgabe haben, in je vier 
Sectionen ein gutes Dreieck zu bringen.

Fallen in derlei halbe Maßblätter, die vier 
Quadratmeilen umfassen, größere Parthien hinein, 
die bei der Detail-Vermessung im ganzen Maße aus­
genommen werden müssen, so sind die betreffenden 
Quadratmeilen im ganzen Triangulirungsmaße zu 
rianguliren.

Sollten nur wenige Sectionen zur ganzen Maß. 
aufnahme geeignet sein, so kann zwar die Meile im 
halben Maße triangulirt werden, doch sind die betref­
fenden Sectionen für das ganze Detailmaß. daher 
jede mit 3 Puncten zu dotiren.

»
Von der Abnahme der graphischen Puncte.

§. 143.
Die Abnahme der graphischen Puncte, das ist 

die Bestimmung der senkrechten Abstände des Punctes 
von allen vier Sectionslinien, hat auf dem noch auf­
gespannten Blatte zu geschehen.

8- 144.
Der Triangulator schiebt mittelst des Auftrags- 

Apparats die Abstände von Nord nach Süd und von 
Ost nach West genau ab, controllirt diese mit ihren 
ebenfalls abgeschobenen Complementen und nimmt 
auf gleiche Art die Seilenlängen der Dreiecke ab.

Die Abstände, mehr ihren Complementen,
müssen genau die Länge der Sectionslinien, daher

s
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Kontrolle der Abnahme.

Protokollirung der Abstände und Seiten 

Differenzvertheilung.

Auszeichnung der Triangulirungs-Blätter.

Beschreibung der Triangulirungs-Blätter.

800 und 1000 Klafter geben. Ist dieses nicht der 
Fall, so muß der Fehler ausgesucht und verbessert 
werden.

§. 145.
Aus den Abständen berechnet der Triangulator 

mittelst einer Tabelle, welche die Quadrate von 1 bis 
1300 enthält, die Seitenlängen der Dreiecke (siehe 
Muster l ' ',  Beispiel 6) und vergleicht sie mit den ab­
getragenen Längen. Stimmen diese genau überein, 
oder beträgt die Differenz nur einige Zehntel-Klafter, 
so ist die Abtragung als hinlänglich genau anzu­
nehmen.

Kommen größere Differenzen vor, und hat sich 
der Triangulator überzeugt, daß sie nicht im Abtra­
gen der Seitenlängen liegen, so ist der Fehler in den 
Abständen aufzusuchen und diese zu rectificiren.

§. 146.
Sowohl die Abstände als die berechneten Se i­

tenlängen sind in das Original-Quadratmeilen-Blatt 
und in das Protokoll lüt. I)' in ganzen und in 
Zehntel-Klaftern einzutragen und genau zu colla- 
tioniren.

§. 147.
Wenn der Triangulator nach der hier angege­

benen Weise verfährt, so werden die gemeinschaftli­
chen Puncte an den Ouadratmeilen-Linien höchstens 
um 3 bis 4 Zehntel-Klafter differiren. Diese Diffe­
renz wird er halbiren und in jede Meile die Hälfte 
und zwar gegen das Innere der Ouadratmeile immer 
um ein Zehntel abnehmend vertheilen, wodurch sie 
für die Detailaufnahme ganz unschädlich wird.

L.
Von der Auszeichnung der T riangulirungs-K lättrr.

§. 148.
Die trigometrischen Puncte werden mit einem 

kleinen Dreiecke, die graphischen mit einem kleinen 
Kreise umfangen. Die Sectionslinien und die sicht­
baren Dreiecksseiten sind mit feinen schwarzen, die 
Abstände mit feinen carminrothen Linien scharf aus­
zuziehen, die nicht sichtbaren Seiten zu punctiren.

Sodann bemerkt der Triangulator mit Blei die 
Ortslage und den Lauf der Gemeinde-Grenzen.

§. 149.
Die Beschreibung der Triangulirungs-Blätter hat 

sich auf die Benennung des Kronlandes, des Kreises 
oder Comitates, des Steueramts-Bezirkes, der Ge­
meinde und der trigonometrischen Puncte zu erstrecken. 
Die graphischen Puncte sind nach der Skizze (§. 130) 
zu nummeriren und die Maßen der Abstände und 
Seiten einzuschreiben.

Die beendeten Blätter hat der Triangulator zu 
fettigen und die Jahreszahl beizufügen.
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III. Mchmtt.

Die Vermessung wird gemeindeweise vorge­
nommen.

Begriff einer Katastral-Gemeinde.

Der Umfang der Gemeinde ist nicht zu ändern.

Fälle, wenn Enclavirungen und Einverleibungen 
stattfinden.

Enclav-Gemeinden.

Von  der Ber icht igung und Beschreibung 
der Gemeinde-Grenzen.

Von den Gemeinden.

§. 150.
Die Katastral-Vermessung wird gemeindeweise 

vorgenommen. Es wird demnach für den Umfang 
einer jeden Gemeinde eine eigene Katastral-Mappe und 
Grenzbeschreibung gemacht.

§. 151.
Als Gemeinden werden in Beziehung auf die 

Operationen des stabilen Katasters diejenigen Ort­
schaften erklärt, deren Insassen unter einem eigenen 
Ortsvorsteher vereinigt und deren Umfangs-Grenzen 
topographisch geschlossen sind, und im Grundsteuer-Pro­
visorium als selbstständige Steuergemeinden schon 
bestehen.

Wenn mehrere Gemeinden, welche die vorste­
henden Bedingungen erfüllen, dermalen in einer 
Steuergemeinde vereinigt sein sollten, so ist jede 
derselben als eine selbstständige Steuergemeinde zu 
betrachten und nach dem vorhergehenden Paragraphe 
zu behandeln.

§. 152.
I n  der Regel darf an dem bestehenden Um­

fange dieser Gemeinden keine Aenderung vorgenom­
men werden.

«
Von der Enclavirung und Einverleibung der 

Gemeinden.

8- 153.
Enclavirungen und Einverleibungen finden in 

folgenden Fällen statt:
1. Wenn eine Steuergemeinde nicht über 500 

niederösterreichische Joche Flächenraum hat;
2. wenn eine Steuergemeinde für sich eine un­

förmliche Figur bildet und sich entweder als 
schmaler Streif nächst einer ändern hinzieht 
oder von dem Gebiete der ändern ganz oder 
größtentheils eingeschlossen ist;

3. wenn eine Steuer-Gemeinde unter 250 nieder­
österreichische Joche Flächenraum enthält;

4. wenn die Grundstücke von zwei oder mehreren 
Steuergemeinden, deren Ortschaften zwar ge­
trennt sind, untereinander vermengt lägen, so 
daß Grundstücke einer Gemeinde durchgehends 
von Grundstücken anderer Gemeinden begrenzt 
wären und diese Unzukömmlichkeit nicht schon 
bei dem Grundsteuer-Provisorium beseitigt wor­
den wäre.

§. 154.
Im  ersten und zweiten Falle werden die kleineren 

Gemeinden zu den größeren Gemeinden enclavirt, das
v -
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Ei'nverleibte Gemeinden.

Zuweisung der Enclav- und einverleibten Ge­
meinden.

Behandlung derselben rücksichtlich ihrer Mappen 
und Protokolle.

Enclavirungen üben keinen Einfluß auf politische 
Verhältnisse.

Antrag und Entscheidung über räthliche Encla­
virungen und Einverleibungen.

heißt, es werden im ersten Falle zwei oder mehrere 
solcher kleiner Steuergemeinden miteinander, oder 
die kleinere Steuergemeinde mit derjenigen größeren 
Steuergemeinde ausgenommen, welche dadurch am 
besten arrondirt wird.

Im  zweitenFalle sind derlei unförmliche Steuer­
gemeinden der besseren Arrondirung wegen ebenfalls 
miteinander zu vermessen.

In  diesen beiden Fällen werden die kleineren 
Steuergemeinden in technischer Beziehung Enclav- 
Gemeinden benannt.

§. 155.
Im  dritten und vierten Falle werden die Steuer­

gemeinden unter 250 Joche und jene deren Grund­
stücke untereinander vermengt liegen, gänzlich auf­
gelassen und denjenigen Steuergemeinden einverleibt, 
zu welchen sie sich am besten arrondiren.

Diese einverleibten Gemeinden bilden mit jenen 
Gemeinden, zu denen sie zugetheilt wurden, nur eine 
Steuergemeinde.

Sollten jedoch gegen die im dritten Falle be­
merkten Einverleibungen von geschlossenen kleinen Ge­
meinden unter 250 Joche, in politischer, administra­
tiver oder judizieller Beziehung gegründete Anstände 
obwalten, so können auch derlei Gemeinden mit Ge­
nehmigung der General-Direction des Grundsteuer- 
Katasters bloß enclavirt werden.

§. 156.
Sowohl die Enclav- als die einverleibten 

Gemeinden können nur einer Steuergemeinde dessel­
ben Steueramts-Bezirkes zugewiesen werden.

§. 157.
Die Enclav-Gemeinden sind wohl auf einer 

Mappe mit der Hauptgemeinde aufzunehmen, wer­
den aber in jeder ändern Beziehung als selbstständige 
Steuergemeinden behandelt, erhalten daher eigene 
Grenzbeschreibungen und ein abgesondertes Vermes- 
sungs-Operat.

Die einverleibten Gemeinden erhalten mit den 
Steuergemcinden, welchen sie einverleibt wurden, 
nur eine Mappe und nur ein Dermessungs-Operat. Eine 
besondere Grenzbeschreibung erhalten sie nur dann, 
wenn sie aus einem geschloffenen Complere (§. 153, 
Nr. 3) bestehen.

§. 158.
Alle Enclavirungen von Gemeinden finden nur 

in technischer Beziehung statt, ohne in der Selbststän­
digkeit solcher Gemeinden in allen übrigen politischen 
Beziehungen etwas zu ändern.

§. 159.
Ueber d ie Thunlichkeit der Enclavirung oder Ein­

verleibung einer Gemeinde entscheidet dieFinanz-Lan- 
des-Direction.

Die Grenzbeschreibungs-Commission hat zu die­
sem Behufe, wenn sie eine Enclavirung oder Einverlei­
bung für räthlich findet, hierüber einen Antrag unter 
genauer Auseinandersetzung der obwaltenden Verhält-
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Zutheilung selbstständiger Körper.

Zutheilung von Waldstrecken.

W ann die Beschreibung der Gemeinde-Grenzen 

zu erfolgen hat.

Vorbegrenzung durch die Gemeinden.

Dem Geometer wird ein politischer Commifsär 

beigegeben.

nisse der Kreis- oder Comitats-Behörde zur weitern 

gutachtlichen Vorlage an die Finanz-Landes-Direc- 

tion einzusenden und diesem Antrage eine Skizze, 

worauf sowohl die Grenze der zur Enclavirung oder 

Einverleibung beantragten Gemeinde, mit ihrer bei­

läufigen Area, als auch die Grenze der Hauptsteuer- 

Gemeinde ersichtlich gemacht sind, beiznlegen.

§. 160.
Selbstständige Körper, welche zu keiner oder zu 

einer entfernteren Gemeinde gehören, und keine 

Steuergemeinde nach den vorhergehenden Bestim­

mungen bilden, werden entweder nach ihrer Lage und 

Ausdehnung unter die angrenzenden Gemeinden ver­

theilt oder einer derselben zugewiesen.

§. 161.

Waldungen, welche noch keiner Steuergemeinde 

zugetheilt sind, werden einer anstossenden Steuerge- 

meinde zugewiesen. Sollte diese dadurch entweder un- 

verhältnißmäßig groß werden, oder eine unförmliche 

Gestalt erhalten, so ist ein solcher W ald  mehreren 

Gemeinden zuzutheilen.

D ie  dießfällige Trennung seines Umfanges muß 

nach Theilen geschehen, welche sich durch natürliche 

Grenzen ausscheiden; in Ermanglung derselben nach 

Theilen, welche bei der bestehenden Bewirthschaftung 

für sich ein Ganzes bilden.

§. 162.
B e i der Zutheilung der Waldungen zu bestimm­

ten Gemeinden muß ein Forstverständiger, und wo es 

thunlich ist, derjenige, welcher die Aufsicht und B e ­

wirthschaftung des betreffenden Waldes besorgt, bei­

gezogen werden.

Von der Beschreibung -er Grenzen und deren D ar­

stellung durch die Zeichnung.

8. 163.
D ie  Beschreibung der Gemeinde-Grenzen folgt 

in der Regel unmittelbar auf die graphische Triangu- 

lirung und wenigstens ein Jah r vor der Detail-Ver­

messung.

8- 164.
D ie  Gemeinden, in welchen die Grenzbeschrei­

bung vorgenommen werden soll, sind davon durch die 

Kreis- oder Comitats-Behörde bei Zeiten zu verstän­

digen und aufzufordern, ihre Grenzen noch vor dem 

Eintreffen der Grenzbeschreibungs-Commission abzu­

gehen, die beschädigten Grenzmarken auszubeffern, die 

noch nicht abgcmarkten Grenzzüge mit Beiziehung der 

Nachbar-Gemeinden durch Errichtung neuer Grenz- 

zekchen bemerkbar zu machen, verwachsene Grenzen 

auszulichten und Grenzstreitigkeiten auszugleichen, 

oder sollte eine Ausgleichung nicht gelingen, die bei­

den Prätensions-Linien genau abzumarken.

8. 165.
D em  Grenzbeschreibungs-Geometer wird zu

Folge Aufforderung derFinanz-Landes-Direction von
io
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Verfahren, wenn eine Gemeinde in zwei Kron- 

ländern liegt.

Verfahren, wenn eine Gemeinde in zwei Kreise 

oder Comitate fällt.

Grenzbeschreibung und dabei Anwesende.

Verfahren bei Begehung der Gemeinde-Grenzen, 

ihre Skizzirung und Beschreibung.

der betreffenden Kreis- oder Comitats-Behorde ein 
Concepts-Beamter als politischer Grenzbeschreibungs- 

Commissär für die Zeit seiner Beschäftigung im 
Kreise beigegeben (§. 81).

§. 166.
Wenn der Umfang einer Gemeinde in zwei 

Kronländern liegt, so ist diese Gemeinde nur bis an 
die Kronlandsgrenze aufzunehmen.

§. 167.

Wenn das Gebiet einer Gemeinde in zwei 
Kreise oder Comitate fällt, so wird diese dort ganz 
ausgenommen, wo der Ort einer solchen Gemeinde 
liegt; wäre der Ort selbst durch die Kreis- oder Co- 
mitats-Grenze getheilt, so wird die Gemeinde für 
den Kreis oder das Comitat ganz ausgenommen, in 
welchem die Mehrzahl der Häuser des Ortes liegt.

Gemeinden, welche in einem anderen Kreise 
oder Comitate, als zu dem sie gehören, liegen, sind 
mit ersterem aufzunehmen.

8- 168.
Die Grenze hat der Geometer und der politische 

Commissär mit dem Gemeindevorstande und mit 
wenigstens zwei rechtlichen, mit der Grenze genau 
bekannten Gemekndegliedern in der Art zu begehen, 
daß sie längs der Grenze auf den Punct wieder zu­
rückkommen, von welchem sie ausgegangen sind.

Zu dieser Grenzbegehung sind der Vorstand 
und zwei Gemeindeglieder jeder Anstoßgemeinde bei­
zuziehen.

Auch sind, wenn es erforderlich ist, von Seite 
der Commission die über die Grenze vorhandenen Ur­
kunden einzusehen.

Is t ein Grenzzug in der Anstoßgemeinde bereits 
abgegangen und beschrieben, so hat die Commission 
denselben nicht mehr zum zweiten Male zu begehen, 
sondern die Beschreibung dieses Grenzzuges ist aus 
der betreffenden Nachbargemeinde in die in Arbeit 
befindliche Gemeinde zu übertragen.

8. 169.
Bei Begehung der Gemeinde-Grenze hat der 

Geometer mit Benützung der vom Triangulator be­
stimmten graphischen Zeichen und der von ihm vor­
läufig eingezeichneten Gemeinde-Grenzen den Umfang 
der Gemeinde in einer Zeichnung, der Grenz-Skizze, 
darzustellen, und der politische Commissär verfaßt nach 
den Angaben des Geometers die Grenzbeschreibung, 
welche gleich an Ort und Stelle mit Tinte zu 
schreiben ist.

8. 170.
Die Beschreibung der Gemeinde-Grenzen hat in 

der Art zu geschehen, daß die Auffindung der Grenze 
nach derselben, keinem Anstande unterliegt und auch 
bei künftigen Grenzanständen und Grenzstreitigkeiten 
als ein Beweis für die Parteien gelten kann.

Es wird dabei Folgendes genau zu beachten sein: 
n) Jede Grenzmarke ist mit allen ihren Merkmalen

zn beschreiben, zu nummeriren und der Eigen-
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Fertigung der in der Landessprache abzufassen­

den Grenzbeschreibungen.

Verfahren, wenn die Grenzbeschreibungen nicht 
>n der deutschen Sprache verfaßt sind.

thümer des Grundes, auf welchem sie steht, zu 
benennen.

b) Die Richtung der Grenze ist stets nach der 
Weltgegend anzugeben, 

e) Ist zu bemerken, ob die Grenze von einer Grenz­
marke zur nächsten in gerader Richtung, aus­
wärts oder einwärts, stark oder sanft gebogen, 
auf- oder abwärts läuft, 

ä) Ist zu bezeichnen, ob sich die Grenze nach einem 
Zaun, Weg, Bach, Fluß, Rain, Wasserriß 
u. s. w., und ob in der Mitte oder an welcher 
Seite hinzieht.

«) Sind die Entfernungen von einer Grenzmarke 
zur nächsten nach Schritten anzugeben.

A ls  Muster einer Grenzbeschreibung dient 
das Formular V '.

8 171.
Findet die Grenzbeschreibungs-Commission, daß 

die Grenze nicht hinlänglich abgemarkt ist, so gibt 
der Geometer die Puncte an, welche mit neuen Grenz­
marken zu besetzen sind.

Die Errichtung dieser neuen Grenzmarken hat 
womöglich noch in Gegenwart der Commission ge­
meinschaftlich durch beide Gemeinden zu geschehen; 
jedenfalls aber müssen dieselben unter persönlicher 
Verantwortung der beiden Gemeindevorsteher, gleich 
nach beendeter Begrenzung der Gemeinde errichtet 

werden.
Dieser Umstand ist im vorkommenden Falle in 

der Grenzbeschreibung zu bemerken.
§. 172.

I n  der Grenz-Skizze, welche im Maße I Zoll 
gleich 400 Klafter in äuplo auzufertigen ist, hat der 
Geometer alle Grenzmarken mit ihren Nummern und 
sonstigen Bezeichnungen, die Grenzparcellen, die von 
der Grenze durchschnittenen Wege, Bäche und Flüsse 
und alle übrigen in derTriangulirungs-Skizze vorkom­

menden Gegenstände einzuzeichnen, sie dann nach dem 
Formulare VV' zu beschreiben, und die beiläufige 
Area und die Zahl der Parcellen nach dem Proviso­
rium ersichtlich zu machen.

§. 173.
Die Grenzbeschreibung wird den bei der Be­

grenzung instructionsmäßig intervenirenden Gemeinde­

mitgliedern (§. 168) vorgelesen und deßhalb in der 
Landessprache abgefaßt.

Machen diese hiebei gegründete Anstände, so 
werden die Fehler sogleich verbessert und die Grenz­
beschreibung von dem Geometer, dem politischen 
Commissär und den erwähnten Gemeindegliedern 
gesiegelt und unterzeichnet.

8- 174.
Grenzbeschreibungen, welche nach dem vorigen 

Paragraphe nicht in der deutschen Sprache verfaßt 

sind, werden halbbrüchig geschrieben und der politische 
Commissär hat auf der rechten Bogenspalte eine 
deutsche Uebersetzung beizufügen.

io -
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Abschriften der Grenzbeschreibungen.

Grenzbeschreibungs-Nachtrags-Protokolle.

Aufforderung der Gemeinden zur Abmarkung 
der Eigenthumsgrenzen.

Verfahren, wenn eine streitige Grenze ausge­

glichen wird,

wenn die Ausgleichung nicht gelingt,

Verfahren des Detail-Gcometers bei streitigen 
Gemeinde-Grenzen.

§. 175.
Von dem deutschen Texte der Grenzbeschreibung 

verfaßt der politische Commissär eine gleichlautende 
Abschrift und übergibt sowohl das Original als die 
Abschrift dem Geometer zur Revision und Beilegung 
der Grenz-Skizze. Dieser sendet dann beide durch die 
Unter-Direction der Finanz-Landes-Direction ein.

§. 176.
I n  den von den Parteien gefertigten Grenzbe­

schreibungen darf nichts mehr geändert werden. Sollte 
jedoch wegen unrichtig angegebener Grenzzüge eine 
Aenderung nothwendig werden, so ist diese durch 
Nachtrags-Protokolle zu veranlassen.

8- 177.
Die Grenzbeschreibungs-Commission hat die 

Vorstände der begrenzten Gemeinden aufzufordern, 
die Eigenthumsgrenzen behufs der nachfolgenden 
Detail-Vermessung abzumarken.

Der Geometer wird sie nach den §§. 186 bis 
189 belehren, wie die Abmarkung zu geschehen habe.

Von dem Verfahren, wenn die Gemeinde-Grenze
streitig ist.

§. 178.

Is t die Gemeinde-Grenze streitig, so muß der 
politische Commissär die gütliche Ausgleichung ver­
suchen.

Gelingt dieser Versuch, so wird die Grenze nach 
der Ausgleichung sogleich beschrieben, die Grenzzeichen 
darnach gesetzt und in der Grenzbeschreibung bemerkt, 
daß der frühere Streit mit beiderseitigem Einverständ­
nisse ausgeglichen wurde.

8. 179.
Wird keine gütliche Ausgleichung zu Stande 

gebracht, so ist der Gegenstand des Streites sowohl 
in der Grenzbeschreibung als in der Skizze durch Be­
schreibung und Aufnahme beider Prätensionslinien 
genau ersichtlich zu machen, mit der Beschreibung der 
Grenze aber ohne weiteren Aufenthalt fortzufahren.

§. 180.
I n  der Grenzbeschreibung muß auch angegeben 

werden, welche Gemeinde sich im faktischen Besitze des 
streitigen Territoriums befindet.

8- 181.
Is t der Streit zur Zeit der nachfolgenden De­

tail-Vermessung bereits ausgeglichen, so hat darüber 
der Detail-Geometer ein Nachtrags-Protokoll aufzu­

nehmen.
Dieses Nachtrags-Protokoll ist für beide Ge­

meinden zu verfassen und von beiden Originalien 
gleichlautende Abschriften anzufertigen.

D ie Originale sind dem Jnspector einzusenden, 

die Abschriften aber dem Vermessungs-Operate bei­
zulegen.
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Verfahren bei streitigen Landes- und Kreis- oder 

Comitats-Grenzen.

Berichtigung der Eigenthums-Grenzen durch die 
Gemeinde.

Wie die Abmarkung zu geschehen habe.

Bei Aufnahme eines solchen Nachtrags-Proto- 
kolles müssen alle im §. 168 bezeichneten Parteien, 
daher auch ein politischer Beamter beigezogen werden. 
Dieses Protokoll ist dann von allen Anwesenden zu 
unterschreiben und zu siegeln.

§. 182.
Ist der Streit bei der Detail-Vermessung noch 

nicht ausgetragen, so ist das streitige Territorium 
mit Ersichtlichmachung der beiden Prätensionslinken 
in jener Gemeinde zu vermessen, bei welcher es im 
faktischen Besitz ist, oder von welcher der größere 
Theil in Benützung sich befindet.

§. 183.
Sollte bei Gelegenheit der Grenzbeschreibung 

eine Landes-oder Kreis- oder Comitats-Grenze streitig 
oder zweifelhaft befunden werden, so ist darüber die 
Anzeige zu erstatten. Die Grenzbeschreibung und 
Detail-Aufnahme der Gemeinde ist aber nicht aufzu­
halten, sondern der Geometer hat nach den 88- 178, 
179, 181 und 182 zu verfahren.

I V .  Abschni t t .
V o n  der Bezeichnung und S iche rs te l lung  

der E igen thums-G renzen .

§. 184.
Alle Gemeinden werden ein Jahr früher, als 

sie in die Detail-Vermessung gezogen werden, durch 
die Kreis- oder Comitats-Behörde und durch die 
Grenzbeschreibungs-Commission (§. 177) aufgefor­
dert, die Eigenthums-Grenzen innerhalb der Gemeinde 
zu berichtigen und den Versuch zu machen, allfällige 
Besitzstreitigkeiten auszugleichen.

8. 185.
Vierzehn Tage vor Beginn der Detail-Ver­

messung fordern die Inspektoren die Gemeinden ins­
besondere auf, die Eigenthums-Grenzen abzumarken.

8. 186.
Diese Abmarkung hat keinen anderen Zweck, 

als das Eigenthum eines jeden Grund- und Haus­
besitzers in der Gemeinde und dessen Grenzen erkenn­
bar zu machen.

8. 187.
Die Bezeichnung der Eigenthums-Grenzen hat, 

wo nicht schon natürliche Grenzen, a ls: Raine, 
Gräben, Bäche, Zäune u. s. w., andere Bezeich­
nungen unnöthig machen, nach Beschaffenheit der 
Gegend in Pfählen, Hotterhaufen, kennbaren 
Steinen, in kleinen, einen Fuß tiefen und zwei Fuß 
langen Gruben oder anderen einfachen Zeichen, zu 
bestehen.

8- 188.
Die Abmarkung wird durch die Angrenzenden 

gemeinschaftlich dergestalt bewirkt, daß von Zeichen 
zu Zeichen die Grenze eine als gerade anzunehmende 
Linie bildet.

ii



Die Grenzzeichen sind demnach in allen Bie­
gungen der Grenzlinie und an den Endpunkten der 
Parcellen zu errichten. In  verwachsenem Terrain 
müssen die Grenzen ausgelichtet werden, so zwar, 
daß man von einem auf das nächste Grenzzeichen 
sehen kann.

Das Gemeinde-Eigenthum wird durch die 
Ortsvorsteher und Geschwornen im Beisein der An­
rainer abgemarkt.

§. 189.

Ist ein Eigenthum streitig, so wird der streitige 
Theil genau abgemarkt und dann von dem Geometer 
als eine besondere Parcelle ausgenommen.

8 - 190.
Werden Streitigkeiten ausgeglichen, so lange 

der Detail-Geometer sich noch in der Gemeinde be­
findet, so wird er die Mappen und Skizzen nach 
der stattgefundenen Ausgleichung ändern.

§. 191.
Werden Besitzstreitigkeiten erst nach Vermessung 

der Gemeinden ausgeglichen, so wird hierauf vor­
läufig keine Rücksicht genommen, sondern es erfolgt 
die Berichtigung später im Wege der Reklamation.

V. Id  schnitt.
V o n  den Namens-Verze i chn i ssen des 

Steueramtes.

§. 192.

Die Steuerämter haben für jede Steuerge­
meinde ein Jahr vor der Detail-Vermessung ein 
alphabetisches Verzeichniß aller Grund- und Haus- 
eigenthümer, selbstjener, welche nicht in der Gemeinde 
wohnhaft sind, nach Formular X ' anzufertigen.

Ein solches Verzeichniß umfaßt die Hausnum­
mer, die Namen der Grundbesitzer, ihren Stand und 
Wohnort.

Die Zunamen der Grundbesitzer sind in alpha­
betischer Ordnung, dann der Beiname (Vulgar-Name) 
wenn er gebräuchlich und nicht ein sogenannter Spitz­
name ist, im Einschlußzeichen, endlich der Vorname 
anzugeben.

I n  diesen Verzeichnissen ist nach jedem Buch­
staben ein Zwischenraum zu lassen, damit der Geo­
meter, die vielleicht ausgelassenen Namen einiger 
Eigenthümer nachträglich einschreiben kann.

8. 193.

Aus diesem alphabetischen Verzeichnisse hat das 
Steueramt das Häuser-Verzeichniß aller Grund- und 
Hausbesitzer für jede Steuergemeinde zu verfassen.

Dieses unterscheidet sich von Elfterem nur da­
durch, daß die Namen der Eigenthümer nach ihren fort­
laufenden Hausnummern und nach den verschiedenen 
Ortschaften (daher nicht nach dem Alphabete), auf­
geführt erscheinen.
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W er als Eigenthümer anzusetzen ist.

Verfassung des Ried-Verzeichnisses.

Fertigung und Uebergabe der Namens-Verzeich­

nisse.

§. 194.

A ls Eigenthümer wird derjenige angesetzt, wel­

chem die Benützung der Grundstücke oder Gebäude 

zusteht und der dafür die Steuer bezahlt, somit die 

Nutzungen davon beliebig verwendet und das nutzbare 

Eigenthum an Andere unbedingt oder unter gewissen 

Voraussetzungen übertragen kann.

Bei Fideicommifsen wird der Fideicommiß-Besitzer, 

bei lehenbaren Gründen der Vasall als Eigenthümer 

aufgeführt. Ein bloßer Pächter oder Verwalter wird 

nicht als Eigenthümer angesetzt, wohl aber der Erb­

pächter, soweit dieses Verhältniß noch fortbesteht. 

Uebrigens werden durch diese Vorschreibungen die 

privatrechtlichen Verhältnisse nicht beirrt.

§. 195.

Bei einem Gutskörper ist in dem Namens-Ver­

zeichnisse auch der Name dieses Körpers neben dem 

seines dermaligen Besitzers zu setzen, z. B .  Müller 

von Joseph, als Gut Hochberg.

Bei Klöstern, Stiften und anderen Communi- 

täten ist der Name der Communität einzutragen, a ls: 

Bernhardiner-Kloster, Prämonstratenser-Stift u. s. w. 

Bei Gemeinde-, Pfarr- und Schul-Grundstücken wird 

der Nameder Gemeinde mit dem Beisatze: „Gemeinde," 

„Pfarre," „Schule" angegeben, z. B . Rodaun, Ge­

meinde rc.

Bei Staats- und öffentlichen Fondsgütern wird 

der Fond und der Name des Gutes angegeben, z. B . 

Cameral-Fond k. k., als Gut Ulmenfeld; Religions- 

Fond, als Gut Seefeld.

Bei Grundstücken, welche sich in der Verlassen- 

schafts-Abhandlung befinden, wird der Name des Erb­

lassers mit dem Beisatze: „Erben" angesetzt, z. B . 

Brunner Georg, Erben.

8. 196.

Ueber die Namen und richtige Schreibart der 

Gemeinden, Ortschaften, Colonien, Fluren oder Riede, 

der Flüsse, Seen, Bäche, der Berge, größerer Wälder, 

Alpen, unwirthbarer Strecken :c., hat das Steueramt 

ein Verzeichniß nach Muster für jede Steuerge­

meinde, ein Jahr vor der Detail-Vermessung an­

zufertigen.

8. 197.

Sämmtliche Namens-Verzeichnisse (88- 192, 

193, 196 ) sind von dem betreffenden Steueramte zu 

fertigen, mit dem Amtssiegel zu versehen und bei Zeiten 

der Kreis- oder Comitats-Behörde einzusenden, welche 

dieselben prüfen und nach Befund entweder an die 

Steuerämter zur Berichtigung zurücksenden oder der 

Finanz-Landes-Direction zur Vertheilung an die Unter- 

Directoren übergeben wird.

ii -
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Aufgabe der Detail-Vermessung.

Vermessung im ganzen Maße.

Vermessung im halben Maße.

Ueberwachung der Aufnahmen im halben Maße.

Uebertragung des halben in das ganze Maß.

Dritter Theil.
Von der Detail-Vermessung.

I. Idfchnitt.
VonderDetail-Vermessung imAllgem einen.

§. 198.
Die Detail-Vermessung hat die Aufgabe, ge- 

meindeweise sowohl das Eigenthum eines jeden Grund- 
Besitzers, als auch die verschiedenen Culturen im Eigen­
thum genau auf Mappen im verjüngten Maße dar­
zustellen.

§. 199.
Sie kann im ganzen oder halben Katastralmaße 

bewirkt werden.
In  der Regel geschieht dieselbe im ganzen Maße, 

das ist 1 Wiener-Zoll gleich 40 Wiener-Klaftern. Um 
die Rechnung zu erleichtern,ist die Wiener-Klafter in 
10 Theile (Zehntel) zu theilen.

8. 200.
Im  halben Katastralmaße, 1 Zoll gleich 

80 Klaftern, darf die Vermessung nur in jenen großen, 
wenig ertragfähigen Culturen vorgenommen werden, 
welche auch zur graphischen Triangulirung im halben 
Maße (8- 142) geeignet sind.

Es ist aber auch gestattet, einzelne Theile einer 
Gemeinde, wenn obige Bedingungen vorhanden sind, 
im halben Maße zu vermessen.

8- 201 .

Der Jnspector hat nach den Terrain-Beschrei­
bungen der Vorarbeiter, die ihm der Unter-Director 
mitzutheilen hat, und in zweifelhaften Fällen nach 
einer vorläufigen Recognoscirung der Gemeinde, auf 
Grund des vorstehenden Paragraphes zu bestimmen, 
ob eine ganze Gemeinde oder welcher Theil derselben 
im halben Maße zu vermessen ist, und dieses dem 
Geometer bekannt zu geben.

Sollte der Geometer im Laufe der Arbeit noch 
andere Theile der Gemeinde zur Halbmaß-Aufnahme 
geeignet finden, so wird er zur Vermessung dieser 
Theile im halben Maße noch vor Beginn der Arbeit 
die Bewilligung des Jnspectors einholen.

8. 202.
Alle Gemeinden oder Theile derselben, welche 

im halben Maße ausgenommen werden, sind noch 
während der Sommerarbeit auf graphischem Wege in 
das ganze Maß zu übertragen.

Jede Gemeinde ist demnach im ganzen Katastral­
maße darzustellen und weiter auszuarbeiten.

Die Blätter im halben Maße sind als Beimap­
pen zu behandeln.
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Instrumente für die Detail-Vermessung,

Prüfung der Instrumente durch den Inspektor.

Anschaffung der Instrumente durch die Geometer.

Beschreibung der S ignale , Pflöcke und Figurir- 

stangen.

Auftragung der graphischen Puncte.

ü. Abschnitt.
Von  den Instrumenten zur D e ta i l - V e r ­

messung.

§. 203.

Die zur Detail-Vermessung erforderlichen In ­
strumente bestehen:

aus einer Sectionsleere, einem Auftrags-Appa­
rate mit Maßstab und drei Stangen-Zirkeln, einer 
Glas-Copiermaschine, einem Berechnungs-Apparate 
und zwei Prüfungs-Glasplatten für den Inspektor; 
einem mit vier Bietern versehenen Meßtische, einem 
Perspectiv-Diopter, einer Wasserwage, einem Stan- 
gen-Zirkel, einer Bouffole, einem Senkblei, einem 
Klafterstabe, einer 10 Klafter langen, zehntheiligen 
Meßkette, einem großen Sonnenschirme, einem voll­
ständigen Reißzeuge und einem Berechnungs-Apparate, 
für den Detail-Geometer; dann aus einem Detail­
tischchen, einem Visirstabe und einer kleinen Boussole, 
für den Vermessungs-Adjuncten.

§. 204.
Die Inspektoren haben die Meß-Instrumente 

öfters zu prüfen und sich von ihrer Güte zu über­
zeugen. Besonders ist daraufzu sehen, daß die Per­
spectiv-Diopter und Meßketten gut rectificirt sind.

8- 205.
Die Geometer haben für sich und für die Adjunk­

ten die erforderlichen Meß-Instrumente selbst anzu­
schaffen, können aber dieselben auch vom Aerar, auf 
ihr Ansuchen gegen ratenweise Abzahlung, erhalten.

8. 206.
Die zur Vermessung nöthigen Signale, Pflöcke 

und Figurirstangen werden dem Geometer von der 
Gemeinde unentgeltlich beigestellt.

Die Signale haben aus 12 Schuh langen, 
runden Stangen zu bestehen; am obern Ende sind 
Kreuzbretchen zu befestigen und das ganze Signal 
mit Kalk anzustreichen. Zu jedem Signale wird eine 
zwei Schuh lange Verschalung angefertigt, welche in 
die Erde eingegraben und worin das Signal mit höl­
zernen Keilen befestiget wird.

Die Pflöcke bestehen aus einem Bretchen, welches 
18 Zoll lang ist, oben breit und glatt sein muß, um 
eine Nummer daraufzu schreiben und unten zugespitzt, 
um es in die Erde einzuschlagen.

Zu den Figurirstangen werden runde, ganz ge­
rade, drei bis 4 Klafter lange Stangen verwendet.

HI. Abschnitt.
Von  dem geometrischen Netze.

8. 207.
Dem Geometer wird beim Jnspectorate auf das 

aufgespannte Tischbret das Rechteck einer Detail-Sec- 
tion mittelst der Sectionsleere aufgetragen, oder er con- 
struirt dasselbe mit dem Stangen-Zirkel selbst, theilt 
die Sections-Linien in Zolle und tragt dann die gra-

is
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Aussteckung des geometrischen Netzes.

Größere Aushauungen find untersagt.

Bestimmung der geometrischen Puncto

phischen Puncte nach den vom Jnspector erhaltenen 

Abständen auf das Blatt auf. Dabei muß mit der 

größten Vorsicht und Genauigkeit verfahren werden. 

Die aufgetragenen Puncte sind sowohl durch die Com- 

plemente der Abstände, als auch durch die Dreiecks- 

Seiten zu controliren.

Hat der Geometer das Sections-Rechteck gut 

construirt und sind die Puncte genau aufgetragen, so 

müssen die Seiten, weil sie aus den Punctabständen 

berechnet sind (§. 145), scharf übereinstimmen.

§. 208.

Die Aussteckung des geometrischen Netzes nimmt 

der Geometer selbst vor. E r  wird in jeder Section 

so viel Fix- und Standpuncte errichten, als er zur 

geometrischen Triangulirung und zur Detail-Vermes­

sung benöthiget.

Alle Sections-Linien im offenen Terrain sind 

genau auszustecken und jede wenigstens mit drei Zei­

chen zu besetzen. W o  es thunlich ist, sind auch in den 

Sections-Ecken Zeichen zu errichten.

Endlich hat er auch längs der Gemeinde-Grenzen 

in Zwischenräumen von beiläufig 200  Klafter Zeichen 

zu errichten.

Alle Sections- und Gemeinde-Anstoßpuncte sind 

mit Tuschringeln im Durchmesser 2 Klafter zu um­

fassen.

Diese Puncte, welche auch im Anstoffe bestimmt 

werden müssen, dienen zur genauen und leichteren B e ­

richtigung des Anstosses.

§. 209.

Dem Geometer wird nicht gestattet, zum Vehufe 

seiner Triangulirung oder der Detail-Vermessung 

größere Aushauungen zu machen.

Doch kann er mit Zuziehung der Eigenthümer 

kleinere, unschädlichere Auslichtungen vornehmen, die 

aber, wenn es nur immer mit der Richtigkeit der Ope- 

ration vereinbar ist, den Wünschen des Eigenthümers 

gemäß veranlaßt werden müssen.

§. 210.
Nach bewirkter Aussteckung schreitet der Geo- 

meter zur Bestimmung der geometrischen Puncte.

Eine scharfe geometrische Triangulirung ist die 

erste Bedingung einer genauen Detail-Vermessung. 

Der Geometer wird daher die längste Seite des gra­

phischen Dreieckes als Basis seiner Operationen neh­

men, immer auf eine weite Orientirung Bedacht sein, 

und im Falle die graphischen Puncte genau zutreffen, 

mittelst Visuren alle errichteten Zeichen bestimmen. 

E r hat dabei stets vom Großen in's Kleine zu arbei­

ten, das ist, von den Puncten zunächst der Sections- 

Linien immer mehr gegen die Mitte der Section. 

Kein Punct ist als richtig anzunehmen, in dem sich 

nicht wenigstens drei Visuren unter Winkeln, die we­

der zu spitz noch zu stumpf sind, genau schneiden.

Be i der geometrischen Triangulirung darf sich 

der Geometer weder der Anschlagnadel noch der Bous- 

sole bedienen.
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Verfahren bei Differenzen in der graphischen 

Triangulirung.

Vor-Triangulirung einer zweiten Section, be­

hufs der Auspflockung.

Bestimmung, was als Parcelle zu behandeln ist.

8. 211.
Die geometrische Triangulirung muß in allen 

Theilen beendet sein, bevor zur Detail-Vermessung 

einer Section geschritten wird.

Die in §§. 135 bis 139 für die gra­

phische Triangulirung erwähnten Bestimmungen fin­

den auch bei der geometrischen Triangulirung ihre 

Anwendung, nur ist dabei zu bemerken, daß es dem 

Geometer eher als dem graphischen Triangulator ge­

stattet ist, in erforderlichen Fällen von gemeinschaft­

lichen Puncten und im ebenen Terrain mittelst Ketten­

messungen die Signale zu bestimmen.

8- 212.

Zeigt sich bei der Prüfung des graphischen 

Dreieckes eine Differenz, die bei tausend Klafter eine 

Klafter nicht übersteigt, so muß selbe wenigstens in 

zwei graphische Puncte verhältnißmäßig vertheilt 

werden.

Zwei Puncte dürfen daher nicht als gut ange­

nommen und der dritte nach jenen rectificirt werden. 

Bei größeren Differenzen muß der Fehler in alle 

Puncte gleichförmig vertheilt werden. Sollte aber 

ein graphischer Punct über das Doppelte der obigen 

Differenz abweichen, so hat der Geometer davon die 

Anzeige an den Jnspector zu machen, der dann die 

etwa noch zulässige Rectification selbst bewirkt oder 

eine Nachtriangulirung veranlaßt.

Der Geometer setzt aber inzwischen seine Ope­

rationen in den anstoßenden Sectionen fort.

§. 213.

Der Geometer hat nebst der in der Detail- 

Vermessung begriffenen Section noch eine zweite vor- 

zutrianguliren, damit die Auspflockung der Parcellen 

ohne Anstand bewirkt werden kann.

IV. Abschnitt.
D o n  d e n  P a r c e l l e n .

§. 214.

Gründe, die verschiedenen Eigenthümern ge­

hören, bilden verschiedene Parcellen.

§. 215.

Aneinanderstoßende Gründe, die einem Eigen- 

thümer gehören, bilden, wenn sie in verschiedenen 

Culturs-Gattungen stehen, verschiedene Parcellen.

§ . 2 1 6 .

Die Gründe unterscheiden sich in Beziehung 

ihrer verschiedenen Benützung durch folgende Culturs- 

gattungen:

4̂. E in fache  Cu l tu ren .

Gebäude. Hofräume, Baustellen,

Aecker,

Egärten (Aecker und Wiesen abwechselnd), 

Trischfelder (Aecker und Weiden abwechselnd), 

Brände (Aecker mit Waldnutzen abwechselnd), 

Wiesen,

Gemüsegärten,
i r  -



Obstgärten,
Ziergärten,
Hopfengärten,
Weingärten,
Hutweiden,
Alpen,
Hochwaldungen, Laubholz,
Hochwaldungen, Nadelholz,
Hochwaldungen, gemischt,
Niederwaldungen,
Auen,
Gestrippe,
Teiche,
Meersalinen,
Sümpfe mit Rohrwuchs,
Torfstiche.

Unproductiver Grund, und zwar:
Sümpfe ohne Rohrwuchs,
Seen,
Krummholz,
Steinbrüche,
Schotter-, Sand- und Lehmgruben,
Oedungen (unbenützter Grund),
Nackte Felsen und kahles Gestein,
Gletscher, Eis- und Schneefelder,
Flüsse und Bäche,
Wege, Ortsräume.

8. Gemischte Cul turen.
Aecker mit Obstbäumen,
Aecker mit Weinreben,
Aecker mit Oelbäumen,
Aecker mit Maulbeerbäumen,
Wiesen mit Obstbäumen,
Wiesen mit Holznutzen,
Wiesen mit Weinreben,
Wiesen mit Maulbeerbäumen,
Weingärten mit Obstbäumen,
Weingärten mit Oelbäumen,
Weingärten mit Maulbeerbäumen,
Hutweiden mit Obstbäumen,
Hutweiden mit Holznutzen (Kopfholz).

Auf die Beschaffenheit und Güte des Bodens 
wird bei der Vermessung keine Rücksicht genommen.

§. 217.
Alle zu einem Wirthschaftshofe gehörigen, 

einen Hofraum einschließenden Gebäude, machen 
sammt dem Hofraume nur eine Parcelle aus.

§. 218.
Zusammenstoßende Häuser bilden verschiedene 

Parcellen, wenn sie auch dem nämlichen Eigenthümer 
gehören, jedoch verschiedene Hausnummern haben, 
und durch die Dachung abgesondert sind.

8- 219.
Ein Haus, das den Raum einnimmt, welchen 

vormals mehrere kleine Häuser einnahmen und deß- 
halb mehrere Nummern führt, wird nur als eine 
Parcelle betrachtet.
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§. 22V.

Scheunen oder Wirtschaftsgebäude, die von 

dem Wirthschaftshofe, zu dem sie gehören, getrennt 

sind, dann kleine hölzerne Gartenhäuser, Sennhütten, 

Weinpressen und dergleichen, werden wohl in der 

Mappe angezeigt, aber nicht als besondere Parcellen 

betrachtet, sondern ihre Area wird jenen Parcellen, 

auf welchen sie sich befinden, zugeschlagen.

§. 221.
Einzeln stehende Wohnhäuser, dann alle öffent­

lichen Gebäude, wie Kirchen, Klöster, Krankenhäuser 

u. s. w. bilden besondere Parcellen.

§. 222.

A n  einander stoßende Gründe, die einem Eigen- 

thümer gehören und in gleicher Culturs-Gattung 

stehen, bilden, wenn ihre gesetzliche Eigenschaft ver­

schieden ist, oder wenn sie zu zwei abgesonderten 

Häusern gehören, verschiedene Parcellen.

§. 223.

Wenn ein Grund in gemischter Culturs-Gat­

tung steht, z. B .  Acker mit Obstbäumen und an 

einem Grunde desselben Eigenthümers stoßt, der in 

*  einer Culturs-Gattung steht,aus welcher die gemischte 

Cultur zusammengesetzt ist, z. B .  Acker, so bilden 

sie nur eine Parcelle, welche nur dann in gemischter 

Culturs-Gattung anzusetzen ist, wenn die Area letz­

terer Culturs-Gattung den zehnten Theil des Flächen­

raumes der ganzen Parcelle übersteigt, jedenfalls 

aber hundert Ouadratklafter beträgt.

8. 224.

Gründe, die von Mauern umgeben sind, bilden 

besondere Parcellen.

8. 225.

Gründe, die von Planken oder was immer für 

Zäunen begrenzt sind, bilden keine eigenen Parcellen.

8- 226.

Hausgärten, die wenigstens 25  Quadratklafter 

Flächenraum halten, bilden besondere Parcellen; ist 

der Flächenraum geringer, so wird er zur Bau -Pa r- 

celle geschlagen.

8. 227.

Alle übrigen Cu ltu ren, welche nicht über 

3 0  Ouadratklafter Flächenraum enthalten, bilden 

keine eigenen Parcellen und werden zu der angren­

zenden Cultur geschlagen.

8. 228.

Abgestufte, durch Unterstützungsmauern gehal­

tene Weingärten, bilden nur eine Parcelle.

8- 229.

W enn auch eine Parcelle behufs der Bewässe­

rung oder Trockenlegung von Gräben durchschnitten 

ist, so bildet sie nur eine Parcelle.

8. 230.

Große Parke, die ökonomisch benutzte Gehölze, 

Wiesen, Felder, Teiche und Lustparthien einschließen, 

bilden nach den verschiedenen Culturs-Gattungen 

mehrere Parcellen.

13



8 . 231 .

Wasenraine, mit oder ohne Bäumen, welche 
nach der Länge der Felder oder anderer Gründe hin­
lausen und nicht über eine Klafter breit sind, sowie 
derlei Raine, wenn sie nach der Breite der Gründe 
sich hinziehen und nicht über zwei Klafter Breite 
haben, bilden keine eigenen Parcellen, sondern werden 
zu den angrenzenden Parcellen desselben Eigenthü- 
mers geschlagen.

8- 232 .

Holzbestände, als: schlagbarer Wald, Mittel- 
Stangen und Jungholz, bilden keine eigenen Parcellen.

8. 233 .
Aufgeschichtete Steine, die nur zur Wegräu­

mung der im Felde liegenden Steine aufgeführt sind, 
bilden keine eigenen Parcellen.

8. 234 .

Taubes Gestein, Felsen und andere ganz un­
fruchtbare, in einem Walde liegenden Strecken werden 
nur dann als besondere Parcellen betrachtet, wenn 
sir über 100 Quadratklafter betragen.

8 - 235 .

Das Ufer der Flüsse, Bäche, Seen, Meere 
u. s. w. bildet mit dem Flusse n. s. w. nur eine 

Parcelle.
8 . 236 .

Sandbänke und unbenutzbare Strecken längs 
der Flüsse, Bäche u. s. w. werden zu letzteren ver­
messen.

8. 237 .

Dämme, Uferschutzbauten und dergleichen bilden 
mit dem Teiche, Flusse rc. nur eine Parcelle.

8 . 238 .

Die an den Seen liegenden Sümpfe und Mo­
räste bilden, wenn sie von größerem Umfange sind 
oder durch Rohr- und Schilfschnitt benützt werden, 
eigene Parcellen.

Tritt dieser Fall nicht ein, so werden sie zu der 
Parcelle des Sees gerechnet.

8 . 239 .

I n  flachen, am Meere gelegenen Strecken wird 
als Meeresufer die Strecke ausgeschieden, bis zu der 
das Meer im gewöhnlichen Stande reicht. Die 
Strecken, die zwischen dieser Linie und den bebauten 
Gründen liegen und in keiner Benützung stehen oder 
keiner fähig sind, werden als Oedungen behandelt.

8. 240 .

Alle öffentlichen Wege bilden einzelne Par­
cellen.

Unter öffentliche Wege gehören alle jene, welche 
zur Communication von einer in die andere Gemeinde 
oder Ortschaft dienen.

8 241 .

Wege, welche der ganzen Gemeinde gehören, 
zur Bewirthschaftung dienen und worauf das ganze 
Jahr gefahren wird, bilden besondere Parcellen.
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Auspflockung der Parcellen.

Gang bei der Auspflockung.

Die Auspflockung hat sectionsweise zu geschehen

Aus>cheidung der Parcellen.

8. 242.
Wege, welche nur zeitweise zum Fahren benützt 

werden oder einzelnen Grundbesitzern gehören, bilden 
keine Parcellen und sind gar nicht aufzunehmen, son­
dern zur anstoßenden Parcelle desselben Eigenthumes 
zu vermessen.

8> 243.
Fußsteige und schmale, nur wenige Schuhe 

breite Bäche, dann Wasserrinnen und schmale Erd­
risse bilden keine Parcellen. Permanente Fußsteige, 
wie Kirchenwege, Saumwege rc., dann schmale un­
bedeutende Bäche sind in der Mappe beiläufig anzu- 
zeigen.

8. 244.
Beerdigungsplätze bilden eigene Parcellen und 

werden als Oedungen, zusammenhängende Gäffen 
und Plätze (Ortsraum) bilden nur eine Parcelle und 
werden als Wege behandelt.

8- 245.
Ergeben sich Anstände, ob eine Strecke als eine 

besondere Parcelle zu betrachten ist, so holt die Fi- 
nanz-Landes-Direction hierüber die Entscheidung der 

General-Direction des Grundsteuer-Katasters ein.
I n  dringenden Fällen trifft sie, jedoch sogleich, 

eine vorläufige Verfügung.

v. Abschnitt.
V o n  der Auspf l ockung der Par ce l l en .

8- 246.
Die Auspflockung der Parcellen geschieht mit 

Pflöcken in der Art, daß durch Bestimmung dieser 
Pflöcke jede Parcelle auf dem Plane in ihrer wahren 
Gestalt und Größe erscheint.

Der Adjunct wird demnach jede Eigenthums­
und Cultursgrenze so mit Pflöcken besetzen, daß zwi­
schen je zwei Pflöcken die Grenze eine als gerade 
anzunehmende Linie bildet.

8. 247.
Der Adjunct hat die Pflöcke fortlaufend zu 

nummerkren und den Gang bei der Auspflockung so 
zu nehmen, daß die Pflöcke nicht allein vom Figu­
ranten leicht ausgefunden, sondern auch vom Geo­
meter parthienweise ohne Anstand bestimmt werden 
können.

8- 248.
Die Auspflockung hat sectionsweise in der Regel 

bis an die ausgestellten Sectionslinien zu geschehen. 
Bei ungünstigen Terrain, kleinen Klappen und bei 
Parcellen, die sich nur in geringer Ausdehnung über 
die Sectionslinien erstrecken, darf auch über dieselbe 
ausgepflockt werden.

8- 249.
Bei Ausscheidung der Parcellen wird sich der 

Adjunct genau an die Bestimmungen des vorher­
gehenden Abschnittes halten. Finden sich Culturs- 
Gattungen vor, die im 8. 216 nicht benannt sind,

1Z »
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Unnöthige Auspflockungen sind zu vermeiden.

Bestimmung der Puncte durch Kettenmaße.

Ueberwachung der Auspflockung durch den Geo­
meter.

Erhebung der Indikation.

Beistellung der Jndicatoren.

Nur immer einer ist in Anspruch zu nehmen.

Für Untaugliche hat die Gemeinde Geeignete zu 
stellen.

Bezeichnung des Eigenthums durch Jndications- 
Pflöcke

so hat er sie vorläufig auszuscheiden, ungesäumt aber 
darüber die Anzeige an den Inspektor zu machen.

§. 250 .

Um die Aufnahme nicht nutzlos zu verzögern 
und zu erschweren, muffen unnöthige Auspflockungen 
sorgfältigst vermieden werden.

A ls  unnöthig sind alle Auspflockungen zu be­
trachten, welche auf den Flächenraum und auf die 
Besteuerung keinen oder einen ganz unbedeutenden 

Einfluß ausüben. Es werden daher vorzüglich die 
Eigenthums-Grenzen genau auszupflocken sein. Eine 
zu ängstliche Ausscheidung der verschiedenen Culturen 
im Eigenthume, besonders bei solchen Culturen, die 
beinahe den nämlichen Ertrag abwerfen, ist als zweck­

los zu vermeiden.
§. 251.

Es ist nicht nothwendig, daß der Adjunct jeden 
Punct mit einem nummerirten Pflock bestimme, er 
hat vielmehr alle jene Puncte, die ohne besonderen 
Aufenthalt und mit Verläßlichkeit durch Kettenmaßen 

bestimmt werden können, einzumessen.
§. 252 .

Da ohne richtige Auspflockung keine richtige 
Parcellen-Aufnahme möglich ist, so darf der Geo­
meter sich nicht auf die Arbeiten des Adjuncten oder 
Gehilfen verlassen, sondern er muß ihn fleißig über­
wachen und sich an Ort und Stelle von der Richtig­
keit der Auspflockung überzeugen.

§. 253 .

Bei der Auspflockung hat der Adjunct von 
jeder Parcelle den Eigenthümer, die Culturs-Gat- 

tung, den Namen des Riedes, und sonstige örtliche 
Benennungen genau zu erheben. Diese Erhebung 
geschieht durch die Jndicatoren oder durch die Eigen­

thümer selbst.
§. 254 .

Die Jndicatoren stellt die Gemeinde unentgelt­
lich und wählt dazu mehrere und zwar rechtliche, 
mit allen Localverhältnissen wohlbekannte Männer.

§. 255.

Die Jndicatoren vertreten einander wechselseitig 
und der Geometer darf gleichzeitig nie mehr als einen 
von ihnen in Anspruch nehmen, den er einen Tag 
vorher davon zu verständigen hat.

§. 256.

Findet der Geometer die ihm zugewiesenen J n ­
dicatoren nicht tauglich, so kann er andere fordern, 
und die Gemeinde hat solche zu stellen.

§. 257.

Finden sich in der Gemeinde keine tauglichen 
Jndicatoren vor , so hat jeder Eigenthümer in der 

Gemeinde über Aufforderung des Geometers seine 
Grundstücke an beiden Enden mit Pfählen zu bezeich­
nen, worauf er seinen Namen und die Hausnummer 
deutlich mit Tinte schreibt.
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Verfahren wenn das Eigenthum zweifelhaft ist

Verfahren, wenn das Eigenthum unbekannt ist

Wer als Eigenthümer anzusetzen ist.

8- 258.

Ist die Indikation eines Grundstückes zweifel­
haft, so sind die betreffenden Eigenthümer und die 
Nachbarn vom Geometer aufzufordern, entweder selbst 
oder durch Bevollmächtigte an Ort und Stelle zu er­
scheinen.

Sollten sie nicht erscheinen, so ist ihre zwangs­
weise Vorladungdurch den Ortsvorsteher zu veranlassen.

§. 259.
Wenn es ungeachtet aller angewendeten Mühe 

nichtmöglich ist, den Eigenthümer einer Parcelle aufzu­
finden, so wird in solchen Parcellen statt des Namens 
des Eigenthümers „Unbekannt" gesetzt.

8- 260.
Als Eigenthümer ist der factische Besitzer des 

Hauses oder Grundstückes nach den 8- 194 und 195 
anzusehen.

Die Namen der Eigenthümer enthält das alpha­
betische und Häuser-Verzeichniß des Steueramtes. 
Diese Verzeichnisse müssen vom Geometer gleich beim 
Eintreffen in der Gemeinde mit den Eigenthümern 
verificirt, nach dem faktischen Stande richtig gestellt, 
und die fehlenden Namen eingetragen werden.

8- 261.
Bei streitigem Eigenthum (8- 189) ist sowohl 

der factische Besitzer als derjenige, der darauf einen 
Anspruch hat, zu bemerken.

§. 262.
Wenn das Eigenthum eines Grundstückes oder 

Gebäudes mehreren Personen in der Art angehört, 
daß sich keiner einen bestimmten Theil zur eigenen 
freien Disposition ausscheiden kann, so werden alle 
als gemeinschaftliche Eigenthümer angesetzt und be­
merkt, ob sie gleiche Antheile, oder den wie vielten 
Theil sie besitzen.

Als erster wird derjenige angesetzt, welcher in 
der Gemeinde dommlirt und nach der alphabetischen 
Ordnung der Erste ist, z. B .: Müller Anton und 
Miteigenthümer Neßler Georg und Sieger Joseph zu 
gleichen Theilen, oder: m it '/«, ^  und Antheil.

8. 263.
Gehören Grundstücke oder Gebäude Eheleuten 

gemeinschaftlich, so wird der Ehemann als Eigen- 
thümer angesetzt mit dem Zusatze und N .N . geborene 
N. seine Ehegattin.

8. 264.
Wenn ein Haus mehrere Eigenthümer hat, wo­

von jeder einen bestimmten Theil besitzt, so werden 
die gemeinschaftlichen Eigenthümer ebenfalls in alpha­
betischer Reihenfolge unter Beisetzung des Antheils, 
den jeder am Hause hat, angeführt; z.B .: Auer Jo ­
seph« als Eigenthümerin des ersten Stockwerkes, Kurz 
Johann, als Eigenthümer der ebenen Erde, Müller 
Anton, als Eigenthümer des zweiten Stockwerkes.

8. 265.
Spricht sich der Antheil des Eigenthums durch 

das Austriebsrecht aus, so wird bei jedem gemein-
14
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Zweck der Feld-Skizzen.

Maß der Feld-Skizzen.

Wie selbe anzufertigen sind.

Auszeichnung und Beschreibung der Feld-Skizzen

schaftlichen Eigenthümer die Anzahl der Stücke an 
, Hornvieh, Pferde, Schafe u. s. w., die er aufzu­

treiben berechtigt ist, angegeben; z.B. ein Grundstück, 
welches mehreren Eigenthümern angehört, würde als 
Alpe in der Art benützt, daß jeder Eigenthümer be­
rechtigt ist, auf dasselbe eine bestimmte Anzahl Vieh 
aufzutreiben, so würde gesetzt: Korn Anton mit dem 
Rechte, 8 Stück Hornvieh aufzutreiben und Mit- 
eigenthümer Müller Johann, 10 Stück, Urban 
Franz 14 Stück.

V I .  A b s c h n i t t .
Von  den Feld-Sk izzen.

§. 266.
Damit bei der Bestimmung und Verbindung 

der eingesetzten Pflöcke keine Irrung entstehe, entwirft 
der Adjunct eine Feld-Skizze, in welcher er die Ge­
stalt der Parcellen nach dem Augenmaße und die 
Nummern der Pflöcke ersichtlich macht.

§. 267.
Die Feld-Skizzen sind in der Regel in demsel­

ben Maße wie die Mappe zu entwerfen. Eine volle 
Section hat aus vier einzelnen Feld-Skizzen zu beste­
hen; jede dieser Skizzen wird den vierten Theil einer 
Section enthalten.

Sehr kleines Detail und geschlossene Ortschaf­
ten können in einem größeren Maße skizzirt werden.

§. 268.
Zur Erleichterung der Arbeit hat der Adjunct 

die vom Geometer bestimmten Zeichen und Anstoß- 
puncte auf seine Blätter aufzutragen.

Er orientirt sein Tischchen nach diesen Puncten 
oder mit der Doussole und bestimmt den Umfang der 
auszupflockenden Parthie mittelst Visuren oder Ab­
schreiten der Distanzen und zeichnet dann nach dem 
Augenmaße, ohne eine Verschwenkung befürchten zu 
müssen, die einzelnen Parcellen ein.

Die Einzeichnung der Parcellen hat gleich auf 
dem Felde mit Tinte zu geschehen.

§. 269.
Die einfachen Pflöcke sind in den Feld-Skizzen 

mit einem Puncte, die gemeinschaftlichen mit einem 
Ringe sammt ihren Nummern zu bezeichnen.

Die Eigenthums-Grenzen werden im arrondir- 
ten Eigenthum etwas stärker gezogen und die kleinen 
Bäche und permanenten Fußsteige (§. 243) ersichtlich 
gemacht.

In  die Parcellen schreibt der Adjunct die Na­
men der Eigenthümer, den Wohnort, die Nummer 
des Hauses, die gesetzliche Eigenschaft des Grundes 
(die gutsherrlichen Gründe sind mit 6, die frei ver­
äußerlichen Gründe mit k  und die Seffionalgründe 
gar nicht zu bezeichnen §. 341), die Maßen der ge­
messenen Linien, die Namen der Riede und die sonsti­
gen Benennungen, als: einzeln stehender Häuser, der 
Bergkuppen, Flüsse, Bäche, Alpen, Waldungen und
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Sie müssen richtig und deutlich sein, ohne 
Schönheit.

Und werden dem Inspektor übergeben.

Die Aufnahme geschieht parthienweise.

Entweder durch Triangulirung oder Messungen.

Aufnahme durch Triangulirung.

überhaupt aller jener Gegenstände, die auch in die 
Jndications-Skizze eingetragen werden müssen.

§. 270.
Die Feld-Skizze ist ein Makular, wornach der 

Geometer die bestimmten Puncte auf der Mappe ver­
bindet und woraus der Adjunct die nöthigen Daten 
zur Verfassung der Jndications-Skizzen nimmt, sie 
hat in dieser Beziehung einen hohen Werth und muß 
daher erschöpfend, richtig und deutlich angefertigt 
werden.

Es ist aber zwecklos auf die äußere schöne Aus­
stattung viel Zeit zu verwenden, weil sie nach ge­
machtem Gebrauche ihren Werth verliert und während 
der Winterarbeit nur noch dazu dient, bei vorkom­
menden Anständen, Aufschlüsse zu geben.

§. 271.
Die Feld-Skizzen sind nach Sektionen zu be­

schreiben und zu ordnen, dann zu heften und mit dem 
Vermessungs-Operate dem Inspektor zu übergeben.

Vll. Ab sch litt.
Don der Aufnahme der Parce l len.

8. 272.
Nach bewirkter geometrischerTriangulirung und 

Auspflockung schreitet der Geometer zurAufnahme der 
Parcellen.

Diese Aufnahme wird nach schicklichen Parthien 
bewirkt. Die Parthien wählt sich der Geometer nach 
den Terrainverhältniffen und markirt sich den Umfang 
derselben aus der Feld-Skizze flüchtig mit Blei auf 
die Mappe, damit er die Visuren an dem gehörigen 
Ort und nicht zu lang ziehe.

§. 273.
Die ausgepflockten Puncte werden entweder durch 

Rayonniren und Schneiden, das ist durch Trianguli­
rung oder durch Kettenmessungen bestimmt.

8. 274.
Wo es immer das Terrain gestattet, geschieht 

die Bestimmung derPflöcke durch Triangulirung. Der 
Geometer hat dabei von dem geometrischen Netze aus­
zugehen, das er über das Tischblatt gezogen, immer 
aus dem Großen ins Kleine zu arbeiten und vorzüg­
lich darauf Bedacht zu nehmen, daß er jeden Punct 
genau bestimme und daß keine Verschwenkung der 
Parthien unter einander statt finde.

Um die zu bestimmenden Pflöcke vom Meßtische aus 
zu sehen, hat der Handlanger die Fahne vertikal über 
dem ihm bezeichnten ersten Pflock zu halten und sich 
nach einem vom Geometer gegebenen Zeichen von Pflock 
zu Pflock zu begeben. Der Geometer pointirt bei guter 
Orientirung des Tisches, die Fahne auf jedem Puncte 
genau, zieht eine Visirlinie an jener Stelle der Sek­
tion, wohin der Punct beiläufig fallen wird und be­
zeichnet ihn mit der Nummer des Pflockes.

Diese Visirlinien schneidet dann der Geometer 
von einem ändern schicklichen Standpunkte, so viel

14 " ,
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Aufnahme durch Traversiren,

Aufnahme durch Messung und Ausbuschung.

Aufnahme im doppelten Katasiralmaße.

möglich senkrecht, indem er alle Puncte zum zweiten 

Male figuriren läßt. Sollte ein Punct keinen guten 

Schnitt erhalten, so muß ihn der Geometer von einem 

zweiten geeigneten Standpunkte nochmals schneiden. 

Beim Ziehen der Visirlinien darf sich der Anschlag­

nadel bedient werden.

§. 275.

Die Zeichen, welche beim Figuriren gegeben 

werden, sind wo man auf die Pflöcke sehen kann, mit 

einer Fahne, wo dieses nicht der Fall ist, mit Hör­

nern oder Pfeifen zu geben.

Die Signalisirung muß in jeder Direktion gleich­

förmig sein.

§. 276.

Schmale gleichgekrümmte Niemen-Parcellen 

können entweder mittelst Visuren oder mit der Kette 

traversirt werden, das heißt, der Geometer hat nur 

die Pflöcke der ersten und auf eine Entfernung von 

100 bis 150 Klafter die Pflöcke einer zweiten Par- 

cellenlinie zu bestimmen, die bestimmten Puncte quer 

über die Grundstücke durch gerade Linien zu verbinden 

und diese Linien entweder bei jedem Mittelrain mit­

telst Visuren zu schneiden oder mit derKette zu messen 

und die Maßen aufzutragen. Bei dieser Art der Ver­

messung wird derAdjunct auch nur die nöthigenPar- 

cellenlinien mit nummerirten Pflöcken besetzen und die 

Traverslinien so anlegen, daß alle Krümmungen der 

Parcellen in diese Linie fallen.

§. 277.

I n  Waldungen und in verwachsenen Gegenden 

muß die Parcellen-Bestimmung durch Kettenmessungen 

auf den Rayon, Stationiren mit der Boussole, Durch­

schnittsmessungen oder Kreuzmassen, im Gebirge durch 

Ausbuschungen geschehen.

D a s  Ausbuschen besteht darin, daß man in der 

Nahe des zu bestimmenden Pflockes, Firpuncte mit 

verschiedenen Zeichen auf die Bäume aufbinden läßt 

und von diesen durch Triangulirung zu bestimmenden 

Puncte, die Pflöcke einmißt.

Die Firpuncte sind gleich bei Gelegenheit der 

Ausflockung aufzubinden.

Bei allen Kettenmessungen ist die größte Vor­

sicht anzuwenden. Jedes Kettenmaß muß kontrollirt 

werden, entweder durch nochmaliges Messen oder durch 

den Anschluß an feste Puncte.

I m  unebenen Terrain, besonders aber im steilen 

Gebirge sind die Staffelmeffungen anzuwenden, wo­

bei die Kette oder der Klafterstab stets in eine hori­

zontale Lage zu bringen ist.

§. 278.

Kommen sehr kleine Parcellen vor, die im Maße 
I  Zoll gleich 40 Klafter nicht mehr mit der nöthigen 

Genauigkeit vermessen werden können und worin die 

Parcellen-Nummern keinen Raum haben, so müssen 

sie im Maße 1 Zoll gleich 20  Klafter ausgenommen 

werden.
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Aufnahme der Städte und der geschloffenen O rt­
schaften.

Aufnahme größerer Städte.

Aufnahme der Schneid-Parcellen.

Aufnahme der Gemeinde-Grenzen.

Ausziehen der Parcellen.

Solche Pareellen sind in dem leeren Raum des 
betreffenden Blattes oder bei vollen Sectionen auf 
eigenen Beimappen, aber immer in der Orientirung 
des Blattes aufzunehmen. Darauf werden sie auch 
ausgezogen, parcellirt, berechnet und ausgezeichnet.

I n  der Mappe wird nur der Umfang derselben 
ausgezogen und mitBuchstaben auf die doppelte Maß­
aufnahme hingewiesen.

§. 279.
Städte, sowie geschlossene Ortschaften werden 

mit der Kette und dem Klafterstabe gemessen.
Der Geometer bestimmt mit dem Tische den Um­

fang des Ortes, die Thurmspitzen und einzelne her­
vorragende Schornsteine. Sodann bestimmt er durch 
Statiom'rung, jedoch ohne Boussole die längs aller 
Gäffen und Plätze eingesetzten Absciffenpflöcke und 
schließt sich der Controlle wegen an feste Puncte 
außerhalb des Orts an.

Hat der Geometer auf diese Weise das Geripp 
des aufzunehmenden Orts erhalten, so verbindet er die 
Absciffenpflöcke, wodurch er die Absciffenlinien erhält. 
Don diesen Linien mißt der Adjunct die Ordinaten auf 
die Ecken der Häuser und Gärten, und der Geometer 
trägt diese Maßen auf die Mappe auf, und erhält so 
ihre wahre Länge und Lage.

Das Innere der Parcellen wird entweder durch 
Kettenmessungen oder durch Tischaufstellungen in den 
Hofräumen und Gärten bestimmt.

§. 280.
Die Aufnahme größerer, über 500 Häuser ent­

haltender Städte, ist in dem Maße von 1 Zoll zu 20 
Klafter, oder bei sehr großen Städten selbst in dem 
Maße 1 Zoll zu 10 Klafter zu bewirken.

I n  beiden Fällen wird aber hiezu die Finanz- 
Landes-Direction bei Zeiten die Bewilligung der Ge- 
neral-Direction des Grundsteuer-Katasters einholen.

8. 281.
Wenn Parcellen auf zwei oder mehrere Tisch­

blätter fallen, so nimmt der Geometer auf einem 
Tischblatte die ganze Parcelle auf, wenn sie sich nicht weit 
über die Sectionslinie erstreckt und hierzu noch hin­
länglichen Raum findet. Ist dieses nicht der Fall, so 
nimmt er sie nur bis an die Sectionslinie auf, be­
stimmt aber die Anstoß-Puncte in beiden Sectionen.

8. 282.
Gemeindegrenzen sind in der Regel in beiden Ge­

meinden aufzunehmen. Nur bei solchen Grenzen, wo 
einerseits Wald, anderseits offenes Terrain ist, dür­
fen sie mit Bewilligung des Inspektors, nach festen 
gemeinschaftlichen Puncten von der Detail- auf die 
Wald-Section übertragen werden.

Die Gemeinde-Grenzen müssen genau mit der 
Grenzbeschreibung übereinstimmen. Anstände sind an 
Ort und Stelle zu untersuchen und zu berichtigen.

8. 283.
Wenn die Aufnahme einer Parthie beendet ist, 

so sind die Pflöcke nach der Hand-Skizze zu verbinden
15
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Ausziehen der Sectionslinien und Gemeinde- 
Grenzen.

Zu den Hausarbeiten darf keine zur Feldarbeit 
geeignete Zeit verwendet werden.

Behandlung der Klappen.

Verschiebung der Section und der Klappen.

Aufnahme der Enclav- und einverleibten Ge­
meinden und der streitigen Gemeinde-Grenzen.

und die Parcellenlinien mit haltbarem Tusche auszu­
ziehen. Die Linien müssen gleichförmig, ziemlich fein 
und scharf auf die Puncte gezogen werden.

§. 284.
Erst nach Einschwenkung aller Sectionslinien 

und berichtigten Sections- und Gemeinde-Anstöße 
(§. 289 und 290) sind die Sectionslinien und Ge­
meinde-Grenzen mit Tusch auszuziehen. Die Zollein- 
theilung ist bei allen Sektionen und Klappen aus­
wärts mit drei, für die fünftheiligen Zolle mit sechs 
Klafter langen Strichen zu bewirken.

§. 285.
Zu allen Arbeiten, welche im Zimmer vorge­

nommen werden können, darf keine zur Feldarbeit 
geeignete Zeit verwendet werden.

§. 286.
Aufnahmstheile einer Section, welche sich längs 

der nördlichen oder südlichen Sectionslinie nicht über 
neun Zoll und längs der östlichen oder westlichen Sec­
tionslinie nicht über sieben Zoll ausdehnen und unter 
150 Joch Flächenraum enthalten, sind als Klappen 
zu behandeln. Klappen, deren senkrechte Abstände von 
der Sectionslinie nicht über einen Zoll betragen, sind 
mit der Section aufzunehmen, zu berechnen und auszu­
zeichnen.

Größere Klappen werden auf eigenen Blättern 
ausgenommen. Diese Blätter müssen aber wenigstens 
die Größe einer Drittel-Section haben.

8. 287.
Es ist gestattet ganze Sectionen und Klappen 

zu verschieben, doch dürfen in Folge der Verschiebung 
keine neuen Klappen entstehen. Die neuen Sections- 
linien werden in diesem Falle scharf ausgezogen, die 
wahren Sectionslinien aber bloß außerhalb der Sec­
tion angezeigt.

Wird aber nur das Detail einer Section ver­
schoben, so daß es z. B . statt am Rande in die Mitte 
des Blattes kommt, so werden die wahren Sections­
linien, sollten sie gleich in die Mitte des Vogens 
fallen, scharf ausgezogen, das Rechteck der Section 
aber punctirt.

§. 288.
I n  Beziehung der Aufnahme der Enclav- und 

einverleibten Gemeinden, dann der streitigen Gemeinde- 
Grenzen ist sich nach den §§. 157, 180, 181 und 
182 zu benehmen.

vw. M cha it l .
Von dem Sec t ions -  und dem Gemeinde- 

Anstöße.

« 289.
Berichtigung des Sections-Anstoßes. ^   ̂ ^

Den Sectlons-Anstoß hat der Geometer von
gemeinschaftlichen Puncten zu bewirken.

Bei Verschwenkungen muß die Differenz getheilt
und die Sectionslinien beider Sectionen sowie die
gegenüber liegenden Sectionslinien gerückt werden.
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Berichtigung des Gemeinde-Anstoßes.

Anstände sind auf dem Felde zu berichtigen.

Die Sections-Anstvße sind in der Gemeinde, die 

Gemeinde-Anstöße sobald als möglich in Ordnung zu 
bringen.

Verfahren, wenn Grcnz-Anstöße mit der früheren 

Vermessung zu berichtigen sind.

Gemeindegrenz-Copien.

Die Anstoß-Puncte haben nicht allein unter ein­
ander, sondern auch mit der Zolleintheilung genau 
übereinzustimmen.

Alle über die Sectionslinien aufgenommenen 
Parcellen oder Theile derselben, sind in die betreffende 
Section zu übertragen und in beiden Sektionen aus­
zuziehen.

§. 290.
Der Gemeinde-Anstoß ist ebenfalls von gemein­

schaftlichen Punkten zu machen. Bei Verschwenkun­
gen der Sektionen über zwei Klafter, sind auch die 
Sectionslinien nach geschehener Vertheilung der 
Differenz zu verschieben, doch darf dadurch der Sec- 
tions-Anstoß nicht leiden.

Ist der Anstoß berichtiget, so ist er sogleich in 
beiden Gemeinden auszuziehen.

§. 291.
Alle Anstände, welche bei Berichtigung der An­

stöße Vorkommen, müssen an Ort und Stelle noch im 
Laufe der Feldarbeit untersucht und berichtigt werden.

§. 292.
Die Sections-Anstöße sind jedenfalls noch in 

der Aufnahms-Gemeinde vollständig in Ordnung zu 
bringen.

Die Grenz-Anstöße bewirkt entweder der Inspek­
tor selbst oder beauftragt hiezu einen Geometer, welcher 
die eine oder die andere Gemeinde vermessen hat.

Sie sind wo möglich noch im Laufe des Som­
mers zu bewirken, sonst aber gleich nach dem Einrücken 
in die Winterstation.

§. 293.
Die Gemeindegrenz-Anstöße mit ändern Kron- 

ländern und jene mit der früheren Aufnahme desselben 
Kronlandes sind nach den Grenz-Copien zu berichtigen.

Kommen beim Vergleich dieser Grenzen Anstände 
vor, so läßt sie der Inspektor auf dem Felde unter­
suchen und wenn die Fehler in der eigenen Aufnahme 
liegen, auf Kosten des Schuldtragenden verbessern. 
Liegen sie aber in der früheren Aufnahme, so wird 
die Grenze auf der eigenen Mappe ausgezogen, von 
derselben eine Copie auf Coquillepapker angefertigt 
und ein Protokoll mit Beiziehung der Anrainer und 
eines politischen Commissärs ausgenommen, worin die 
Ursache des Anstandes anzugeben und der Schuldtra­
gende zu ermitteln ist. Die copirte Grenze sammt 
dem Protokolle ist mit dem im §- 73, Punct 5 
vorgeschriebenen Verzeichnisse der Grenzanstände an 
den Unter-Director einzusenden.

§. 294.
Behufs der Berichtigung der Gemeinde-Grenzen 

zwischen verschiedenen Jnspectoraten und jenen Ge­
meinden, die erst in den kommenden Jahren vermessen 
werden, hat der Geometer abgesonderte genaue Grenz- 
Copien von jeder Anstoß-Gemeinde aufCoquillepapier 
anzufertigen und die betreffenden Sections-Linien mit 
der Zoll-Eintheilung ersichtlich zu machen. DieGrenz- 
Copie muß alle Grenzmarken mit ihren Bezeichnun-

15 '
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gen, Grenz-Abstoßungen, die die Grenze durchschnei­
denden Wege und Gewässer, dann die Namen der an­
stoßenden Gemeinden enthalten.

Der Geometer übergibt diese Grenz-Copien dem 
Jnspector, welcher sie revidirt und entweder dem an­
grenzenden Jnspectorate oder der Unter-Direction zur 
Vorlage an die Finanz-Landes-Direction übersendet, 
um seiner Zeit die betreffenden Inspektoren damit 
betheilen zu können.

Zweck der Jndications-Skizzen.

Art der Anfertigung der Jndications-Skizzen.

Anfertigung der Jndications-Skizzen im doppel­
ten Maße.

IX. Abschnitt.
V on  der Jnd i c a t i on s -Sk i z z e .

8. 295.
Der Zweck der Jndications-Skizzen ist, den 

Geometer in den Stand zu setzen, die während der 
Feldarbeit aufgenommenen Mappen in den Winter­
monaten auszuzeichnen und die Parcellen-Protokolle 
zu verfassen.

Dann werden diese Skizzen auch bei der Schä­
tzung benützt.

§. 296.
Die Jndications-Skizzen werden durch den 

Adjuncten von der Original-Mappe auf feines, durch­
sichtiges Papier übertragen und diese Copie auf das 
Skizzenpapier'aufgeklebt. Die Culturs-Gattungen hat 
er nach den für die Mappen bestimmten Farben doch 
etwas kräftiger zu coloriren (§§. 366, 367).

Aus den Feld-Skizzen sind die Namen der Eigen« 
thümer, der Wohnort, die Hausnummern mit stehen­
den 5 Klafter hohen arabischen Ziffern, die gesetzliche 
Eigenschaft der Gründe, die Riede und die sonstigen 
Benennungen in die Jndications-Skizzen einzutragen.

In  arrondirten Besitzungen werden die Eigen- 
thums-Grenzen stärker ausgezogen. Die Jndications- 
Skizzen sind nach Art der Mappen auszuzeichnen, zu 
beschreiben und mit einem Titel jedoch ohne Maßstab 
zu versehen (§§. 369, 370, 372).

Auf der Rückseite erhält jede Section eine Auf­
schrift nach dem Muster 2 '. und die Reambulirungs- 
Clausel (§. 304).

8- 297.
Bei Zeichnung der Jndications-Skizzen, die 

mit der Aufnahme stets gleichen Schritt halten muß, 
wird Deutlichkeit und Reinheit, aber weder Schönheit 
noch Zierlichkeit verlangt.

8- 298.
Wenn Ortschaften sehr kleine Parcellen enthal­

ten, welche in dem Aufnahmsmaße nur undeutlich in- 
dizirt werden können, so sind sie in's doppelte Maß 
zu übertragen und dann wie die gewöhnlichen Skizzen 
auszuarbeiten. Auf der Außenseite erhalten sie die für 
die einfachen Skizzen vorgeschriebene Aufschrift mit 
dem Beisatze: Doppelte Maß-Skizze des Dorfes N.

Der Raum wohin der Ort in der einfachen J n ­
dications-Skizze gehört, wird weiß belassen und in 
die Mitte desselben der Name des Ortes geschrieben.
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Parthien von sehr kleinen Parkellen, in welchen 
die Indication nicht deutlich eingetragen werden kann, 
sind ebenfalls im doppelten Aufnahmsmaße, aber im 
leeren Raum der betreffenden Section zu zeichnen; 
bei vollen Sektionen auf einer Klappe, die an die 
Sektion cachirt wird.

§ 300.
Uebergabe und Cachiren der Jndications-Skizzen. Die Jndications-Skizzen sind mit den Mappen

dem Inspektor abzugeben, der sie dann sectionsweise 
mit Leinwand-Bändern zusammen cachiren läßt.

Die Klappen werden zu jener Section cachirt, 
zu welcher sie nummerirt sind (§. 307).

§. 299 .

Prüfung der Jndication.

Msuchen um Abordnung des politischen Com- 
misiars.

Verfahren, wenn der politische Commiffär nicht 
erscheint.

Fertigung der Jndications-SkizzeN.

X. Abschnitt.
V o n  der R eam bu lirnng .

8. 301.
Nach Beendigung der Vermessung einer Gemeinde 

hat der Geometer und der Adjunct im Beisein eines poli­
tischen Commissärs, des Gemeinde-Vorstehers, der Aus­
schußmänner (Geschworenen), dann der Mehrzahl der 
Grundbesitzer, die ganze Gemeinde Parkelle für Parcelle 
durchzugehen und durch diese genaue Reambulirung 
die Richtigkeit der Indikation zu prüfen und die Vor­
gefundenen Fehler an Ort und Stelle zu verbessern.

Bei dieser Gelegenheit hat der Geometer die 
Ried-Grenzen nach ihrem faktischen Bestände auszu- 
mitteln, dieselben mit einem, eine Klafter breiten 
zinnoberrothen Streifen einzufassen, und sich die Ueber- 
zeugung zu verschaffen, ob die Eigenthums-Grenzen 
und die Culturen richtig ausgepflöckt sind und das 
Mangelhafte zu verbessern.

§. 302.
Der Geometer hat das betreffende Bezirksamt 

einige Tage früher von der anberaumten Reambuli­
rung in Kenntm'ß zu setzen und um Abordnung eines 
politischen Commissärs zu ersuchen.

Das Bezirksamt wird wo möglich einen mit 
dem Grundbesitze der Gemeinde vertrauten Beamten 
des Steueramtes dazu delegiren und für das richtige 
Eintreffen desselben zur festgesetzten Zeit Sorge tragen.

§. 303.
Sollte auf die Vorladung der politische Kom­

missär nicht erscheinen, so ist die Reambulirung ohne 
ihn unaufgehalten mit den ührigen Hiezu besiimmten 
Partheien vorzunehmen, von dem Geometer aber auf 
der Jndications-Skizze dieser Fall zu bemerken, wo 
sodann der Schuldtragende für die etwa vorkommende 
mangelhafte Indikation verantwortlich bleibt.

8. 304.
Nach geschehener Reambulirung und Verbesse­

rung der etwa aufgefundenen Fehler wird jede Section 
der Jndications-Skizzen von dem politischen Com- 
missär, dem Ortsvorstande und den Ausschußmännern, 
auf der Rückseite mit dem Beisatze gefertigt:

i<»
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Verfahren, wenn die Gemeinde die Unterschrift 

der Indikations-Skizzen verweigert.

W er die Reambulirung vorzunehmen hat, wenn 

mehrere Geometer in einer Gemeinde arbeiten.

Nummerirung der AufnahmSblatter.

„Die auf dieser aus n Quartblättern beste­

henden Skizze eingezeichnete Jndication ist im Beisein 

der Gefertigten an Ort und Stelle durchgegangen und 

richtig befunden worden."

De r politische Kommissar hat auf jedes einzelne 

Quartblatt das Amtssiegel und der Ortsvorstand das 

Gemeindesiegel entweder mit Oblaten oder Stampiglien 

beizudrücken.

tz. 305 .

Wenn Gemeinden die Unterfertigung der Jndi- 

cations-Skizzen verweigern, ungeachtet sie darüber 

belehrt worden sind, daß ihren Rechten durch die Un­

terschrift durchaus kein Eintrag geschieht und ihnen 

zugestanden wurde, ihrer Fertigung die allgemeine 

Clausel beizusetzen, daß dieselbe unbeschadet der Rechte 

jedes Einzelnen geschah, oder daß sie sich insbesondere 

ihre vermeintlichen Rechte und Ansprüche Vorbehalten, 

so wird der Gemeinde-Borstand vom politischen Kom­

missär über die Ursache der Unterschrifts-Verweigerung 

zu Protokoll vernommen. Falls die Weigerung ihren 

Grund in einem Bedenken gegen die Richtigkeit der 

Operate hat, werden diese Bedenken sogleich unter­

sucht, die angetroffenen Mängel berichtiget und die 

verbesserten Operate sodann der Gemeinde zur Ferti­

gung vorgelegt; falls aber gegen die Richtigkeit der 

Operate keine Einwendung erhoben wird, hat der 

politische Kommissär die dießfällige ausdrückliche E r ­

klärung des Gemeinde Vorstandes in das Protokoll 

auszunehmen.

Diese Protokolle, wodurch der beabsichtigte 

Zweck, welcher der Untersertigung zum Grunde liegt, 

ganz erreicht wird, sind sodann dem Katastral-Operate 

der betreffenden Gemeinden beizulegen.

tz. 306 .

Arbeiten in einer Gemeinde mehrere Geometer, 

so sammelt der zuletzt in der Gemeinde anwesende 

Geometer das ganze Vermessungs-Operat und wird 

nach vollständiger Beendigung der Gemeinde die Re­

ambulirung der ganzen Gemeinde vornehmen.

xi. M c h n i l t .

V o n  der N u m m e r i r u n g  der A u s n a h m s b l ä t -  
ter und  der P a r c e l l e n .

tz. 307 .

I s t  die Reambulirung einer Gemeinde beendet, 

so nummerirt der Geometer mit 18 Klafter hohen, 

stehenden arabischen Ziffern jede Seetion der In d i-  

eations-Skizzen.

E r  fängt bei der nördlichsten Schichte an und 

läßt die Nummern von West nach Ost fortlaufen.

Die Klappen, welche nach K. 2 8 6  aus eigenen 

Blättern ausgenommen wurden, erhalten die Nummer 

jener Seetion, an die sie mit ihrer größten Ausdeh- 

dung anftoßen. mit dem Beisatze: „Klappe zur Se c - 

tion N . "
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Bezeichnung der Riede,

Nummerirung der Parcellen

Nummerirung der einverleibten Gemeinden,

Die Nummerirung wird gemeinschaftlich vorge- 

uommen.

Verfahren, wenn bei der Nummerirung Parcellen

Ausbleiben.

8- 368.
Bei Gemeinden mit Enclaven wird die Num­

merirung der Aufnahmsblätter für jede Gemeinde ab­
gesondert vorgenommen. Den Blatt-Nummern für 
die Enclaven ist aber das Wort „Enclave" vorzusetzen.

8. 309.

Bor der Nummerirung der Parcellen werden 
sämmtliche Riede in der Gemeinde vom Ortsriede an­
gefangen, zusammenhängend, mit fortlaufenden 15 
Klafter hohen zinnoberrothen Lapidar-Buchstaben 
in der Jndications-Skizze bezeichnet.

8. 310.

Die Nummerirung der Parcellen geschieht nach 
rer Reihenfolge der Riede.

I n  den Rieden werden sie fortlaufend mit zwei 
Klafter hohen, stehenden, kräftigen arabischen Ziffern 
nummerirt.

Bei dem Uebergange von einer Parcelle zur 
nächsten, so wie von einem Riede zum ändern, dürfen 
keine Sprünge Vorkommen, damit die Parcellen nach 
ihren Nummern leicht aufzusinden sind.

Parcellen, welche in einem Eigeuthume liegen, 
sind, so viel wie nur immer möglich, fortlaufend zu 
nummeriren. Die Nummern sind nach der Lage der 

Parcellen und bei sehr langen Parcellen, z. B . : We­
gen, Flüssen, u. s. w., oder wenn eine Parcelle an 
zwei verschiedenen Orten in das nämliche B latt kömmt, 
mehrere Male zu schreiben.

Die Nummer einer Schneid-Parcelle muß in 
allen Blättern, wohin sie fällt, geschrieben werden : 
nur in sehr kleinen Parcellen-Theilen, wo kein Raum 
zu einer Nummer vorhanden ist, darf sie wegbleiben.

8. 311.

Die Grund- und Bau-Parcellen sind zuerst, 
dann die Ortsräume und Wege, endlich die Flüsse, 
Bäche und Eanäle zu nummeriren.

8. 312.
Bei der Nummerirung der Parcellen sind die 

einverleibten Gemeinden wo möglich als Riede zu be­
handeln, und die Wege nach ihrer Lage vermischt mit 
jenen der Hauptgemeinde zu nummeriren.

8 313.

Der Geometer hat die Nummerirung der Par­
cellen gemeinzchaftlich mit dem Adjuncten zu bewirken. 
Die Mappe wird vorläufig mit Blei, die Jndications- 
Skizze nrit zinnoberrothen Ziffern gleichzeitig num­
merirt und wechselseitig controlirt. Es ist die größte 
Aufmerksamkeit anznwenden, damit keine Parcelle 
übersehen werde.

§. 314.
Sollten dessen ungeachtet einzelne Parcellen aus- 

bleiben, so sind denselben die Nummern einer angren­
zenden Parcelle zu geben und unter einem Striche zu 

setzen, die zweite, dritte :c., z. B . :
"  ;w n te , dritte.

Bleiben mehrere Parcellen aus, so muß der 
Fehler durch Umnummerirung des betreffenden Theiles 
der Gemeinde verbessert werden.

16 »



Wann die Nummerirung zu geschehen bal,

Anfertigung des Parcellirungs-Croquis.

Zolleintheilung.

Berechnung des Einganges.

Bildung der Berechnungsparthien.

8. 315.
Die Nummerirung der Parcellen hat der Geo­

meter an Tagen, die zur Feldarbeit nicht geeignet sind, 
noch im Laufe des Sommers, mit Ausnahme der zu­
letzt vermessenen Gemeinde, die auch gleich nach dem 
Einrücken in die Winterstation nummerirt werden 
darf, vorzunehmen.

§. 316.
Der Geometer hat nach beendeter Nummeri­

rung der Gemeinde nach Formular das Parcelli­
rungs-Croquis auf einem Skizzen-Quartblatte anzu­

fertigen.
I n  demselben sind der Umfang der Gemeinde 

und die Ried-Grenzen einzuzeichnen.
Neben der Zeichnung werden in einem Aus­

weise die Buchstaben und Namen der Riede, die Par 
cellen, welche in jeden Ried fallen, und am Ende 
die Wege, Gewässer und allenfalls eingeschaltete 
Parcellen (§. 314) sammt der Summa aller Parcellen 

eingeschrieben.

Vierter Theil.
V o n  den W i n t e r a r b e i t e n .

I.  A b s c h n i t t .
V o n  den Vo r b e r e i t ungen  zur  P a r c e l l e n -  

Berechnung.

8- 317.
Bevor die Berechnung einer Gemeinde vorge­

nommen wird, hat der Geometer alle Sektionen und 
Klappen durch Verbindung der Zollstriche mit B le i­
linien in Quadratzolle einzutheilen.

8. 318.
Da jedes Papier nach dem Abspannen vom 

Brete entgeht, so wird sich der Geometer den E in ­
gang des Papiers berechnen. Zu diesem Behufe trägt 
er mit dem Stangenzirkel die Längen der Sections- 
linien ab und berechnet aus diesen beiden Factoren die 
wahre Größe derSection und ermittelt dann, wie viel 
der Eingang bei einem Joche beträgt.

8 319.
Der Geometer hat die ganze Gemeinde in Be­

rechnungsparthien einzutheilen. Die Größe derselben 
richtet sich nach der Größe der Parcellen. Bei kleinge- 

theilten Parcellen soll eine Parthie nicht über 200, 
bei größeren Parcellen nicht über 400, bei ganz 
großen Parcellen nicht über 1000 Joche enthalten.

Bei Eintheilung der Berechnungsparthien ist 
sich wo möglich an die Grenzen der Riede zu halten, 
damit die in eine Parthie fallenden Parcellen fort­
laufend erscheinen.

Die Berechnungsparthien dienen zur Controlle 
für die Berechnung der Parcellen und sind in der 

Mappe mit großen Lapidarbuchstaben in Blei zu be­

zeichnen.
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Berechnungsparlhien-Croquis.

Prüfung desselben durch den Jnspector.

Eintheilung und Berechnung der Pathien.

Section-weise Zusammenstellung der Berech- 

nungsparthien.

D ie  Berechnungsparthien werden in einem 

Croquis ersichtlich gemacht, worin der Umfang der 

Gemeinde und die Grenzen der Berechnungsparthien 

einzuzeichnen sind.

Dieses Croquis ist auf der Rückseite des Par- 

cellirungs-Croquis anzufertigen.

§. 321.

Bevor der Geometer zur Berechnung der 

Parthien schreitet, hat er den Entwurf derselben 

dem Jnspector vorzulegen, welcher ihn zu prüfen 

und zu genehmigen, oder nach Erforderniß abzuän­

dern hat.

§. 322.

D ie  vom Jnspector genehmigten Berechnungs­

parthien bezeichnet sich der Geometer in der Mappe 

mit B le i und berechnet dieselben sectionsweise. E r  

zählt die in jede Parthie und bei nicht vollen Sectio- 

nen auch die im leeren Raume der Section oderKlappe 

fallenden ganzen Joche und die dazwischen liegenden 

Joche, deren Gesammtsumme in jeder Section oder 

Klappe 5 0 0  Joch geben muß.

D ie  durch die Grenzen der Berechnungsparthien 

geschnittenen Joche werden mittelst Aequidistanten, die 

zwischen diese Zolle zu ziehen sind, eingetheilt und 

mit einem Zirkel (Hunderterzirkel), dessen größte 

Spannung genau 100  Klafter in sich faßt, für jede 

Parthie und für den leeren Raum  abgegriffen, und mit 

Hinzurechnung des halben B latt-E ingangs berechnet. 

Z u  diesen Abschnitten der Zolle werden die ausge­

zählten ganzen Joche addirt, wodurch der Geometer 

den Flächenraum jeder Parthie und des allfälligen 

leeren Raum s erhält.

8. 323 .

Kommen in einer Gemeinde Grenz-Parcellen 

vor, die mit der Gemeinde ganz aufgenommen wur­

den, aber nur zur Hälfte zur Gemeinde gehören, so 

sind sie ganz mit dem leeren Raume zu berechnen.

Sodann  ist aber die Hälfte des Flächenraums 

jeder Grenz-Parcelle sectionsweise vom leeren Raum 

in Abzug zu bringen und den betreffenden Berech­

nungsparthien zuzuschlagen.

E s  ist daher nothwendig, daß sämmtliche Grenz- 

Parcellen der Gemeinde noch vor Berechnung der 

ändern Parcellen abgetragen, berechnet und am 

Ende der Controllberechnung ersichtlich gemacht 

werden.

8- 32-.
D ie  Sum m e aller Berechnungsparthien und 

des leeren Raum s jeder Section muß wieder die Area 

einer vollen Section geben.

Zeigt sich beim Vergleiche eine Differenz, die 

nicht i/4<x, der berechneten Zwischenzolle übersteigt, so 

ist sie als bewilligte Manipulations-Differenz ver- 

hältnißmäßig unter die Parthien und den leeren Raum  

zu vertheilen; bei einem größeren Unterschiede wer­

den die Fehler aufgesucht und verbessert.
>7

§. 320.
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Gemeindeweise Zusammenstellung der Berech­

nungsparthien.

Die Berechnung der Parcellen geschieht par­

tienweise.

E in te ilung  der Parcellen.

§. 325.

Nach bewirktem Sections-Vergleiche werden die 

Berechnungsparthien aller Sektionen in einer Ueber- 

sicht zusammengestellt, wodurch die zum Parcellen- 

Vergleiche nöthigen Parthien gebildet werden. Die 

Summe aller Berechnungsparthien gibt dann den 

Flächenraum der ganzen Gemeinde.

H. Abschnitt.
V o n  der Be r ech nu ng  der P a r c e l l e n .

§. 326.

Die Berechnung der Parcellen wird nach der 

alphabetischen Reihenfolge der Berechnungsparthien 

und in diesen Parthien nach der arithmetischen Reihen­

folge der Parcellennummern vorgeuommen.

Wege und Gewässer, welche in mehreren Be­

rechnungsparthien Vorkommen, müssen in jeder Par- 

thie mit ihrem betreffenden Theile berechnet werden.

§. 327.

Die Eintheilung der Parcellen behufs ihrer 

Berechnung geschieht mit feinen Bleilinien und ist 

nach Gestalt der Parcellen verschieden, 

rr) Drei- bis sechseckige Parcellen sind in Dreiecke 

und Vierecke zu zerlegen. 

t>) Mehreckige, besonders stark und sanft gekrümmte 

Riemen-Parcellen, sind mittelst des Apparates 

mit gleich weit von einander abstehenden para- 

lellen Linien (Aequidistanten) zu überziehen. 

Dadurch erhält man eine Reihe von Trapezen, 

deren Höhen gleich sind. Die Aequidistanten 

sind 4V, 20, 5 oder 2, 5 Klafter von einan­

der entfernt zu ziehen, je nachdem eine Parcelle 

wenige oder viele Ecken und Krümmungen hat. 

Die erste Linie ist am äußersten Rande der 

Parcelle zu ziehen, damit am Ende der Pa r­

celle höchstens eine Figur entfalle, die dann, 

wenn sie eine vieleckige ist, wieder mit Aequidi­

stanten oder wenn sie nur wenige Ecken hat, in 

Dreiecke oder Vierecke eiugetheilt wird.

Befinden sich zwischen den Aequidistanten 

Krümmungen, so sind sie entweder als eigene 

Figuren einzutheilen, oder sie werden durch 

paralelle Verschiebungen zwischen den Aequidi­

stanten ausgeglichen und gleich mit letzteren 

abgetragen.

e) Bei Parcellen, welche so groß sind, daß ganze 

Quadratzolle (Joche) hineinfallen, werden die 

ganzen Joche ausgeschnitten und die Flächen 

zwischen diesen und den Parcellenlinien ent­

weder mit Figuren oder mit Aequidistanten ein- 

getheilt.

D ie  einfachen Figuren, in welche eine 

Parcelle eingetheilt wurde, sind in der Mappe 

mit Buchstaben zu bezeichnen.
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Abtragen der Parcellen.

Berechnung der Parcellen.

§. 328.

D a s  Abtragen der eingetheilten Parcellen ge­

schieht mit dem Zirkel und Maßstabe oder mit dem 

Apparate und richtet sich nach der Einteilung.

Die Factoren eines Dreieckes erhält man, wenn 

man die längste Basis und die halbe Höhe desselben 

mit dem Zirkel oder mit dem Apparate abnimmt.

Die Factoren eines Rechteckes werden bestimmt, 

indem man die Basis und die ganze Höhe des Recht­

eckes mit dem Zirkel abnimmt.

Die Factoren jedes Viereckes werden erhalten, 

wenn man die längere Diagonale (welche die gemein­

schaftliche Basis von zwei Dreiecken bildet) mit dem 

Zirkel abgreift und die halben Höhen der beiden Drei­

ecke mit dem Apparate abschiebt.

Die Factoren der mit Aequidistanten einge­

theilten Figuren werden erhalten, wenn man entwe­

der die erste und letzte Aequidistante mit dem Zirkel 

abgreift, halbirt und dann die mittleren Aequidi­

stanten dazu greift, oder wenn man die mittleren 

Proportionalen aller durch die paralellen Linien ge­

bildeten Trapezen mit dem Zirkel abnimmt. Zu  die­

sem Verfahren wird der Hunderterzirkel angewendet, 

mittelst welchem alle abgenommenen Entfernungen 

gleich addirt werden können. Die Summe aller Ent­

fernungen gibt den einen und der ohnedieß bekannte 

Abstand der paralellen Linien, den ändern Factor.

Bei Parcellen, wo ganze Joche ausgeschnitten 

sind, werden diese genau gezählt und sodann die 

einzelnen Figuren nach obiger Anleitung abgetragen.

§. 329.

D a s  Abtragen der Parcellen mit dem sogenann­

ten Planimeter, einer Rahme, die mittelst Roßhaar­

fäden in Aequidistanten eingetheilt ist, wird nur bei 

Riemen- und sanft gekrümmten Parcellen, dann bei 

Weg- und Bach-Parcellen gestattet. E s  müssen aber 

in diesem Falle die Parcellen so wie es im §. 3 27  

angeordnet ist, eingetheilt werden, mit einziger A u s­

nahme der mittleren Aequidistanten, die wegbleiben 

können. Die erste und letzte Aequidistante ist aber 

jedenfalls zu ziehen.

§. 330.

Der Geometer trägt die Factoren der verschie­

denen Figuren in Klaftern und Decimaltheilen, so 

wie die allenfalls ausgezählten ganzen Joche für jede 

Parcelle in das Berechnungs-Protokoll selbst ein oder 

dictirt sie dem Adjuncten, läßt sie dann multipliciren, 

die Products addiren und die Summen roth aus­

schreiben, wodurch er die Area einer jeden Parcelle 

erhält.

Die Blattnummer, in welchen die Parcellen 

liegen, werden im Berechnungs-Protokolle bemerkt 

und die Figuren mit den Buchstaben der Mappe 

(§. 327), die Aequidistanten mit ap. (Apparat) be­

zeichnet.

Die ausgezählten Joche sind anch in der Rubrik 

Anmerkung ersichtlich zu machen.

1 7 « ^
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Kontrolle der Berechnung, durch Schätzung 
und Nachrechnung.

Bewilligte Rechnungs-Differenz.

Anfertigung des Additions-Protokolles.

8. 331.
Die Multiplikation der Factoren wird mit 

Hilfe der Multiplications-Tabelle bewirkt, wodurch 
man das Product von zwei gegebenen Factoren, ohne 
die Multiplication wirklich zu verrichten, mit Ge­
nauigkeit alsogleich erhält.

I n  den Producten sind alle Zehnteln von 1 bis 
inelusive 4 ganz wegzulassen, dagegen aber von 
5 bis inc-Iu8ive 9 als ganze Quadratklafter anzu­
setzen.

8. 332.
Wenn eine Parcelle in mehrere Blätter fällt, 

so wird der in jedes Blatt fallende Theil berechnet 
und so wie jede nicht getheilte Parcelle summirt.

8. 333.
Der Flächenraum der mit Aequidistanten ein- 

getheilten Parcellentheile, kann auch auf eigens zu 
diesem Zwecke angefertigten Maßstäben gleich beim 
Abtragen abgelesen werden.

Der Geometer kann in diesem Falle den abge­
lesenen Flächeninhalt in das Berechnungs-Protokoll 
eintragen, ohne die Factoren ersichtlich zu machen.

8- 334.
Sind alle Parcellen einer Parthie abgetragen, 

multiplicirt und addirt, so wird der Geometer zur 
Controlle der Richtigkeit der Arbeit die Schätzung 
und Nachrechnung des Flächeninhaltes einer jeden 
Parcelle vornehmen.

Die Schätzung geschieht entweder mit dem P la ­
nimeter oder mit einer Glasplatte, welche in Qua­
dratzolle und diese wieder in 64 kleinere Quadrate, 
deren jedes 25 Quadratklafter enthält, getheilt ist.

Bei der Nachrechnung ist sowohl die Richtigkeit 
der Multiplication als auch der Addition genau zu 
prüfen und so die vollkommene Rechnungsrichtigkeit 
jeder Parcelle herzustellen.

Das Fehlerhafte streicht der Geometer im Be­
rechnungs-Protokolle aus und setzt das Verbesserte 
deutlich darneben.

§. 335.
Als Rechnungs-Differenz wird wohl bei 200 

Klafter eine Klafter bewilligt, doch hat der Geometer 
besonders bei größeren Parcellen zu trachten, unter 
der bewilligten Differenz zu arbeiten. Es versteht 
sich übrigens von selbst, daß diese Differenz nur für 
jene Parcellen und Parcellentheile gestattet ist, die 
mit dem Zirkel oder mit dem Apparate berechnet 
werden. Für die ausgeschnittenen ganzen Joche ist 
gar keine Rechnungs-Differenz bewilliget, auch ist zu 
denselben kein Eingang des Papieres zuzuschlagen.

8. 336.
Nach Richtigstellung der Berechnung verfaßt 

der Adjunct das Additions-Protokoll, in welches er 
alle Parcellen-Nummern der ganzen Gemeinde, abge- 
theilt nach den Fürträgen des Parcellen-Protokolles, 
dann die Flächeninhalte der Parcellen aus dem Be­
rechnungs-Protokolle eintragt und letztere fürtrags-



69

Vergleich der Parcellen-Berechnung mit den 
Parthien und die Differenz-Vertheilung.

Berechnung im halben Maße.

Ausfertigung des Berechnungs-Protokolles.

weise addirt. I n  der Rubrik Anmerkung sind die 
ausgezählten Joche anzusetzen.

Zur Controlle hat er auch die Parcellen nach 
den Fürträgen des Additions-Protokolles im Berech­
nungs-Protokolle abzutheilen und zu addiren und mit 
den Fürträgen im Additions-Protokolle zu vergleichen.

§. 337.
Sobald alle Parcellen einer Parthie in das 

Additions-Protokoll eingetragen und addirt sind, 
werden ihre Fürträge nebst den Theilen derselben im 
Berechnungs-Protokolle als Controlle der Parcellen- 
Berechnung recapitulirt, das Eingehen jedes ein­
zelnen Blattes, nach Abschlag der ausgezähltenJoche, 
auf den restlichen Flächeninhalt berechnet, dazu addirt 
und diese Summe mit der Berechnungsparthie ver­
glichen. Die erlaubte Rechnungs-Differenz wird so­
dann, je nachdem sie plus oder minus ist, zum E in ­
gänge zu oder von demselben abgeschlagen, das Re­
sultat aber auf alle Parcellen nach Abzug der ausge­
zählten Joche verhältnißmäßig im Additions-Proto­
kolle vertheilt und bei jeder Parcelle roth bemerkt.

Erst beim Einträgen des Flächenraumes in das 
Parcellen-Protokoll wird der roth bezeichnete Zu­
schlag zu den einzelnen Parcellen addirt.

Wäre die Rechnungs-Differenz beim Vergleich 
der Parcellen mit der Parthie unerlaubt, so muß der 
Fehler aufgesucht oder nötigenfalls die Parcellen- 
Berechnung neu vorgenommen werden.

§. 338.
Bei Berechnung der im halben Catastralmaße 

aufgenommenen Sektionen gelten die nämlichen, hier 
vorgeschriebenen Regeln.

Die Factoren werden auf dem gewöhnlichen 
Maßstabe wie für die ganze Maßarbeit abgenommen, 
deren Produkte einfach angesetzt, summirt und dann 
erst die Summe der berechneten Parcellen mit vier 
multiplicirt und dieses Product als wahrer Flächenin­
halt der Parcelle roth ausgeschrieben.

§. 339.
Das Berechnungs-Protokoll erhält eine Ueber- 

sicht, worin sowohl die Area als die Anzahl der 
Parcellen der ganzen Gemeinde enthalten ist, nebst 
einer Vormerkung der bei der Revision aufgefundenen 

Fehler. Es wird von dem betreffenden Geometer 
gefertigt und vom Inspektor als revidirt bestätiget.

Zur besseren Versinnlichung dient das beige­
schloffene Muster 8 "  eines Berechnungs-Protokolles.

III. Abschnitt.
V o n  dem P a r c e l l e n - P r o t o k o l l e .

§. 340.
Anfertigung des Parcellen-Protokolles. Die Parcellen werden in das Parcellen-Pro­

tokoll nach dem Muster 6 "  durch den Adjuncten ein­
getragen.
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I n  diesem Protokolle wird aus derJndications- 
Skizze die Nummer des Aufnahmsblattes, der Name 
des Riedes, die gesetzliche Eigenschaft des Grundes, 
die Hausnummer, der Name des Eigenthümers,
dessen Stand und Wohnort, die Culturs-Gattung 
und aus dem Additions-Protokolle der Flächeninhalt 
der Parcelle rein und deutlich eingetragen.

Bei Gebäuden ist die Gattung derselben anzu­

setzen und zu bemerken, ob sich ein Hoftaum oder
Garten dabei befindet.

§. 341.
Die gesetzliche Eigenschaft der Gründe wird 

nach den in jedem Kronlande bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen in Beziehung der freien Veräußerlich- 
keit oder Unveräußerlichkeit der Grundstücke in der 
betreffenden Rubrik bezeichnet.

I n  Ungarn sind folgende gesetzliche Eigen­
schaften zu unterscheiden:

1. Gutsherrliche Gründe.
Zu denselben gehören:
n) Alle Gründe, welche sich im faktischen 

Besitze des Gutsherrn befinden, 
b) Jene Gründe, welche sich zwar dermalen 

im faktischen Besitze der ehemaligen Un- 
terthanen befinden, für welche jedoch letz­
tere vorderhand den Gutsherrn die frü­
heren Giebigkeiten und Leistungen zu ent­
richten haben.

2. Sessional-Gründe.
Zu diesen gehören alle jene, die sich im fak­

tischen Besitze der gewesenen Unterthanen be­
finden, vollkommen entlastet sind und die Kom­
petenz der Ansässigkeit bilden.

3. Freiveräußerliche Gründe.
Zu diesen werden solche Gründe gerechnet, 

welche weder zum Gutskörper noch zu irgend 
einer Session gehören, sich im freien Besitze 
der ehemaligen Unterthanen befinden und ohne 
Beschränkung verkauft werden können.

§. 342.
Bei Eintragung der Namen der Eigenthümer 

ist sich an die §§. 192, 194, 195, dann 261 bis 
265 zu halten.

Kommen mehrere fortlaufende Parcellen vor, 
die demselben Eigenthümer gehören, so wird sein 
Name nur bei der ersten Parcelle geschrieben, bei den 
folgenden aber mit äelto bezeichnet. Das Gleiche 
hat bei gemeinschaftlichen Eigenthümern zu geschehen.

Die Rubrik Culturs Gattung ist aber bei jeder 
Parcelle auszufüllen.

§. 343.
Die Flächeninhalte der Parcellen sind auf jeder 

Seite des Protokolls zu summiren und die Fürträge 
am Ende zu recapituliren.

Nehmen diese Fürträge mehr als eine Seite 
ein, so sind Haupt-Fürträge zu machen und diese 
wieder zu recapituliren. Die Summe der Haupt- 
Fürträge gibt dann die ganze Area der Gemeinde.
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Wann die Pareellen-Protokolle anzufertigen

sind.

In  Beziehung der Aufschrift, der beizufügen­
den Bestätigungen und Unterschriften ist sich genau 
an das vorstehende Formular 6 "  zu halten.

§. 344.
Die Pareellen-Protokolle hat der Adjunct 

theilweise noch im Laufe der Feldarbeit, den Rest 
aber sogleich nach dem Einrücken in die Winter-Sta­
tion zu verfassen.

IV . Abschnitt.
Von dem Auszuge der Wohnhäuser aus 

dem Paree l len-Protoko l le .

§. 345.

Anfertigung des Auszuges der Wohnhäuser. In  dem Auszuge der Wohnhäuser ist jedes
Wohnhaus, welches sich in der Gemeinde befindet, 
ersichtlich zu machen.

Es werden demnach alle Wohnhäuser in der 
Ordnung, wie sie im Pareellen-Protokolle erscheinen, 
aus letzterem in dem Auszuge mit der Ortschaft, zu 
welcher das Wohnhaus gehört, der Nummer des 
Blattes, der Parcelle und des Wohnhauses, dem 
Vor- und Zunamen des Hauseigenthümers und der 
Gattung des Wohngebäudes, nach dem Formulare v "  
eingetragen.

§. 346.

Die Anzahl der Parcellen ist fürtragsweise zu 
addiren und die Fürträge, so wie im Parcellen-Pro- 
tokolle, zu recapituliren.

V. Abschnitt.
Von dem Ausweise über die Benützung 

des Bodens.

Verfassung des Culturs-Ausweises.

Controlle für die Verfassung des Culturs-Aus- 
weises.

§. 347.
Bei Verfassung des Ausweises über die Be­

nützung des Bodens (Culturs-Ausweises) sind die 
Flächeninhalte jener Parcellen, die in der nämlichen 
Culturs-Gattung stehen, aus dem Parcellen-Proto- 
kolle fürtragsweise auszuziehen, zu summiren und 
diese Summen für die ganze Gemeinde in einem 
Maculare zusammen zu stellen.

§. 348.
Die Summe der Culturs-Gattungen eines jeden 

Fürtrages, sowie die Zusammenstellung der Kulturen 
in der ganzen Gemeinde, werden mit jedem einzelnen 
Fürtrage und mit der Area der ganzen Gemeinde des 
Parcellen-Protokolles verglichen und sichergestellt.

Wegen dieser nothwendigen Controlle darf keine 
Cultur von der ändern abgezogen, sondern sie müssen, 
selbst wenn ein ganzer Fürtrag nur aus einer ein­
zigen Cultur bestehen sollte, jedesmal neu laterirt 
werden.
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Eintragung der Culturs-Gattungen in dem 
Ausweise.

L ".

Anfertigung des Haupt-Culturs-Ausweises.

72

§. 349.
Der Flächeninhalt jeder einzelnen Culturs- 

Gattung der Gemeinde wird in einem Ausweise über 
die Benützung des Bodens für jede Gemeinde, nach 
dem Formulare L "  eingetragen, summirt und in 
äuplo dem Vermessungsacte beigelegt.

§. 350.
Die Culturs-Ausweise der einzelnen Gemeinden 

sind bei jedem Jnspectorate in einem Haupt-Culturs- 
Ausweise, nach den Steueramts-Bezirken und den 
Kreisen oder Comitaten, zusammen zu stellen und 
dem Unter-Director abzugeben (§. 73, Nr. 11).

Dieser verfaßt aus denselben eine Zusammen­
stellung aller Gemeinden der Unter-Direction und 
legt sie mit den Ausweisen der Jnspectorate der Fi- 
nanz-Landes-Direction vor (§. 59, Nr. 4), welche 
daraus ein Summarium verfassen läßt, welches sich 
jedoch nicht auf einzelne Gemeinden, sondern bloß 
auf die Kreise oder Comitate zu erstrecken hat.

Erstere werden dem Mappen-Archive zur Auf­
bewahrung übergeben, letzteres wird aber der Ge- 
neral-Direction des Grundsteuer-Katasters eingereicht 

(4, 10, lit. L ).
Bei Verfassung dieser Ausweise sind die 

Steueramts-Bezirke zu recapituliren und jeder Kreis 
oder Comitat in einem abgesonderten Hefte zusammen 

zu stellen.

VI .  A b s c h n i t t .
Don dem alphabetischen Verzeichnisse 

der Grundbesitzer.

§. 351.
Verfassung des alphabetischen Verzeichnisses. I n  das alphabetische Verzeichniß der Grund­

besitzer hat der Adjunct die fortlaufende Nummer, 
die Nummer der Section, die Hausnummer und den 
Namen, Stand und Wohnort des Eigenthümers, 
dann die jedem Eigenthümer gehörigen Parcellen- 
Nummern einzutragen.

8. 352.
Die Namen der Eigenthümer sind aus dem 

durch den Geometer verificirten alphabetischen Ver­
zeichnisse des Steueramtes in alphabetischer Ordnung, 
die gemeinschaftlichen Eigenthümer am Ende des 
Verzeichnisses ebenfalls in alphabetischer Ordnung 
der zuerst im Parcellen-Protokolle angeführten Eigen­
thümer vorzuschreiben.

Die Parcellen-Nummern werden aus dein Par­
cellen-Protokolle in nummerischer Reihenfolge bei 
den betreffenden Eigenthümern mit Bezeichnung der 
Section, in welcher die Parcelle liegt, mit kräftigen 
deutlichen und nicht zu gedrängten Ziffern einge­
tragen.

Parcellen, die in einer Klappe liegen, werden 
in die gleichnamige Section, Parcellen, die in
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mehreren Sektionen liegen, in jener Section ein­
getragen, in welcher sich der größte Theil befindet.

§. 353.
Diejenigen Eigenthümer, die ausschließlich keine 

Parcelle, sondern nur gemeinschaftliches Eigenthum 
besitzen, erhalten keine fortlaufenden Nummern. Bei 
solchen Eigenthümern ist aber in der Anmerkung auf 
die fortlaufende Nummer , unter welcher sie als Mit- 
eigenthümer erscheinen, hinzuweisen.

§. 354.
Gemeinschaftliche Wege oder unproductive Par- 

cellen sind nur dann unter die gemeinschaftlichen Eigen- 
thümer einzutragen, wenn dieselben Eigenthümer auch 
andere Parcellen gemeinschaftlich besitzen; im entge­
gengesetzten Falle aber sind solche Parcellen bei dem 
im Parcellen-Protokolle zuerst angeführten Namen 
mildem Beisatze „gemeinschaftlich" einzuschreiben.

§. 355.
Die Parcellen, deren Besitz streitig ist, werden 

bei jenen Eigenthümern aufgeführt, die sich im fakti­
schen Besitze befinden.

§. 356.
I n  Beziehung der Aufschrift, der beizufügenden 

Bestätigungen, der Unterschriften und überhaupt der 
formellen Ausfertigung der alphabetischen Verzeich­
nisse, ist sich an das Formular k'" zu halten.

Die Auszüge sind durch den Adjuocten oder Geo­

meter anzufertigen.

Derfassung^der Auszüge.

VII. Abschnitt.
Von dem Auszuge aus dem Vermessungs- 

Anschläge für das allgemeine Kataster.

§. 357.

Die Auszüge aus dem Vermessungs-Anschläge 
für das allgemeine Kataster (individuelle Besitzbogen) 
und deren summarische Wiederholung sind in der Re­
gel von dem Adjuncten anzufertigen. Der Geometer 
hat aber diese Arbeit sorgfältigst zu überwachen und 
im Falle der Adjunct nicht damit zu Stande kommt, 
selbst Hand anzulegen.

§. 358.
Bei Verfassung dieser Auszüge ist aus dem 

alphabetischen Verzeichnisse die fortlaufende Nummer, 
der Name des Eigenthümers und die Nummer der 
Parcelle in arithmetischer Reihenfolge; aus dem Par­
cellen-Protokolle der Flächeninhalt nach den Culturs- 
gattungen und der Ried, in welchem die Parcelle liegt, 
einzutragen.

Die Flächeninhalte jeder Parcelle werden so­
dann in der Rubrik „Zusammen" wiederholt einge­
tragen, fürtragsweise sowohl nach den einzelnen Cul- 
turen als in der eben benannten Rubrik addirt und 
die Fürträge behufs der Gesammtsumme recapitulirt.

Bei Wegen und Gewässern ist die Beifügung 
des Riedes wegzulassen.

§. 359.
Die einzelnen Auszüge müssen noch, bevor sie 

addirt und abgeschlossen, mit dem Parcellen-Protokolle
is



Anfertigung der summarischen Wiederholung.

Aulhentication der Auszüge und Wiederholungen

Ansatz des Papierquantums auf den Protokollen 

und Ausweisen.

D ie Auszeichnung hat mit Ende Jänner zu be­

ginnen.

sorgfältigst collatiom'rt werden, wodurch die richtige 
Eintragung der Parcellen-Nummer und des Flächen­
inhaltes sichergestellt wird. Diese Vorsicht ist durch­
aus nothwendig, weil selbst bei aufmerksamen Ad- 
juncten nicht zu erwarten steht, daß unter so vielen 
Zahlen keine einzige verschrieben oder versetzt wäre.

§. 360.

Die Gesammtsummen des Flächeninhalts der 
Auszüge sind nach den Eigenthümern und Kulturen 
in die summarische Wiederholung einzutragen, für­
tragsweise zu summiren und die Fürträge zu recapi- 

tuliren.
Diese Summen müssen mit dem Culturs-Aus- 

weise genau übereinstimmen. Ist dieses nicht der Fall, 
so ist der Fehler aufzusuchen und zu verbessern.

§. 361.

Zur Authentication der Auszüge und der sum­
marischen Wiederholung sind sie von dem Verfasser 
und dem Collationirenden zu fertigen. Der Jnspector 
hat der summarischen Wiederholung die Bestätigung 
beizufügen, daß die Ausfertigung sämmtlicher indivi­
dueller Besitzbogen und der summarischen Wiederho­
lung der Gemeinde N. unter seiner Aufsicht undUeöer- 
wachung ordnungsmäßig stattgefunden habe.

Uebrigens ist sich, was die Form betrifft, genau 
an die beiliegenden Muster 6 "  und II" zu halten.

§. 362.

Bei allen im vierten Theile der Instruction er­
wähnten Protokollen nnd Ausweisen, die aus mehr 
als einem Bogen bestehen, ist auf ihren Aufschriften 
das Quantum der verwendeten lithographirten Druck­
papiere anzusetzen und der Ansatz vom Jnspector zu 
controliren.

Das Quantum des zu den individuellen Bogen 
verwendeten Druckpapiers ist aber für jede Gemeinde 
auf der betreffenden summarischen Wiederholung zu 

bemerken.

Fünfter Theil.
Von der Auszeichnung und Beschreibung der 
M appen, der Anfertigung der Mappenschildcr, 
Mappentaschen und Ricordobogen, dann der Col- 
lationirung und Uebergabe des Vermeffungs- 

Operates.

I. Abschnitt.
Don der Auszeichnung der Mappen .

8- 363.

Wenn der größte Theil der Detail-Vermessung 
berechnet ist, so hat die Auszeichnung der Mappen 
und zwar wo möglich schon mit Ende Jänner und



75

Z u r Auszeichnung sind die Vermessungs-Beamten 

nach ihrer Fähigkeit zu verwenden.

Reinigung der Mappen.

Bereitung der Farben.

I«.

Colorirung der Mappen.

spätestens in der ersten Hälfte des Monats Februar, 
jedoch dann schon mit mehreren Parthien zu be­
ginnen.

§. 364.

Zur Auszeichnung hat der Inspektor die Ver­
messungs-Beamten nach ihrer bereits erprobten Fähig­
keit für diesen Zweig der Winterarbeit ohne Rücksicht 
der Vermessungs-Eigenschaft zu nehmen und nach 
Maß der Fähigkeit, welche sie für die verschiedenen 
Arbeiten bei der Auszeichnung zeigen, entweder zum 
Anlegen der Culturs-Gattungen, zur Nummerirung 
der Parcellen, zur Characterzeichnung oder zur Be­
schreibung zu verwenden.

Jene Geometer, welche zur Auszeichnung nicht 
verwendet werden können, sind mit den schriftlichen 
Ausarbeitungen zu beschäftigen.

§. 365.

Vor Beginn der Auszeichnung werden die Map­
pen von allen Bleilinien und Schmutze gereiniget, 
trocken mittelst schmalen Papierstreifen aufgespannt 
und dann mit kaltem Wasser übergossen, theils um 
das B latt vollkommen zu reinigen, theils um die auf­
geriebenen Papierfasern wieder zu verbinden.

Nur bei sehr stark aufgeriebenen Sektionen wird 
das Uebergießen mit einem sehr schwachen Alaun­
oder Gummiwaffer empfohlen.

§. 366.
Die Farben zur Auszeichnung hat der Inspektor 

bei Zeiten für daS ganze Jnspectorat in dem Tone 
des illuminirten Zeichenmusters I" auf einmal zu be­
reiten und eine Probe der Farbentöne dem Unter- 
Director zur Einsicht vorzulegen (§. 73, Nr. 37). 

Dieser wird die eingesendeten Proben mit dem obigen 
Muster vergleichen, im erforderlichen Falle verbessern 
oder neue Farbenmuster anfertigen und dieselben den 
Inspektoren noch vor Beginn der Auszeichnung zu­
senden und überhaupt Sorge tragen, daß alle unter­

stehenden Jnspectorate eine vollkommene Gleichheit 
der Farben erzielen.

8- 367.
Die Auszeichnung beginnt mit der Colorirung 

der verschiedenen Culturs-Gattungen auf den aufge­

spannten Mappen nach den Jndications-Skizzen.
Die verschiedenen Farben, durch welche sich die 

Culturs-Gattungen unterscheiden, sind im Zeichenmu­
ster ersichtlich.

Oedungen, Krummholz, nackte Felsen und kahles 
Gestein, dann Gletscher, E is- und Schneefelder wer­
den nicht angelegt.

Die Gemeinde-Grenzen sind mit einem doppel­

ten, eine Klafter von der Grenze abstehenden Farben­

streifen anzulegen. Zunächst der Grenze wird der ein 

und eine halbe Klafter breite Farbenstreifen dunkel 

gehalten; an diesen schließt sich ein zweiter, vier und 

eine halbe Klafter breiter lichterer Streifen von der­

selben Farbe an. Diese Streifen sind für alle Grenzen 
carminroth anzulegen, mit Ausnahme der fremden
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Parcellirung der Mappen.

Characterzeichnung.

Beschreibung der Mappen.

Lander-Grenzen, deren Farbenton nach dem jedesma­
ligen Erforderniß bekannt gegeben werden wird.

Bei der Colorirung ist vorzüglich auf eine gleich­
förmige reine Anlage, bis scharf an die Ränder der 
Parcellen- und Sectiouslinien, zu sehen.

Der Farbenton ist in allen Blättern genau nach 
dem vom Unter-Director erhaltenen Farbenmuster 
beizubehalten.

Die Beimappen werden nicht ausgezeichnet.

§. 368.
Die colorirten Mappen werden abgespünnt und 

in dieselben aus den Jndications-Skizzen alle Par- 
cellennummern mit feinem schwarzen Tusche ein­
getragen.

Die Nummern sind stehend, zwei Klafter hoch, 
gleichförmig und deutlich zu schreiben.

§. 369.
Nach der Parcellirung ist die Characterzeichnung 

vorzunehmen. Es ist sich in dieser Beziehung genau 
an das Zeichenmuster zu halten.

Die Culturs-Gattungen sind nicht mit Bäumen, 
Weinstöcken u. s. w. zu überladen, sondern in jede 
Parcelle sind nur immer einige einzuzeichnen. Die 
Ziergärten und englischen Anlagen sind nur beiläufig 
nach der Natur auszuzeichnen. Die konventionelle 
Bezeichnung der Grenzen ist nur nächst der dreifachen 
Grenzpuncte in einer zolllangen Entfernung von die­
sen in der Mappe zu bemerken.

Die Frontstriche der Wohnhäuser sind gegen 
die Gasse zu ziehen; die an dem Ablaufe der Seen 
und Teiche liegenden Seiten erhalten eine mit stärke­
rem Blau gezogene Linie.

Die mit den Flüssen und Bächen vermessenen 
Sandbänke (§. 236) sind bäuläsig durch feinpunc- 
tirte Linien auszuscheiden und als solche auszuzeichnen. 
Kleine Bäche und Wasserrinnen werden mit einfachen 
Linien blau, Saumwege und Fußsteige (§. 243) 
gelb gezogen. Die Seitengräben der Chausseen und 
anderer Wege werden mit schwarzen, einzelne Mauern 
mit Carminlinien bemerkt.

II. M c h - i t t .
Von  der Beschreibung der Mappen.

§. 370.

In  die Mappen werden nach vollendeter Aus­
zeichnung die Namen der Ortschaften, Grenz-Gemein- 
den und der anstoßenden Kreise und Länder, dann die 
Namen der Riede, Gewässer, Berge, Seen, Alpen, 
größerer Waldungen, einzeln stehender Gebäude, 
Fabriken, Bergwerke, Hammerwerke, Ruinen und an­
derer Gegenstände, die einen Namen führen, mit gutem 
Tusche eingeschrieben. Bei den in andere Gemeinden 
führenden Wegen ist der Ort, wohin sie führen, zu 
bemerken.
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Die streitigen Gemeinde-Grenzen sind mit den 
Worten: „Prätensionslinie der Gemeinde N." zu 
beschreiben.

Außer dem Namen der Bäche und Flüsse, der 
anstoßenden Gemeinden und der Anzeige, wohin die 
Wege führen, werden alle Namen paralell mit der 
Grundlinie der Section beschrieben. Auch die nach 
einer krummen Linie beschriebenen Namen und Par- 
cellen-Nummern müssen ohne Verdrehung der Mappe 
leicht lesbar sein.

An den Grenzen werden die Namen der ansto­
ßenden Gemeinden 20 Klafter von denselben, wenn 
es der Raum gestattet, und dort wo ein anderer Kreis 
oder Comitat anstößt, der Name desselben ebenfalls 
20 Klafter über dem Gemeindenamen ohne weiterem 
Zusatz geschrieben. An der Länder-Grenze ist bloß 
der Name des Landes in einer Entfernung von 
20 Klafter zu schreiben.

Die Größe und Art der Schrift zeigt das 
Muster X " .

Die Buchstaben werden kräftig aufgetragen und 
erhalten gleichmäßige Abstände, damit die Schrift 
deutlich und schön sich darstellt. Alle Schnörkel und 
Verzierungen bei dem Titel der Mappe, den Buch­
staben u. s. w. werden untersagt, und es ist sich genau 
an die einfache Musterschrist zu halten.

§. 371.
Auf jedes B latt und auf jede Klappe wird über 

der nördlichen oder unter der südlichen Sectionslinie, 
wo es der Raum am besten gestattet, die Nummer des 
Blattes, der Name der Gemeinde und die Benennung 
der Section geschrieben.

Bei verschobenen Sectionen oder Klappen wird 
auch bemerkt: „Verschoben um n. Zoll von IX. nach 
8. rc.

Sodann erhält jede Gemeinde auf einem hiezu 
passenden Blatte einen Titel, welcher den Namen der 
Gemeinde, Enclave, Ortschaft, Colonie und der ein­
verleibten Gemeinde, das Kronland und den Kreis 
oder Comitat enthält. Unter dem Titel ist ein Maß­
stab von 1 Zo ll gleich 40 Klafter anzubringen und 
folgende Bestätigung beizusetzen: „Revidirt und mit 
den Protokollen in vollkommener Uebereinstimmung 
gefunden." Diese Bestätigung ist vom Inspektor, 
jedes B latt rechts unter dem Rande aber von den 
betreffenden Parthieführern, welche die Mappen aus­
genommen, berechnet, ausgezeichnet und collationirt 
haben, zu unterschreiben.

Das Innere der Beimappen wird nicht be­
schrieben, sie erhalten aber die in diesem Paragraphe 
für die Mappen bestimmte Aufschrift, mit dem Beisatze: 
„Beimappe" und die Unterschrift des Aufnehmers.

§. 372.
Bei der Auszeichnung und Beschreibung der 

Mappen ist mehr auf Richtigkeit, Reinheit und Gleich­

heit als ängstlich auf Schönheit zu sehen.
20
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Anfertigung der Mappenschilder.

L.".

Ausfertigung der Mappentafchen.

Anfertigung der Ricordobogen.

D ie  Collatiomrung hat sich über das ganze Ver- 

messungs-Operat zu erstrecken.

Collatiomrung des Parcellen-Protokolls.

Alle Namen müssen ortographisch richtig nach 

dem Verzeichnisse der Riede und sonstigen Benennun­

gen des Steueramtes (§. 1 9 6 )  geschrieben werden.

IU. Abschnitt.
V o n  der A n f e r t i g u n g  der M a p p e n s c h i l d e r ,  

M a p p e n t a s c h e n  und R i c o r d o b o g e n .

8. 373.

Für jede Gemeinde ist ein Mappenschild nach 

beiliegendem Formulare 1/' anzufertigen.

Der Gemeindekörper ist schwach gelb anzulegen.

Kommen Enklaven vor, so wird die erste car- 

minroth, die zweite blau, die dritte grün angelegt. 

D ie  Grenzen sind mit den conventionellen Zeichen und 

mit dünnen Farbenstreifen auszuzeichnen.

Sodann sind die Namen des Kronlandes, 

Kreises oder Comitats, Steneramtes, der Gemeinde, 

Enclaven, der Grenz-Gemeinden zu beschreiben und 

die Benennung der Meile daun die Nummern der 

Sectionen und Klappen beizusetzen.

Die verschobenen Sectionen sind auch im M a p ­

penschilde ersichtlich zu machen.

8- 374.

Die zu einer Gemeinde gehörigen Mappen wer­

den in einer Mappentasche eingelegt und in der Mitte 

der Außenseite derselben ist das Wappenschild auf­

zukleben.

8- 375.

Fü r jede Enclav-Gemeinde wird ein Ricordo­

bogen ausgefertigt. Kronland, Kreis oder Comitat, 

und Steueramt wird mit Rotunda, der Name der 

Haupt- und Enclav-Gemeinde mit Lapidarschrift in 

der auf dem lithographirten Bogen bezeichnten Höhe 

ausgefüllt.

IV. Abschnitt.
V o n  der C o l l a t i o n i r u n g  des V e r m e s s u n g s -  

O p e r a t e s .

§. 376.

D ie Collationirung des Vermeffungs-Operates 

muß sich über jeden einzelnen Act desselben erstrecken. 

E s  ist dabei mit großer Aufmerksamkeit, Genauigkeit 

und Umsicht zu verfahren, damit das Operat in allen 

Theilen vollkommen richtig gestellt werde.

§. 377.

Sobald das Parcellen-Protokoll beendet ist, hat 

der Geometer mit dem Adjuncten dieses Protokoll mit 

den Jndicationsskizzen zu collationiren und zwar auf 

folgende Art:

Der Geometer sagt die Parcellen-Nummer an 

und der Adjunct liest aus der Jndicationsskizze die 

Blattnummer, den R ied, die gesetzliche Eigenschaft, 

die Hausnummer, den Namen des Eigenthümers, die 

Cultursgattung und die Notaten in der Anmerkung
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Collationirung des Auszugs der Wohnhäuser aus 

dem Parcellen-Protokolle.

Collationirung des alphabetischen Verzeichnisses 

der Grund-Besitzer.

Collationirung des Culturs-Ausweifts.

Collationirung der individuellen Besitzbögen und 

deren summarischen Wiederholung.

der betreffenden Parcelle. Der Geometer überzeugt 

sich, ob das Gelesene km Parcellen-Protokolle richtig 

eingetragen ist und ob die Hausnummer mit dem N a ­

men des Eigenthümers im alphabetischen und Häuser- 

Verzeichniffe des Steueramtes genau übereinstimme.

Aufgefundene Fehler sind sogleich zu verbessern.

Erst nach dieser Collationirung dürfen die 

alphabetischen Verzeichnisse des Katasters, die Cul- 

tursausweise und die individuellen Besitzbögen ange- 

fertigt werden.

§. 378.
Der Auszug der Wohnhäuser ist mit aller Auf­

merksamkeit durch den Geometer sowohl mit dem Pa r­

cellen-Protokolle, als auch mit dem Häuscr-Verzeich- 

nifse des Steueramtes zu collatiom'ren.

Sollten Hausnummern ganz fehlen, so wird 

der Geometer die fehlenden Wohnhäuser im Parcellen- 

Protokolle aufsuchen und in dem Auszuge eintragen.

Besteht aber eine Hausnummer in der Gemeinde 

nicht mehr, so wird dieser Umstand im Häuser-Ver- 

zeichnisse des Steueramtes bei der betreffenden Num­

mer mit Angabe der Ursache, warum eine nicht mehr 

besteht, zu bemerken sein.

§. 379.
D a s  alphabetische Derzeichniß der Grund-Be­

sitzer ist vom Geometer zu collatiom'ren. Derselbe hat 

zu diesem Zwecke nach der Ordnung, wie die Parcellen 

im Verzeichnisse eingetragen erscheinen, die gleichen 

Parcellen-Nummern in dem Parcellen-Protokolle nach­

zuschlagen, jede Parcelle in Letzterem mit weichem 

Blei zu virguliren und nachzusehen, ob der Name und 

die Hausnummer des Eigenthümers sowie die Blatt­

nummer übereinstimmt.

S ind  auf diese Art alle im alphabetischen Ver­

zeichnisse vorkommenden Parcellen-Nummern virgulirt, 

so sieht er nach, ob keine Parcelle im Protokolle über­

sprungen wurde, verbessert das Fehlende und zählt 

dann die Parcellen im Verzeichnisse, deren Summe 

mit der Anzahl der Parcellen der ganzen Gemeinde 

übereinstimmen muß.

Weiters wird der Geometer Nachsehen, ob die 

Namen alphabetisch geordnet und ob selbe genau so 

geschrieben sind, wie im Verzeichnisse des Steueramtes, 

ob die Miteigenthümer am Ende des Verzeichnisses 

nach Vorschrift eingetragen erscheinen, ob endlich die 

Aufschrift, die Bestätigungen, die Unterstreichung der 

einzelnen Eigenthümer und überhaupt die äußere Form 

dem Muster gleich ist.

§. 380.
Die Originalien und Abschriften der Ausweise 

über die Benützung des Bodens sind vom Geometer 

mit dem Maculare zu collationiren und nachzuaddiren. 

8- 381.
Die Auszüge aus dem Vermessungs-Anschläge 

für das allgemeine Cataster und deren summarische 

Wiederholungen werden durch die schon bei der Verfas­

sung derselben nothwendige theilweise Collationirung

ro»
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Collationirung der Mappen.

Allgemeine Collationirung.

und durch die vielfältigen Kontrollen beim Abschluße 

hinlänglich richtig gestellt.

Die Endcollationirung wird sich daher mir mehr 

auf die nochmalige Vergleichung der Hauptsummen 

der summarischen Wiederholung mit dem Culturs- 

Ausweise und auf die Prüfung zu erstrecken haben, 

ob die Riede aus dem Parcellen-Protokolle genau ein­

getragen und ob die vorgeschriebene äußere Form bei­

behalten wurde.

8. 382.

Is t  die in den vorstehenden Paragraphen be­

schriebene Collationirung bewirkt und das Operat in 

allen seinen Theilen fertig, so folgt die Collationirung 

der Mappen mit dem Parcellen-Protokolle.

Diese Collationirung wird von demjenigen Geo­

meter vorgenommen, der das Vermefsungs-Operat zu 

übergeben hat. Der Geometer nimmt die Mappen zur 

Hand und nennt die Parcellen-Nummern nach der 

nummerischen Ordnung.

Der Adjunct liest hierauf aus dem Parcellen- 

Protokolle die Blattnummer, den Ried, die Culturs- 

gattung und denFlächeninhalt der betreffenden Parcelle.

Der Geometer wird mit aller Aufmerksamkeit 

darauf sehen, ob das Gelesene mit der Mappe über­

einstimme und sich durch beiläufige Schätzung der 

Flächeninhalte die Ueberzeugung verschaffen, ob die­

selben zutreffen und ob keine Versetzung der Parcellen- 

Nummern stattfand.

Finden sich bei der Collationirung Berechnungs­

fehler vor, so müssen sie jedesmal dem Inspektor an­

gezeigt werden, der sie dann unter seiner Aufsicht ver­

bessern lassen wird.

§. 383.

Nach beendeter Collationirung der Mappen hat 

der Geometer noch Folgendes durchzusehen:

1. Die Auszeichnung der Mappen und insbe­

sondere, ob alle konventionellen Bezeichnungen nach 

dem Zeichenmuster ausgezeichnet und nach dem Schreib­

muster beschrieben erscheinen.

2. Den Parcellen-Auszug der Mappe, ob näm­

lich die schadhaften Linien in allen Blättern und ob 

die über die Sectionslinien fallenden Parcellen, die 

trigonometrischen und graphischen Puncte, die Sec­

tionslinien und dieZolleintheilung nachgezogen wurden.

3. Die richtige Beschreibung der Qnadratmcilen 

und Sektionen sowohl in den Mappen als auch in 

den Jndications-Skizzen, dem Parcellirnngs-Croguis 

und dem Mappenschilde.

4. Die Nummerirnng der Schneid-Parcellen 

in der Mappe, ob nämlich jede solche Parcelle in allen 

Blättern nummerirt ist.

5. Die Rechtschreibung aller Namen in der 

Mappe, im Vergleiche mit der Jndications-Skizze, 

dem Parcellirungs-tlroguis, mit allen Aufschriften 

der verschiedenen Protokolle, dem Mappenschilde und 

dem Verzeichnisse der Riede und sonstigen Benennun­

gen des Steueramtes.
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Fehlerbogen.

Reinigung des Vermessungs-Operates.

Wie dasselbe zu beschneiden

6. Sind die Grenzsteine, Hotterhaufen und 
sonstige Grenzmarken mit ihren Bezeichnungen auf 
der Mappe mit den Jndications-Skizzen zu ver­
gleichen.

Bei Anständen ist mit Zuhülfnahme der ansto­
ßenden Gemeinde zu untersuchen, wo der Fehler ver­
bessert werden muß. Findet sich bei dieser Untersuchung, 
daß die beiden Anstoßmappen nicht übereknstimmen, 
so ist davon der Jnspector zu verständigen, der sodann 
die Verbesserung nach den Grenz-Beschreibungen vor­
nimmt.

7. Ob die Gemeinde-, Bezirks-, Kreis- oder 
Comitats- und Landes-Grenzen sowohl in den Map­
pen, als auch in den Jndications-Skizzen und in dem 
Mappenschilde nach Vorschrift bezeichnet und richtig 
beschrieben sind.

8. Wird der Geometer den Anstoß zwischen den 
Sectionen mit dem Zirkel Parcelle für Parcelle prü­
fen und selbst die kleinsten Verschiedenheiten ver­
bessern.

9. Ob das Parcellirungs-6ro<zuis, die Map­
penschilder, Mappentaschen und Ricordobogen nach 
der Vorschrift angefertigt sind.

10. Endlich wird der Geometer das ganze Ver- 
messungs-Operat durchsehen, ob die vorgeschrieben 
Form überall eingehalten wurde und ob alle Acten 
mit den anbefohlenen Unterschriften versehen sind.

§. 384.
Alle bei der Collationirung aufgefnndenen Fehler 

und Anstände sind in der Regel sogleich zu verbessern.
Kommen aber Fehler vor, deren Verbesserung 

längere Zeit erfordert, oder Anstände in der Auszeich­
nung und Beschreibung der Mappen, die der Colla- 
tionirende selbst nicht verbessern kann, so hat er derlei 
Fehler in einem Fehlerbogen vorzumerken und durch 
den Betreffenden verbessern zu lassen.

Ist letzteres erfolgt, so wird der collationirende 
Geometer den Fehlerbogen mit dem Worte: „Ver­
bessert" fertigen.

V. Abschnitt.
V o n  der Uebergabe des Vermessungs-  

Operates.

§. 385.

Vor der Uebergabe des Vermessungs-Operates 
an den Jnspector werden die Mappen, die Indien- 
tions-Skizzen, sowie sämmtliche Protokolle und das 
übrige Operat vom Schmutze und von allen Flecken 
auf das sorgfältigste gerekniget.

§. 386.

Die Sectionen und Beimappen sind zu beschnei­
den , und müssen ein Rechteck bilden, wovon die län­
gere Seite 27 Zo ll, die kürzere Seite 22 Zoll ent­
hält. Die Klappen erhalten einen ein Zoll breiten
Rand nächst den Sectionslinien, auf den ändern

21
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Seiten sind sie so groß, als es das Papier gestattet, 

zu beschneiden.

Die Mappentaschen erhallen eine Länge von 

271/2 Zoll und eine Breite von 22'/2 Zoll; die 

Mappenschilder sind nach Zulässigkeit des Papierfor­

mates zu beschneiden.

Alle Protokolle und Ausweise dürfen nicht be­

schnitten werden.

§. 387.

und zu heften ist. D as alphabetische, Häuser- und Ried-Verzeichniß

des Steueramtes sind in einem Hefte zusammen zu 

nähen, das Berechnungs-Protokoll, wozu die Con- 

trollberechnung und das Additions-Protokoll gehört, 

dann das Parcellen-Protokoll, der Auszug der Wohn­

häuser und das alphabetische Verzeichniß der Grund- 

Besitzer, sind jedes für sich zu heften.

Die individuellen Besitzbogen und die summa­

rischen Wiederholungen, welche Einlagsbogen erhal­

ten, sind für sich mit Zwirn zu heften; sodann wer­

den alle Auszüge nach den fortlaufenden Nummern 

geordnet und sammt den Wiederholungen mit Spagat 

zusammengebunden.

§. 388.

Uebergabe des Vermeffungs-Operatcs an den Sind  alle Theile eines Vermessungs-Operates

Jnspector. vollkommen ausgefertigt und geheftet, so übergibt

diese der Geometer gcmeindeweise mit dem Fehlerbo­

gen dem Jnspector und verfaßt darüber eine Consig- 

nation, die folgende Stücke enthalten muß:

1. Die Originalmappen nach Sektionen und 

Klappen ausgewiesen und die allfälligen Beimappen.

2. D a s  Parcellen-Protokoll.

3. Den Auszug der Wohnhäuser aus dem Par- 

cellen-Protokolle;

4. den Ausweis über die Benützung des B o ­

dens in äuplo.

5. D a s  alphabetische Verzeichniß der Grund- 

Besitzer.

6. D a s  alphabetische Verzeichniß des Steuer­

amtes sammt dem Häuser- und Ried-Verzeichnisse.

7. Die Grenz-Beschreibung sammt dem Grenz- 

Oogum , mit den allfälligen Nachtrags-Protokollen.

8. Commissions-Protokolle, z. B .  das Proto­

koll wegen verweigerter Unterschrift der Jndications- 

Skizzen u. s. w.

9. Besondere Beilagen, worunter ämtliche Zu ­

schriften, Bemerkungen von Seite der Vermessung 

und dergleichen gehören.

10. Die Jndications-Skizzen sammt den dop­

pelten Maß-Skizzen, nach Quartblättern ausgewiesen.

11. D a s  Berechnungs-Protokoll.

12. D ie Mappentasche sammt darauf geklebtem 

Mappenschilde.

13. Den Ricordobogen bei den Enclavegemein- 

den statt der Mappen.

14. Die individuellen Besitzbogen.

15. Die summarische Wiederholung.



Uebergabe desselben an den Unter-Director,

und an das Mappen-Archiv.

Revision der Bestimmung der trigonometrischen 
Puncte.

Revision der Aussteckung des trigonometrischen
Netzes.

Revisiondes Baues der trigonometrischen Signale.

§. 389.
Der Inspektor revidirt die übernommenen Ver- 

messungs-Operate nach den Anweisungen des sechsten 
Theils der Instruction und übergibt sie mittelst Ueber- 
gabs- und Uebernahms-Consignation (§. 73, Nr. 10) 
dem Unter-Director.

§. 39Y.
Der Unter-Director übernimmt die Vermessungs- 

Operate von den Jnspectoren, bestätiget den richtigen 
Empfang, sieht dieselben nach §. 426 durch und über­
gibt sie sodann mittelst kreisweis separirten Ueber- 
gabs- und Uebernahms-Consignationen dem Provin- 
zial-Mappen-Archive, oder im Falle noch keines bestehen 
sollte, der Finanz-Landes-Direction.

Sechster Theil.
V on den Revisionen.

l. Ibschiitt.
Von der Rev i s i on der tr igonometr ischen 

T r i angu l i rung .  .

§. 391.
Bei der Revision der graphischen Triangulirung 

wird der Unter-Director durch Einsicht in die fertigen, 
graphisch triangulirten Quadratmeilen sich die Ueber- 
zeugung von der scharfen Bestimmung der trigono­
metrischen Puncte verschaffen. Im  Falle einer Ab­
weichung wird er untersuchen, ob die Ursache der D if­
ferenz , im Aufträgen der Puncte auf das Trianguli- 
rungsblatt oder in den trigonometrischen Abständen 
selbst liege.

8. 392.
Bei den Revisionen der Vorarbeiten und der 

Detail-Vermessung wird der Unter-Director Gelegen­
heit finden, die Aussteckung des trigonometrischen 
Netzes zu prüfen und dabei besonders darauf sehen, 
daß die Quadratmeilen den Terrain-Verhältnissen an­
gemessen mit hinlänglichen und gut postirten Puncten 
dotirt sind, daß die für eine Ouadratmeile bestimmten 
Puncte auf das graphische Aufnahmsblatt aufgetra­
gen werden können, und daß die nothwendige Zusam­
mensicht hergestellt ist.

§. 393.
Endlich wird er darauf sehen, daß die trigono­

metrischen Puncte fest und dauerhaft gebaut sind, die 
erforderliche Räumlichkeit zur Aufstellung der Meß- 
Instrumente biethen, daß sie eine der Entfernung an­
gemessene Höhe und Verschalung haben, um sichtbar 
zu sein, daß der Stand des Instrumentes ganz isolirt 
von dem Stande des Beobachters sich befindet, und 
daß die topographische Beschreibung der Puncte und 
deren Höhe mit der Natur übereinstimmt.
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Revision der graphischen Triangulirung im A l l­

gemeinen.

Prüfung der Ausstellung des graphischen Netzes.

Prüfung der Bestimmung der graphischen Puncte.

Prüfung des Abtragens der graphischen Puncte.

Prüfung der Anstöße.

Prüfung der Instrumente.

II .  A b s c h n i t t .
Von  der R ev is ion  der graphischen T r ia n ­

g u lir u n g .

§. 394 .

Die Revision der graphischen Triangulirung 
hat sich über die Aussteckung des graphischen Netzes, 
Zeichnung der Triangulirungs-Skizzen, Bestimmung 
und Abtragung der graphischen Puncte, Auszeichnung 
und Beschreibung der Original-Quadratmeilen und 
über die Anfertigung der vorgeschriebenen Puncten- 
Verzeichnisse zu erstrecken.

Bei dieser Revision wird sich der Unter-Director 
die Vorschriften über die Durchführung der graphi­
schen Triangulirung, welche im zweiten Abschnitt des 
zweiten Theiles dieser Instruction enthalten sind, ge­
genwärtig halten, jede Abweichung davon ausstellen 
und die allfälligen Verbesserungen veranlassen.

8. 395 .

Eine besondere Aufmerksamkeit hat aber der 
Unter-Director der Prüfung der Aussteckung des gra­
phischen Netzes zu widmen und darauf zu sehen, daß 
die Sectionen nicht allein mit der hinlänglichen An­
zahl Puncte dotirt, sondern auch, daß dieselben nach 
Zulässigkeit des Terrains für die nachfolgende Detail- 
Vermessung zweckmäßig gesetzt sind.

8- 396 .

Die Prüfung der Bestimmung der graphischen 
Puncte ist auf folgende Art vorzunehmen:

Der Unter-Director läßt durch den Triangulator 
die Puncte mehrerer Sektionen im halben Detailmaße 
aus verschiedenen Ouadratmeilen auf ein Detail- 
Tischblatt auftragen und controlirt dieselben von meh­
reren Tischständen, wodurch er auf alle Fehler, die 
sowohl in der graphischen Bestimmung als auch im 
Abtragen oder im Anstoße liegen, kommen muß.

§. 397 .

Die meisten Differenzen in der graphischen 
Triangulirung haben gewöhnlich ihren Grund im Ab­
tragen der Abstände. Der Unter-Director wird sich 
daher die Ueberzeugung verschaffen, daß dieses Geschäft 
mit der nöthigen Genauigkeit vorgenommen wurde. 
Er läßt zu diesem Zwecke die Puncte einer Ouadrat- 
meilen-Schichte neu abtragen, mehrere Seiten berech­
nen und vergleicht die Resultate mit den früher abge­
tragenen und berechneten Maßen.

§. 398 .

Die Abstände aller An stoß-Puncte hat der Unter- 
Director nicht allein in einem Triangulirungs-Rayon, 
sondern auch mit den anstoßenden Rayons zu verglei­
chen und darauf zu sehen, daß die erlaubten Differen­
zen zweckmäßig vertheilt werden.

8- 399 .

Ein vorzügliches Augenmerk ist auf die scharfe 
Rectification der Meßinstrumente zu richten. Es wird 
daher festgesetzt, daß der Unter-Director bei jedem
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Revision der Grenz-Beschreibungen im Allge­

meinen.

Prüfung der Grenz-Beschreibung und des Grenj-

Prüfung des Verfahrens bei Aufstellung der 

Steuergemeinden.

Prüfung, ob die Arbeiten im currenten sind.

Revision der Detail-Vermessung im Allgemeinen.

Triangulator sich von der guten Instandhaltung der 
Instrumente überzeuge und die Rectification des Per- 
spectiv-Diopters prüfe.

M. Abschnitt.
Von  der Rev i s i on derGrenz-Beschreibungen.

§. 400.

Die Revision der Grenz-Beschreibungen hat alle 
Theile dieser Vorarbeit zur Detail-Vermessung, wie 
dieselbe im dritten Abschnitte des zweiten Theiles die­
ser Instruction enthalten ist, zu umfassen. S ie  wird 
sich daher sowohl auf die Beschreibung der Grenzen, 
als auch auf ihre Darstellung durch die Zeichnung 
erstrecken.

8. 401.
Der Unter-Director wird mit dem Geometer, 

dem politischen Commissär, und einem Gemeindevor­
stand theilweise die Grenze einer Gemeinde abgehen 
und sein Augenmerk vorzüglich dahin richten, daß die 
Beschreibung der Grenzen nach dem §. 170 alle jene 
Daten enthalte, welche die anstandslose und genaue 
Auffindung der Grenzlinie dem Detail-Geometer mög­
lich macht und daß die Grenz-Skizze treu nach der 
Natur gezeichnet ist.

8. 402.
Weiters wird er sich die Ueberzeugung verschaf­

fen, daß der Begriff einer Steuergemeinde (8> 151) 
festgehalten wurde und daß die nöthigen Enclavirun- 
gen und Einverleibungen nach den aufgestellten 
Grundsätzen (§8. 153 bis 162) durchgeführt und 
rechtzeitig in Antrag gebracht worden sind.

8. 403.
Endlich wird der Unter-Director darauf sehen, 

daß die Abschriften und allfälligen Uebersetzungcn der 
Grenz-Beschreibungen (88- 174 und 175) in den 
zur Feldarbeit nicht geeigneten Tagen, noch im Laufe 
des Sommers vom politischen Commissär bewirkt 
werden, und daß der Geometer die Duplicate der 
Grenz-Skizzen im currenten halte.

IV. Abschnitt.
V on  der R e v i s i o n  der De t a i l -Ve rmessung .

8- 404.
Die vom Jnspector vorzunehmende Revision der 

Detail-Vermessung hat sich über alle im dritten Theile 
der Instruction enthaltenen Sommerarbeiten zu er­
strecken.

Der Inspektor hat in der Regel nur vollständig 
ausgezogene Mappen der Revision zu unterziehen. 
Tischführende Adjuncten, schwache oder unverläßliche 
Geometer, wird er aber öfters und selbst, vor völliger 
Beendigung einer Sectkon, revidiren, theils um sich 
von ihrem Fleiße zu überzeugen, theils um denselben 
die nöthige Belehrung und Anleitung rechtzeitig er« 
theilen zu können.

22



Revision der Auspflockung.

Revision der Detail-Aufnahme.

Prüfung der Instrumente.

Revision der Hausarbeiten.

§. 405.
Der Inspektor beginnt mit der Revision der 

Auspflockung. E r hat sie auf dem Felde im Beisein 
des Adjuncten vorzunehmen und sich besonders von 
der genauen Auspflockung der Eigenthums-Grenzen 
und richtigen Ausscheidung der verschiedenen Culturs- 
gattungen zu überzeugen.

Vorkommende Mängel sind auszustellen und zu 

verbessern.
Sein besonderes Augenmerk wird der Inspektor 

auf die Auspflockung im verwachsenen Terrain und 
im Hochgebirge richten und den Adjuncten mit allen 
jenen praktischen Hilfsmitteln bekannt machen, wo­
durch auch solche Gegenden genau und schnell vermes­
sen werden können.

I n  Beziehung der Feld-Skizzen hat der I n ­
spektor nicht auf Schönheit und Zierlichkeit, sondern 
vorzüglich auf richtige Verbindung der Pflöcke, auf 
Deutlichkeit und Vollständigkeit zu sehen.

§. 406.
Die Revision der Detail - Aufnahme umfaßt 

die geometrische Triangulirung und die Bestimmung 
der Parcellen.

Der Inspektor wählt sich zu dieser Revision 
einen geeigneten Punct, über welchem er den Tisch 
stellt, und gibt allen sichtbaren Zeichen und mehreren 
Pflöcken den Controllschnitt. Ferner mißt er, wo ihm 
die Arbeit unrichtig scheint, oder von einer Sektion 
in die anstoßende, nach den Terrain-Verhältnissen, 
Durchschnittslinien oder Diagonalen und vergleicht 
diese Maßen mit der Aufnahme. '

I n  bebauten Gegenden darf der Unterschied zwi­
schen einer gemessenen Linie und der Abnahme nicht

über ^  ihrer Länge, und in Strecken, die in gerin­

gerer oder keiner Benützung stehen, nicht über ^

betragen. Größere Differenzen müssen untersucht und 
sogleich verbessert werden.

§. 407.
Der Inspektor wird auch darauf sehen, daß die 

Instrumente der Geometer in einem gut brauchbaren 
Zustande und insbesondere, daß die Perspectiv-Diopter 
scharf rectificirt sind. Um sich die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob der Geometer die Rektifikation des 
Diopters auf jedem Tischftande ohne Errichtung einer 
Senkrechten vornehmen kann, hat er von jedem Par- 
thieführer in seiner Gegenwart die Rektifikation vor­
nehmen zu lassen, und demselben im erforderlichen 
Falle die nöthige praktische Belehrung zu ertheiten.

§., 408.
Ferner hat er die Mappen mit den Feld-Skizzen 

zu vergleichen und sich von dem richtigen Zusammen­

ziehen der Pflöcke zu überzeugen.

Sodann wird er den Auszug der Parcelle unter­
suchen, den Sectionsanstoß mit dem Zirkel prüfen 
und sich von der vorschriftsmäßigen Durchführung 
der Reambulirung und Parcellirung überzeugen; end-



Revisions-Journal des Jn'pectors. 

HI".

Revision der Detail-Vermessung durch den Unter- 
Director.

Revisions-Journal des Unter-Directors.

Hk",

Die Revision der Berechnung hat der Inspektor 
mit dem Mitrevidentcn zu bewirken.

lich die Jndications-Skizzen in allen Theilen prüfen 
und auf die richtige Ausscheidung der Riede nach ihren 
bestehenden Grenzen sehen.

§. 409.
Jnftructionswidrige Arbeiten wird der Inspek­

tor sogleich verbessern oder im erforderlichen Falle neu 
anfertigen lassen und auf einen schnellen und geregel- 
ten Fortgang des Geschäftes mit Umsicht und Energie 
einwirken.

8. 410.
Den Befund der Revision trägt der Jnspector 

in das Revisions-Journal nach dem Formulare .VI", 
so wie er ihn in der That vorfindet, ein. Die gemes­
senen Linien gibt er der Zahl und der ganzen Länge 
nach an und fügt der letzten Revision im Monate eine 
kurze Bemerkung über die Verwendung jedes Vermes­
sungs-Beamten und der Practikanten bei, und unter­
streicht alle vorkommenden Differenzen und sonstigen 
Anstände mit rother Tinte.

8 411.
Der Unter-Director verfährt bei den Revisionen 

der Detail-Vermessung auf gleiche Weise, wie der 
Jnspector, und sorgt dafür, daß die Vermessungs- 
Operate in allen ihm untergeordneten Jnspectoraten 
gleichförmig durchgeführt werden.

E r wird sich auch die Ueberzeugung verschaffen, 
ob die Revisionen der Inspektoren nach den gegebenen 
Vorschriften durchgeführt wurden.

8. 412.
Sowohl über den Befund der Revision der 

graphischen Triangulirung als auch der Grenz-Be- 
schreibung und Detail-Arbeiten, verfaßt der Unter- 
Director nach den beiliegenden Muster X " und 0" 
und dem im 8- 410 bezeichnten Formular VI" Re­
visions-Journale, und füllt alle darin enthaltenen 
Rubriken gewissenhaft aus. Diese Journale legt er 
gleich nach Beendigung einer jeden Revisions-Verei­
sung mit einer ausführlichen Relation, der Finanz- 
Landes-Direction vor. I n  die Letztere nimmt er auch 
alle sonstigen Wahrnehmungen auf, insbesondere die 
Unterstützung des Vermessungs-Geschäftes von Seite 
der landesfürstlichen Behörden und der Grund-Besitzer, 
die Ursachen eingetretener Hemmnisse im schnellen 
Fortgang der Arbeiten, die Verschiedenheit des Ter­
rains bei den einzelnen Jnspectoraten und eine mo- 
tivirte Auseinandersetzung der etwa in der trigonome­
trischen Triangulirung vorkommenden Anstände und 
Differenzen.

V. Abschnitt.
V o n  der Rev i s i on  der Berechnung des F lä ­

chenraumes.

8- 413.
Die Revision der Berechnung des Flächenrau­

mes nimmt der Jnspector mit einem, höchstens zwei 
Geometern (den Mitrevidenten) vor.
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Zutheilung der Revision an den Mitrevidentcn.

Prüfung der Controll-Berechnung.

Nevisicn der Parcellen-Berechnung.

Zu Mitrevidenten sind die graphischen Triangu- 
latoren zu verwenden. Erhält ein Jnspectorat keinen 
Triangulator über den Winter zugetheilt, so wählt er 
sich zum Mitrevidenten einen ganz verläßlichen Detail- 
Geometer aus seinem Jnspectorate und macht darüber 
die Anzeige dem Unter-Director.

Sollte die Revision so weit hinter der Berech­
nung Zurückbleiben, daß eine Hemmung der weitern 
Ausarbeitungen der Vermessnngs-Operate zu befürch­
ten wäre, so darf der Inspektor, mit Bewilligung des 
Unter-Directors, einen zweiten Mitrevidenten für die 
Berechnungs-Revision aufstellen.

§. 4 1 4 .
Der Inspektor theilt dem Mitrevidenten die in 

der Berechnung fertigen Gemeinden oder bei großer 
Ausdehnung derselben einzelne Berechnungs-Parthien, 
die jedoch vollkommen abgeschlossen sein müssen, zur 
Revision zu, und behält sich für die eigene Revision 
die schwierigsten oder solche Gemeinden, die von den 
Tischführern oder unverläßlichen Geometern berechnet 
wurden.

§. 415.
Der Revident (worunter sowohl der Inspektor 

als auch der Mitrevident zu verstehen ist) hat noch 
vor Beginn der Parcellen-Berechnung die Controll- 
Rechnuiig einer jeden Gemeinde zu prüfen.

Vorerst untersucht er, ob die Zolleintheilung des 
Blattes genau ist, dann wird er die ganzen Joche der 
einzelnen Berechnungs-Parthien auszählen, die durch­
schnittenen Joche mit dem Planimeter abtragen, be­
rechnen und zu den ganzen Jochen addiren und diese 
Summe mit der Area der Bcrechnungs-Parthie sec- 
tionsweise vergleichen. Er wird ferner die Multipli­
kation und Addition, sowie die Zusammenstellung der 
Parthien genau nachrechnen.

§. 416.
Die Revision der Parcellen-Berechnung hat sich 

auf jede einzelne Parcelle ohne Ausnahme zu er­
strecken.

Der Revident geht dabei jeden Factor, jedes 
Product und jede Summe durch, er vergleicht mit 
Hilfe der Prüfungs-Glasplatte oder des Planimeters 
die Berechnung im Protokolle mit dem Flächeninhalte 
der Parcellen in der Mappe, und wenn er selbst eine 
scheinbar kleine Unrichtigkeit findet, so muß er den 
Fall auf das Genaueste untersuchen und den Flächen­
inhalt der Parcelle richtig stellen. Auch ist darauf zu 
sehen, daß bei den in mehrere Sektionen fallenden 
Parcellen kein Theil unberechnet bleibt. Sodann wird 
der Revident die Richtigkeit des Additions-Protokolls 
und der Zusammenstellung der einzelnen Berechnungs- 
Parthien prüfen und letztere mit der Parcellen-Berech­
nung vergleichen.

Findet er bei diesem Vergleiche einen Unterschied, 
der die bewilligte Differenz überschreitet, so ist dieser 
Fall von dem Mitrevidenten dem Inspektor zur Kennt- 
niß zu bringen. Dieser wird sich durch Berechnung



Einträgen der Differenzen in den Fehlerbogcn.

Sogleiche Verbesserung der Fehler.

Ausw eis über die Revisionen.

Revision der W interarbeiten, durch den Unter- 

Director.

kleinerer Parthien (Ausschnitte) und Vergleichung 
derselben mit der Parcellen-Berechnung die Überzeu­
gung verschaffen, wo der Grund der unerlaubten D if­
ferenz liege. Sollte dieser in dem zu starken oder zu 
schwachen Abtragen der Factoren liegen, so hat er die 
betreffende Parthie neu berechnen zu lassen.

§. 417.
Der Jnspector ist verpflichtet, die Arbeiten der 

aufgestellten Mitrevidenten zu prüfen und zu control- 
liren und bei allen Geometern die Richtigkeit der bei 
der Berechnung in Anwendung kommenden Instru­
mente zu untersuchen und sich die vollständige Ueber- 
zeugung von dem vorschriftsmäßigen Verfahren bei 
der Berechnung zu verschaffen.

§. 418.
Alle bei den Revisionen Vorgefundenen Diffe­

renzen sind im Fehlerbogen des Berechnungs-Proto- 
kolles einzutragen. Der Fehlerbogen ist sodann vom 
Revidenten zu fertigen und der Mitrevident hat den­
selben dem Jnspector zur Einsicht und Vidirung zu 
übergeben.

§. 419.

Nach der Revision werden die Mappen und 
Protokolle dem Geometer zurückgestellt und der J n ­
spector hat darauf zu sehen, daß dieselben die vorge­
merkten Fehler sogleich verbessern.

§. 420.
Am Schluffe eines jeden Wintermonats verfaßt 

der Jnspector und jeder Mitrevident einen Ausweis 
über die vocgenommenen Revisionen nach dem Muster 
p" und führt darin alle revidirten Gemeinden oder 
Theile derselben mit ihrem Flächenraume und ihrer 
Parcellenanzahl an, bemerkt, ob der Anstoß der Blätter 
und die Eintheilung der Parcellen nach Vorschrift 
bewirkt ist, und weist die aufgefundenen größeren D if­
ferenzen nach Joch und Klaftern, die Anzahl der 
kleineren Differenzen aber nur summarisch in der An­
merkung aus und bemerkt, ob die Differenzen Abtrags­

oder Rechnungsfehler sind und wie viel Differenzen 
auf 100 revidirte Parcellen kommen.

Dem Ausweise des Jnspectors ist eine Ueber- 
sicht aller im Monate bewirkten Revisionen, wie weit 
die Revision hinter der Berechnung zurück blieb und 
was noch zu revidiren ist, beizufügen.

8. 421.
Der Unter-Director verfährt bei seinen Winter­

revisionen auf ähnliche Weise wie der Jnspector und 
prüft bei jedem Parthieführer einige Ausschnitte und 
mehrere Parcellen und überzeugt sich von der vor­
schriftsmäßigen und gleichförmigen Durchführung der 
Berechnungs-Arbeiten in allen ihm untergeordneten 
Jnspectoraten.

Bei Gelegenheit der ersten Winterrevision wird 
der Unter-Director auch die im Herbste vermessenen 
Gemeinden, die er im Sommer nicht mehr revidiren 
konnte, in Betreff der Sommerarbeiten, besonders der 
Parcellirung und des Sections- und Gemeinde-An-

S3



so

Vornahme der sonstigen Revisionen.

Revision deS Gemeinde-Anstoßes.

Eintragung der sonstigen Revisionen in den 
Ausweis.

Revision der Vermessungs-Operate durch den 
Unter-Director.

stoßes der Revision unterziehen. Bei seiner zweiten 
Winterrevision hat er aber nebst der Berechnung auch 
die übrigen schriftlichen Ausarbeitungen und die Aus­
zeichnung mit Umsicht zu prüfen.

Seine Wahrnehmungen trägt der Unter-Director 
in dem im vorstehenden Paragraphe erwähnten Aus­
weise bei jedem Geometer ein, und legt denselben nach 
Beendigung der Revision mit einer ausführlichen 
Relation der Finanz-Landes-Direction ungesäumt vor.

Vl. Abschnitt.
V o n  den sonstigen Revis ionen.

§. - 22.
Nach Uebergabe des Vermeffungs - Operates 

wird der Jnspector und der Mitrevident alle Vermes- 
sungs-Acten von jeder Gemeinde auf das sorgfältigste 

prüfen und bei diesem Geschäfte nach den §§. 380, 
381 und 383 verfahren.

§. 423.
Insbesondere ist der Jnspector verpflichtet, den 

Sections-Anstoß in allen Theilen vollkommen richtig 
- zu stellen und die Operate in reinem wohlgeordnetem 

Zustande und vollständig dem Unter-Director zu 
übergeben.

§. 524.
Sind alle Gemeinden auf diese Art revidirt, so 

ist der Gemeinde-Anstoß km ganzen Rayon mit der 
Glasplatte sorgfältigst zu prüfen und jede revidirte 
Section, auf dem Jnspectorats-1>oqui8 genau zu 
bemerken, damit kein Theil der Grenzen unrevidirt 
bleibe. Alle bei der Berechnung oder Auszeichnung 
verwischten Grenz-Zeichen und ihre Bezeichnung ist 
deutlich nachzubessern und jeder, auch der kleinste An­
stand, zu berichtigen.

Der Gemeinde-Anstoß mit fremden Gemeinden 
ist mittelst der Grenz-Copien zu prüfen.

8. 425.
Diese sonstigen Revisionen sind in dem Ausweise 

über die vorgenommenen Revisionen 8- 420 nach 
Gemeinden einzutragen und die Vorgefundenen An­
stände in der Anmerkung beizusetzen.

8- 426.
Hat der Unter-Director die Vermessungs-Operate 

aller Jnspectorate übernommen, so wird er sie mit 
seinem Personale genau durchsehen, theilweise prüfen 
und den Grenz-Anstoß zwischen den Jnspectorats- 
Rayons vollständig untersuchen und vorkommende 
Anstände sogleich berichtigen.

Alle Anstände wird er ohne Ausnahme in einem 
Fehlerbogen eintragen, denselben von den beiden Un- 
terdirections-Adjuncten mitfertigen lassen und der 
Finanz-Landes-Direction vorlegen.
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K. K. Catastral-Vermessung in Ungarn.

L  § 10 !it.

Oedenburger District.

V er^ ei  ch ni  ß
her die den einzelnen Jnspectoraten im Operations-Jahre 1856 zur Vermessung zugewiesenen Gemeinden.



K . K>. C atastral-V erm effung in U ngarn. Oedenburger D istrict.

V e r z e i c h n i s i
der zur Detail-Vermessung im Operations-Jahre 1856  beantragten Arbeits-Rayons und der Jnspectoratssitze.

Nr. des
Wieselburger Naaber

Jnspecto- Jrrspeetoratsfitz T e r r a i n - D e z  ci chvung C  0 m i t a t

rats Ge­
meinden

Joche
Ge­

meinden
Joche

Ge­
meinden

Joche

1

Zuerst 

S t .  J o h a n n ,  

dann 

R a a b

V s  Ebene, */2 sanftes Mittelgebirg; V -  offene, beschränkte Aussicht; 2/3 geschlossene, V-r zerstreute 

Ortslage. 4,6 ̂  Meilen kleine und stark gekrümmte Riemenparcellen, 0,3 sü Meilen getheilte Waldungen, 

6 ,OiH Meilen große Parcellen.

Zur halben Maßaufnahme eignet sich eine Gemeinde mit 5,1 d l Meilen. 3 44450 8 64730 11 109180

u. s. w.
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K. K. Catastral-Vermessung in Ungarn: Oedenburger District. 

Comitat: Raab, Eisenburg und Wieselburg. Rapport -er Sommer-Arbeit
über die Fortschritte der Detail-Vermessung für den Monat Jun i 1856.

L  8- 59 Nr. 2.

1. Unter-Lirection.

Des Parthieführers und des 
zugetheilten Adjuncten oder 

Gehilfen

Geo­
meter

AL-
junct

Classe
N a m e

r-»
>-»

er?
<2
N-
r-»

Der Gemeinde

<2

Uebertrag.

Hie

De

1.

2 .

S?mme 
Monä

dsrStpnd 
Ende

Unter
zu

Jnspectorat

detto

detto

detto

detto

»er Leistung im 
te Jun i 1856

u die Arbeiten bis Ende 
M a i 1856

Arbeiten mit 
Ju n i 1856

Direktion sind 
ewkesen

DHer vefbleibt noch zu 
bearbeiten

Z u s a m m e n .

S t a n d  der A r­
beiten mit Ende 
Jun i 1856, und 

zwar: im

Zusammen. 

Fürtrag.

15 38

N a m e
 ̂ rr

-  --
^ « ö5> 
^ L

Sektionen

<2
<7N

<22

L«
sr

17V60

u. s. w .

Hier erscheint djie monatl che

Uebertrag des Standes d

Die Summe der zwei fr ihn

Die Zuweisung wird bis

Ist der noch zû  bearbeite «de

Comitake: 

Eisen bürg

Raab

Wieselburg

Zusammen

<22k:rr.<22

§
K

Terrain-

Bezeichnung

I -

Im  Detail- 

Vermessen

Joch
Par-
cellen

Parcellirt

rr

Par- L
cellen 0

D D

Proto-
kollkrt

r Arb ei

en Post

zur

9 eis

Ru

»es,

unc

en

bii

dei

Z„sammei stell,«üg der

der Unter-Directi

us dem Vormonat

n gibt den Stani

„Arbeitstage" eil

Arbeiten einzutra

Co

24242 20561

in und dir Unter-

ichen Rahporte

der Arb u'ien mit

getragen

en.

mitatHwei^

44352

75803

64630

184785

38971

73396

64100

176467

Leist, „gen l er Detail-VexinessuiiH.

Directi

3903

iNödurchsck,

Lchluß

Par-
cellen r-»

<22

<22 !

L>

2 1803

des

acht >eis«iig

303 90 45

! u !
! ^ !

H
L
rL)

Z
Ls
C)

3! 4 2 450

ritt.

Mone is. D r Durchschn tt diieser ganzen Leistung

G u n e

hiermit dje Arif, 

b

am 13.
N .

Unter-Director.

J i l l i

N^.

fori

be»

1 8 i

L Z

ist be

gäbe 

eiendet 

geset t 

onne

Erzielter Arbeits 
Durchschnitt in der 
Detail-Vermessung 

auf I Arbeitstag

Joch Parc.
Joch
Parc.

70 59 129

zuseher

im ssomitqte

Bemerkungen

Reambulirung

Gemeinden l Joch  ̂ Parc.

Uebersiedlung

am von nach M eil

Commission

Uebersetzungen

Parthieführer war ohne 
Adjuncten

Würdigung der Leistungen 

Sonstige Bemerkungen

Reambulirung

Gemeinden  ̂ Joch l Parc.

Uebersiedlung
am von nach ! Meil,

Commission

Uebersetzungen

Parthieführer war ohne 
Adjuncten

Würdigung der Leistungen

Sonstige Bemerkungen



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn: Oedenburger District. 

Comitat: Wieselburger, Raaber, Eisenburger und Oedenburger.

S r  8- 59 Nr. 2. 
1. Unter-Dkrection.

I l r b e i t s - N n p p o r t
über die Fortschritte der Grenz-Beschreibung für den Monat Juni 1856.

N a m e

des

Geometers
des politischen 

Commissärs

Der begrenzten Gemeinde

Zahl N a m e
An­
fang

Be.
endi-
gung

Beiläufige 
Area in 
Jochen

Terrain-Beschreibung
Umfang

der
Gemeinde

in
Schritten

T a g e

rr 
L  >nr- r: r-» « 2

-- ^ -LP- ^  ' S  . 2

rr

B e m e r k u n g e n

Kotz Eduard, 
l Geometer 

3. Classe

Berger  Anton 
Steneramts- 

Controlor

N. N. N. N.

N. N. N. N.

N. N. N. N.

Summe der Lei 
nate Ju n i

Hiezu die Nrbei 
Mai 1856

Stand der Arbe 
Jun i 1

'tung im Mo- 
1856.

en bis Ende

ten bis Ende 
156

Comitate

Wieselburger

S tand  der 
Arbeiten mit Ende 
Juni 1856, und 

zwar: im

Raaber

Eisenburger

Oedenburger

Zusammen

12

16

18

51

42

93

14

omitatsweise

4

44

31

93

41785

Z^samme rstellung der Leistung
59155 leichte Arbeit

32585

30690

164215

N achw eifirng

1 2 1 1 0 0

285315

Hiermit

46748

44585

122551

71431

285315

mühsame Arbeit

beschwerliche Arbeit

0,5 leichte 0,5 schwierige Arbeit

die Aufgabe im Comitate

beendet

begonnen

fortgesetzt

beendet

der
308355

Grenz-Veschreibun^. 
16

419210 20

380218 20

440314 18

74 18

75 23

149 41

Raab am 13. 
N

Juli 18W

Unttr-Dw ctor.

V 2

10

18 12

'/2
1

V-

15

20

4

4

30

30

30

30

120

124

244

Ucbersiedlung

am von nach M e i l e n

Commiffion

Enrlavirung und Einverleibung

Sonstige Bemerkungen



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn, Oedenburger-District.

Conn'tat: Wieselburg, Raab und Zalaer. Ä r b e i t s - A a p p o r t
über die Fortschritte der graphischen Triangulirung für den Monat Jun i 1856.

W?. §. 59 Nr. 2. 

1. Uuter-Direction.

N a m e

des Triangulators und des zu- 

getheilten Adjuneten.

Aus-
steckung

Trian­
gulirung

Ab­
tragung

Proto-
kollirung

der Quadratmeilen

Benen­
nung

Benen­
nung

Benen­
nung

Benen­
nung

Terrainbeschreibung

«2r-

T a g e

K.

cv,
rr

<r
Bemerkungen

Mayer Carl, Geometer 1. Classe 
Berger Joseph, Adjunct 1. Classe 
Kolb Johann, Adjunct 2. Classe

N. N. 

N. N.

N. N. 

N. N.

Summa der Leistung im Monate 
Jun i 1856.

Hiezu die Arbeiten bis Ende 
Mai 1856.

Stand der Arbeiten mit Ende 
Jun i 1856.

Stand der Arbeiten mit Ende 
Juni 1856, und zwar im:

Zusammen

8

5

18

° / - °
19

V-o
38

C o m

Wieselbü

Raaber

Zalaer

i t c 

rge.

iKon »tatscheis

t e:

'74°

V-°
15

12

28

18

'/ra8

28

Zusammenstellung der Leistung
0,5 leichte, 0,5 mühsame Arbeit. 
3*0/20 HI Meilen im halben Map 

triangulirt.

7 -°
6

Na«hwl isung.

'7'-°

beschwerliche Arbeit.

0,2 beschwerliche, 0,8 schwierige 
Arbeit.

Hiermit die Ausgabe im Comitate

beendet.

fortgesetzt.

begonnen.

>er grat hisehen -tria rgulirung.

16 >/2

22

17

551/2

40

951/2

N aab,

12 81/2

18 13

30 21 >4

am

Uni:

13.

r-D irl

Ju li

ector.

4

12

18

185U

10

17

30

30

30

90

93

183

Uebersiedlung

am von nach Meile

Commission.

Uebersetzung.

Würdigung der Leistung.

Sonstige Bemerkungen.



Der Gemeinde

2-<2 N a m e

be
ilä

uf
ig

e 
Ar

ea
 

in 
n. 

ö.
 

Jo
ch

en

5 17060

i3 46205

18 63265

24 110400

6 . 47135

C omitate: 

Raaber

5 Wieselburger 17060

2 Raaber 2020

11 Wieselburger 44185

2 Raaber 2020

16 Wieselburger 61245

T e r r a in -

B e z e ic h u u n g

Im  Detail 

vermessen

Joch
Par-
cellen

24242 20561

14411 13911

38653 34472

116400 .

71747 .

(I m i t a t

1015

ZW eise

1003

23227 19558

1000 800

13411 13111

2015 1803

36638 32669

Des Parthieführers und des 
zugetheilten Adjuncten oder 

Gehilfen

G eo­
meter

Ad-
junct

Classe
Na me

Uebertrag.

Summe der Lei­
stung im Monate 

Juni 1856

Hiezu die Arbei­
ten bis Ende Mai 

1856

Stand der Arbei­
ten mit Ende Jun i 

1856

Dem Jnspecto- 
rate sind zuge­

wiesen

Daher bleibt noch 
zu vermessen

Summe der Lei­
stungen im Mo­
nate Juni 1856, 
und zwar: im

Hiezu die Arbei­
ten bis Ende Mai 
1856, und zwar: 

im

Stand der Arbei­
ten mit Ende Jun i 
1856, und zwar: 

im

N-
r-» «2«2

15 38

Der
Sektionen

2̂-
<2

<22
K

K



K. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn. Oedenburger Diftrict. 

Comitat: Raab und Wieselburg. Rapport der Sommer-Arbeit
über die Fortschritte der Detail-Vermessung für den Monat Mai 1856.

II 8. 73, Nr. 1. 

1. Unter-Direction.

1. Jnspectorat.

Des Parthieführers und des 
zugetheilten Adjuncten oder

r->
r-»

r:

r^. Der Gemeinde Der
Sektionen Im  Detail Parcellirt Proto-

kollirt
T a g

«2

L  -
Erzielter Arbeits- 
Durchschnitt in der 
Detail-Vermessung 
auf 1 Arbeitstag

L:
Terrain- n „ ^

Gehilfen vernieten -- u
r- -

^ - S Bemerkunaen
G e o ­ A d - er? » N a m e Bezeichnung Par­ Par­

»->
c- §  ^

s
s-

meter junct N a m e N - « Z  2 ^ 3 Joch
Par­ § cellen cellen « s

rr
L

L
Joch parc. Joch

Classe N
K- cellen D V r- Z K

Q
L> Z Parc.

Uebertrag. Reambulirung
------------- Gemeinden Joch Parc.

Ramsau Ober, hiezu 
enclavirt Joachimsdorf

1020
445

972
318

Geyer  Johann
Uebersiedlung

3
am von nach Meil.

1 Schauer  Franz 

ohne Gehilfen 15 1 Ramsau Ober 1013 3

sanft gewölbt 
0.5 offene,
0,5 beschränkte A u s­

sicht,
0,4 irreguläre,
0,5 lange stark ge­

krümmte Riemen- 
parcellen,

0,1 geschlossenerWalb,

daher 0,5 mühsame, 
0,5 beschwerliche Aus­ 1020 972 1 972

10

17

21

26

1

1

^/2

V 2 3

-

1.bis2.

28.

in Fo l 

des Ge

Kreut

Ram sau
Ober

Comn
;e Auftrags

Uebersetz
ometers am

Ramsau
Ober

Bergen
Unter

lission

mngen
l. vom 3. I

11

3

nspecto-

2 K r a h l  Ignaz

1

27 1

hiezu enclavirt 

Joachimsdorf 450 2 3 26

nahme.

445 318 1 318 27 1 1

rate, des Adjuncten S c h a u e r  am 2. 
vom 4. Jnspectorate und am 10. als 
Parteiführer die Arbeiten des Geome­
ters Q u i t t n e r  übernommen.

Adjunct K r a h l  am 16. als neu an­
gestellt, eingerückt.

Parthieführer war ohne Ad­
juncten

vom 10. bis 15. Ursache, M ange l an 
Abjunctcn.

Würdigung der Leistung
namhaft scharf

Sonstige Bemerkungen
Geometer wird wegen besonderen Fleiß 
rur Belobuna beantragt.

31 1 Bergen Unter 623 2 29 in
Arb.

Eben
offene Aussicht 
reguläre Parcellen 
leichte Aufnahme

300 40

1
2

28

0
1
1 2

Hiezu 

in de

die Mind 

r Gemein

:rsch 

°e 9

ätzu

leusi

ng:

N'st
26 62 18

7

18

7

4

Zusammen. 1 3 3 2086 7 1 inV . 1791 1392 2 1290 - 18 7 - 3 - 1 2 - 31 4 85 66 151
Adjunct K r a h l  hat als neu 

noch wenig geleistet.
mgestellt

r->

r-

r-»

17 I 1 Reambulirung
0,4 sanft,
0,6 stark gewölbt.

. .
!3och! Parc.

21 bis 
26

v-erinrettvril

1 Schauer  Franz ä 0 Beschränkte Aussicht. 
0,7 kleine irreguläre 6 6 Leonhard Sct. 1980 1025

L

S
D
3

Parcellen,
0,3 getheilter Wald, 
0,7 beschwerliche,
0,3 schwierige A u f­

nahme.

10
29

1
1 2 Uebersie!)lung

S 30 1 1 am von nach j Mei

2 Graf Wenzl 18
O Leonard Sct. G 3 11 27 610 295 28 I 1 10. Bergen

Unter
Leonhard

4

-r

6
r->

S
28

1 Kreit 1585 1 31 inArb.

detto

30 25

30.

in Fo  
26. d. 
bericht

Leonhard
Sct.

CoiNII
ge Auftrag d 
M ., Z . 518, 
gung.

Uebers
arthieführes, 
g übernomn 
am 11. vom

hieführer
jun,

Kreit

uission
es Inspektor 
wegen einer

ckunaen

2

ats vom 
Grenz-

s

Roßen 1 518

des P  
führun 
G r a f

Part

am 10. die Tisch- 
ren; des Adjuncten 
NeometerH abatsch.

war ohne Ad- 
:ten

l i

8

3

8

3

vom

Würdigung der Leistung
entsprechend schwankend

Sonstige Bemerkungen

Zusammen. -
2 1 1585 4 10 inL . 640 329 - - 1 518 8 3 - 1 6 2 1 I 22 - 71 35 106

Tischführer wird wegen Differenzen zu 
einem Verweis beantragt. Siehe Revi­
sions-Journal. Adjunct G r a f  war wäh­

Fürtrag. 1 5 4 3671 - > - 2431 1712 2 1290 1 518 26 10 4 6 3 1 53 4 - - .

rend der Erkrankung des Tstchführers 
mit der Protokollirung beschäftigt.
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K. Kataftral-Vermessnng in Ungarn.

Icdenburger District. ____

R e i h e n f o l g e

der Parthieführer nach dem Werthe ihrer Leistungen im Monate Juni 1856.

L  §. 73, Nr. 1. 

l . Unter-Direction.

3. Jnspectorat.

lasse des N  a ur e
der

Parthieführers,
Adjuncten,
Gehilfen

oder

Praktikanten

Gesammt-

Lcistnng

Joch
Par-
cellen

8 Z

Arbeitsdurch- 
schnitt ans

Würdigung'lufnahms- einen Tag des

Ver- der Anmerkung

hültnisse »L,

S-

Leistung

1

Ge­
hilfe

Ge ye r  Johann

S c h a u e r  Franz

K r a h l  Ignaz

1791 1392

3183
21

0,1 leichte
N-'S

N-

namhaft, scharf.
0,4 müh­ 85 Geometer wird

same 06 zur Belobung
0,5 be­ ------- beantragt.

schwerliche I I § Krahl hat wenig
Aufnahme JO L geleistet.

n. s. w.

Anmerkung. Derjenige Parthieführer, der die verdienstvollste Leistung hat, wird zuerst u. s. w. gesetzt; 
alle Daten müssen mit dem betreffenden Rapporte übereinftimmen.



K. Katastral-Vermessung in Ungarn, Oedenbürger-District. 

Imitat: Raab und Wieselburg. Rapport der Winter-Arbeit
über die Fortschritte der Detail- Vermessung, für den Monat Jänner 1857.

^  §. 73, Nr. 2. 

1. Unter-Direction.

1. Jnspectorat.

D e r  G e m e i n d e n Berechnung
Parcellirt,

collationirt

Protokollirung

r-» 2  
--

des Details der der
W ohn­
häuser

Name ^  §
<-2 § N -

c:

-  N
Z 2 Joche

Par- Par-
cellen Par-

cellen
P a r-
cellen<-

r-.

6

—

K

D  o cellen

D S

D

Z

lüs Parthiefuhrers 
id des zugetheilten 
imcten oder Gehilfen

§

sse

Name

2̂--2!

<2
er?

Diff-renz-

Ver-

theilunz

Pa r-
ccllcn

Maye r  Georg

Amon  Johann

Greger  Anton

SchenzlThom,

Ii Schubert Carl

K r a p f  Andreas

Bemerkung

Verwendung: 

zum Beschreiben

zur Charakterzeichnung

zur Colorirung

zur Parcellen- 
Nummcrirung

Die A uP  
beginnt

15

1

15

1

31

31

31

31

31

18

eichngn 
mit dem

31

gs- Part 
eisten

äe erhält 
Geometer

stets einen ganzer Vogen

A r s

ur d die

zeiä nlngs-

nächste Z eit:

Zusammen

Am o
Johann

Sch enzel 
Thomas

Sche re r
Peter

v.
M . Winkel

Mitterndorf

v. M .

Hof

durch Schenzel

durch Scherer

020

^ 0

v .
M .

11

13

1 5

11
1 2

^ 4

14

31

310

914
416

658

612 194

ezeichn t durc d n Geome er u.

1226

uncten

2018

1226

chenzel

1450

Zusammen. IN

V . 2 1836!1268 1226 3244 1450

Fürtrag. 1520 1836 1268 1 1226 3244 1450

Anfertigung

der
individuellen
Besitzbögen

er?

Par-
cellen

der
summarischen
Wiederholung

Zahl der

D

Grund­
besitzer

Alvhabe-
tische

Verzeich­
nisse

r:
Par-

cellen

D

Culturs-

Ausweis

S

Par-
cellen

Auszeichnung

Joche

T a g e

L> !S G

-sV

Erzielter 
Arbeitsdurchschnitt 

in der 
Berechnung 

auf 1 Arbeitstag

Joch
P a r-
cellen

Joch
Par-
cellen

Bemerkungen

P  »rth
CeM e m : e i : 

Auwi lke

Kirch

Niede

alle im

erg

dorf

Mb

u. s.

nate 
Gemeit

10

w.

usge
den.

1456

938
1917

eichneten

19

15

26

15

26

12

22

17

31

17

31

14

Sect. Klap. Joch

109 28 32750 113 19 132 1,0 0,2 290

Reberstedtung.

am von nach Meilen

Commission

Uebersetzungen

Parthiefuhrer war ohne 
Adjuncten

Würdigung der Leistung 

Sonstige Bemerkungen

D ie Nuszeichnungsparthiehat 
namhaft viel geleistet.

2125 104

826

918

1218

918

10

15

26
5

Rcberlirdtnng.

am von nach Meilen

Commission

Uebersetzungen

Parthiefuhrer war ohne 
Adjuncten

Würdigung der Leistung
namhaft genau

Sonstige Bemerkungen

Geometer und Adjunct Sche­
rer werden wegen genauer und 
sehr ergiebiger Leistung zur Be 
lobung beantragt.

2125 104 1744 2136 26 5 31 167 115 282

2125 104 1744 4 2136 109 28 32750 26 31



§. 73, Nr. 2.

D e s Parthieführers 
und des zugetheilten 

Adjuncten oder Gehilfen

Za
hl

 
de

rP
ar

th
ie

fü
hr

er
U

D e r  G e m e i n d e n

Be
sc

hr
ei

bu
ng

 
de

r 
ei

n-
 

ge
th

ei
ltc

n 
Pa

rc
el

le
n

Berechnung
Parcellirt,

collationirt

Protokollirung
Disserenz-

Ver-

theilunz

2 -

Name

Ar
ea

 
nac

h 
de

r 
D

et
ai

l-
V

er
m

es
su

ng

«2

N B
ee

nd
ig

un
g

te
r 

G
em

ei
nt

cn
- 

C
on

tr
ol

le
n

des Details ter
Intication

der
Wohn­
häuser

L
D

El

K

rsse

Name Joche
P a r­
cellen D

Z

P a r ­
cellen

r:

V
V

P a r ­
cellen

-

L
T

P a r ­
cellen

Z

P a r ­
cellen

Uebertrag

S
M

UMI
ona

re der Leistung im 
e Jänner 1856 Hie : koi rmt die dieß uonatl iche L eistung ein;utragei l>nd de c !Ourch-

H
E,

ezu
de

die Leistung bis 
Oecember 1855 Aui der r vormoi atlic jem îappor e mi i eu D u r Hs hnitte zu über-

S
Er

ani
de

der Leistung mit 
Jänner 1856 Ob ge r losten we den laterir t und is  ̂ der T urchsch u't  ̂ zu de'.echnen

D m
zug

Jnspectorate sind 
ewiesen Die Zu veisung rn'rd in alle n Ru l rikm bis in oiusiv ! der Aui z" chnung

D rhei
bea

bleibt noch zu 
cb eiten W i d  d r verblei ende Rest rer A i bei t eing. trogen.

L iusammen

L
i
I

amn 
A  ?
8 5

,e der Leistungen 
konate Jänner 
>, u. z. im

Comitate: 

Raaber

r nitai »eise

Wieselburger

H' ezu 
E n i 
u. z

die Arbeiten bis 
e December 1855  
, im

Naaber Hie : werden in ollen U ubrikei bis in ole. sive ? lu>. zeichm ng obige

Wieselburger i s- parirt nach l >01 utateu ai isgewi sei

S ani
E n
u.

der Arbeiten mit 
re Jänner 1856, 
. im

Raaber

Wieselburger

Zusammen



Anfertigung

der
individuellen
Besitzbögen

P a r ­
cellen

der
summarischen
Wiederholung

Zahl der

G rund­
besitzer

Alphabe­
tische

Verzeich­
nisse

P a r­
cellen

Culturs-

Ausweis

P a r ­
cellen

Auszeichnung

G S-!

Joche

T a g e

K Z L) !L

--
L
G

--S

Erzielter 
Arbeilsdurchschnitt 

in der 
Berechnung 

auf 1 Arbeitstag

J°ch P a r ­
cellen

J o L
P a r ­
cellen

Bemerkungen

schritt zu

tra en.

uni einzu ragen

aui gewies

Lei tunger

be

n.

»c h w l is^rng

echnen.

Eremit d

for gefegt

e Tsufza

eerdit

(o er

im

bec onne

C o r  lita k

i).

Nebrrfke-lung.

von nach

Commission

Uebersetzungen

Parthieführer war 
Adjuncten

Würdigung der Leistlirzl

Sonstige Vemerkungk

Aeberliedlung.

von nach M>

Commission

Uebersetzungen

Parthieführer war ohn̂  
Adjuncten

Würdigung der LeistBil

Sonstige Bemerkung



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

§. 73. Nr. 3.

3. Jnspectorat.
Oedenbnrger District.

Ve e i c h n i ß
der sich im Monate J u l i  1856 ergebenen Personal-Veränderung.

N a m e Vermessungs-

Eigenschaft
Perfoyal-Beränderung

Lachner Earl

Ma r t i nek  Joseph

Lauterbach Carl

V o g l  Johann

Beich el Leopold

Enge l  Mathias

Daubek Wilhelm

Fleischer Carl

tu mp Franz

Stock Joseph

Adjunct 2. Classe

Geometer 4.Classe

Adjunct 1. Classe

Tischführender 
Adjunct 1. Classe

Als 3

Adjunct 1. Classe

Geometer 4.Classe

Adjunct 2. Classe

Zugewachsen.

den 3. Ju li in die Dienstleistung getreten.

Abgegangen.

den 6. Ju li zur Reclamation nach Böhmen.

den 10. Ju li über eigenes Ansuchen entlassen.

Uebersetzt.

am 12. Ju li aus dem 4. Jnspectorate hierher. 

Befördert.

am 1. Ju li zum Geometer 4. Classe.

ischführer aufgestellt.
den 1. Ju li die Tischführung übernommen.

Zurückgesetzt.

o

Beurlaubt.

vom 16. bis >nelu8. 20. Ju li.

Erkrankt.

am 28. J u li und noch.

Berände mug der Handlanger.

Zugewachsen.

Militär-Hand-
langer

Civil-Handlanger

den 20. Ju li vom 43. Jnfanterie-Regimente.

Abgegangen.

den 21. J u li entlassen.

Oedenburg am



K. A. Catastral-Vermeffung in Ungarn.  8- 73, Nr. 5.

1. Unter-Direction.

Oedenburger District. 6. Jnspectoral.

über nachstehende Grenzanstände, welche bei Gelegenheit der dießjährigen Detail-Vermessung im Anstoße mit der Aufnahme des Operations-Jahres 1856 vorgesunden wurden.

V e r g l e i c h r r n g Die commissionelle 

Erhebung wurde 

vorgenommen laut

Ursache
Post-

Nr.
der Aufnahme im Jahre 1856 mit der Aufnahme des Jahres 1857 B e f u n d  d e r  M ä n g e l der

Differenz
Anmerkung

im
Comitate

in der Gemeinde
im

Comitate
in der Gemeinde

in der 
Section

Protokoll

1 Hochstraß

«>

Lockenhaus

>V. 6. 

X X II.

27.

e§,

I n  der Gemeinde Hochstraß wurde der Grenzzug vom Grenzstein Nr. 8 

bis 16 um 21 Klafter falsch vermessen.

Siehe Grenzstreifen Nr. 1 und 2.

Vom 10. August 1857, 
wornach die Ursache des 
Fehlers nicht in einer 
irrigen Angabe von Se i­
te der Gemeinde liegen 

kann.

Siehe Beilage Nr. 3.

Fehlerhafte Vermessung 

in der Gemeinde Hoch­

straß.

Da dieser Fehler dem 
Geometer, der die Ge­
meinde Hochstraß ver­
messen hat, zurLast fällt, 
o wird der Ausweis 

über die Nachbefferungs- 
kosten beigelegt.

Siehe Beilage Nr. 4.

2

r:

A l s o - Bück

r-

T

Gu o r

VV. 6. 

X IX .  

28. 

äe, ckk.

Vom Grenzpunct Nr. 2 geht die Grenze in gerader südlicher Richtung den 

Repczefluß durchschneidend, zum Grenzhügel Nr. 3.

Siehe Grenzstreifen Nr. 5.

Grenzbeschreibungs- 
Nachtrags-Protokoll 
vom 3V. September 
1857, sammt Ab­

schrift, zur Gemeinde 
Guor gehörig.

Siehe Beilagen Nr. 6 
und 7.

I n  Folge Ueberschwem- 

mung änderte sich das 

Flußbeet der Repcze und 

dadurch der Grenzzug.

-
>

,>

u. s. w.

. . .

-



K. K. Catastral-Vermessung in Ungarn. Oedenburger Distrkct.

Comitat: Wieselburg und Raab. T o t a l - A r b e i t s - R a p p o r t
über die Fortschritte der Detail-Vermessung für das Operations-Jahr 1856.

H s §. 73. Nr. 6. 

1. Unter-Direction. 

3. Jnspectorat.

r->

N

N a m e

des

Comitats

der

Gemeinde

Anzahl der

Sek­

tionen

Klap­

pen

Joche 

nach ver 

Berechnung

Parcellen

R a m e

des

Parthieführcrs

Anfang und Ende 

der

Vermessung

vom bis

Hat im Detail 

vermessen, in der 

Gemeinde

Aufnahms-

Berhältnisfe
Einzeln Summarisch

Joch>Parc. Joch j Parc.

Ueberschätzt

Joch jParc.

Minder­

schätzt

Joch i Parc.

Anmer­

kung

Johann Set.

Leiden

Zanneg

35 2 14570 10418

31 2 14730 8112

40 4 15150 9518

8 3 2285 2118Baics-nagy

u. s. w. alle vermessenen Gemeinden kreisweise in 

alphabetischer Ordnung

Summe der 
Total-Leistung 480 69 1 16049 165694

Wiederholung der Gomitate:

Wieselburger 106 9

Raaber

Summe

106

374

480

60

44450 28048

71599 137646

69 116049 165694

G e y e r  Johann, 

Geometer 2. Classe

15. April 

1856

25. Octob.

1856  

in die W in­

ter-Station 

eingerückt

Ramsau Ober

hiezu enclavirt 

Joachimsdorf

Bergen Unter

Leiden

Wird nach Vergleich 

die restlicke

0,5 mühsame, 
0,5 beschwerliche 

Aufnahme

0,5 mühsame, 
0,5 beschwerliche 

Aufnahme

leichte Aufnahme

0,6 leichte,
0,4 schwierige A u f­

nahme

1020! 972

445 318

630 410

8710 8112

10805 9 8 1 2

u. s. w. die Leistung eines jeden Parthieführcrs

Ueberschätzung abgezogen

Minderschätzung hiezu addirt

so zeigt sich nebige Tota -Leistung mit

116323 165694

274!

116049 165694

6

11

409

19

19

ein Theil wurde 
jvom Geometer! 

S c h a u e r  
vermessen.

135



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

Dl'strict Oedenburg. A u s z u g
aus dem Total Arbeits-Rapporte für das Operationsjahr 1856, und die Werthbestimmung der Leistung jedes einzelnen Parthieführers.

O  8- Nr. 7.

1. Unter-Direction. 

3. Jnspectorat.

Fort-

lau-

fen-

des

Nr.

N a m e
des

Parthieführers

T a g e

Johann Geyer,  

Geometer 3. Claffe.

<22

<22

L)

' / 2
82 33

<22

'/2
32 169

«2<2

r: -r

12

Aufnahms-Verhältnisse
T o t a l - L e i s t u n g  

nach der Berechnung 

sichergestellt

Joch ! Parcel j Points

Durchschnitts-Lei­

stung auf einen 

Arbeits- oder Re­

gentag

0,5 Ebene, 0,5 sanft gewölbt,

0,4 offene, 0,6 beschränkte Aussicht,

0,2 reguläre, 0,6 irreguläre Parcellen,

0,2 geschlossener Wald,

0,4 leichte, 0,6 beschwerliche Arbeit.

Adjunct 1. Claffe, Schauer Franz, hat 

den Geometer thätig unterstützt.

10805 9812 20617

Joch iParc. Point.

Daher denGe- 
sammtarbeits- 
Durchschnitt

Points

94 85 179

A n m e r k u n g

21

Leistet ausgezeichnet viel, genau, rein und hält Ordnung.

D ie  Leistung dieses Geometers hat gegenüber der folgenden, 

der Ziffer nach höhern Leistung, wegen der schlechten Ter­

rainverhältnisse einen größeren Werth.

Tie

oder

Part

Hein

u. s. w.

chicfüh

lmcnde

rer sind na» dem Werth ihrer Leistungen aufzuführen. er die

Verh iltniss einzutragen. Hat eine, der Ziffer nach

merkung

< er ngere 

i echtfertHg

Leistung

z>

Rubrik

M.

.Aufm hmsvrrhältr iffe" 

mehr Werth als fine g

nd all 

ößere

e das Geschäft fördernde

so i i dieß in der An-
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K. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn. A  8- 73, Nr. 9.

Oedenburger District. 1. Unter-Direction.

nachstehender Vermessungs-Beamten für das Operations-Jahr 1856/7. 4. Jnspectorat.

Post

Nr.

Vermessungs-

Eigenschaft
N a m e

Dient 
beim Ka­
taster seit

I n  der 
gegenwär­

tigen 
Dienststufe 

seit

I n  Vorschlag wurden gebracht, 

zur Beförderung

A  n rn e r r u n g

Anmerkung
des Inspektors des Unter-Directors

der Finanz- 

Landes-Direction

1 Geometer 1. Cl. Joseph Berg
1. Juni 

1832

1. Novemb. 

1849
zum Jnspector 2. Classe

Hat im verflossenen Sommer20435 

Joche mit 5274 Parcellen bei V» 

leichten */- schwierigen Terrain in 

1241/2 Arbeits- und Regentagen 

vermessen und einen Durchschnitt von 

164 Joch mit 42 Parcellen oder 

206 Points erreicht. Im  Winter 

berechnete er seine Sommerleistung 

und wurde dann zur Auszeichnung 

mit Vortheil verwendet.

Er ist ein sehr fleißiger, scharfer, 

reiner, ordnungsliebender und um­

sichtiger Arbeiter.

Im  Falle derselbe nicht befördert 

werden könnte, so wird er zu einer 

Remuneration von 80 fl. beantragt.

2 Adjunct I. Cl. Carl Liebe! l. Mai 

1849

1. Novemb. 

1852
zum tischführenden Adjuncten

Dieser Adjunct hat im verflossenen 

Sommer zur Probe 840 Joch mit 

1000 Parcellen mit dem besten 

Erfolge vermessen.

Derselbe ist fleißig und thätig und 

wird ein tüchtiger Geometer werden.

N. N. Geometer 

N. N. Geometer

u. s. w.

Raab am 30. April 1857.

N. N. Jnspector



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn. 

Oedenburger Distrikt. V e r z e i c h n i s
der zur Remuneration angetragenen Vermessungs-Beamten für das Operations-Jahr 1856/7.

I R  §. 73, Nr. 9.

1. Unter-Direktion.

1. Jnspectorat.

Post-

Nr.

Der-

messungs-

Eigen-

schaft

Aame
L  Z . Z ̂

Hat vermessen

vom bis
in A r­
beits­
tagen

Joch
Par-

cellen

Aufnahms-
Verhältnisse

Wird zu einer 
Remunera­
tion angetrw 

gen

f l -
kr.

A n m e r k u n g

des Inspektors des Vermessungs-Unter-Directors der Finanz-Landes-Direction

Geometer 

1. Classe

Johann

K o rb

1. 1. 15. 30.

Apri Nov. April Okto­

1824 1853 ber

13665 8547

N.N.

!N. R

Hochgebirg, ^  offene */z be­

schränkte Aussicht, Vs kleine 

reguläre, '/s große irreguläre 

Parcellen, l/z leichte Vs be­

schwerliche Aufnahme 

Hat durch 35 Arbeitstage 

ohne Adjuncten gearbeitet

Geometer.

Geometer.

50

u.

Dieser Geometer hat den Jnspectorats-Durch 

schnitt um 10 Joch und 15 Parcellen über­

schritten. Er ist ein sehr schneller, fleißiger, ge­

nauer und reiner Arbeiter, hält auf Ordnung,, 

macht gute Dispositionen und hat immer starke 

Leistungen.

s. w.

Raab am 30. April 1857.

N . N. Inspektor.
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K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

District: Oedenburg. Comitat: Raab. C o n s i g  n a t i o n
über nachbenannte Vermessungs-Operate des Operations-Jahres 1856/7, welche an die k. k. Vermessungs-Unter-Direction übergeben wurden.

G  8- 73, Nr. 10. 

I. Unter-Direction.

3. Jnspectorat.

N a m e

des Steueramtes der Gemeinde

Durch den Geometer

Ausgenommen Berechnet

E n t h ä l t

H! N-

Original-
Mappen

S -
« -

L
K

crr»

K

s

s

Alphabeti­
sches Der- 
zeichniß

- L ,

D --

N Z  
2 s;
 ̂ rr --

Z
c«r

's
O
2

L

d-

L
L
rL)

- «

D
NO

s

K
«2

<-2
>L-

s;

-rLv

^L r-

Annrerkung

Ragendor f Zu rndo r f
N. N. 

Geometer L.Classe
N. N. 

Geometer 3.Classe

Die Namen der Gemeinden sowie der Enclavgemeinden sind genau nach alpha
betischer Ordnung einzutragen. Bei den Enc 
mit welcher Gemeinde sie vermessen wurden

avgemeinden ist zu bemerken,

3336 373 2118 17 2 66 215



K. K. Katastral-Dermessung in Ungarn.

V  §. 73. Nr. 12

1. Inspeetorat.

Oedenburger District.

V c rz e i ch n i ß
über die im Operations-Jahre 185L vermessenen Gemeinden, von welchen das Opcrat nur theilweise

angefertiget wurde.

N a m e

deS

Comitales

der

Gemeinde

Gemeinden, von welchen die

Auplirat- Criplicat-

Protokolle

tndivi«
duelle
Besitz«
bögen

summa­
rische

Wieder­
holung

nicht zu Stande gebracht werden 
konnten

Anmerkung

Wieselburger
Jllmitz

PoderSdorf

1 1

s. w.
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s
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to
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Ei

nt
he
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ng

K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn. 1. Unter-Direction.

District Oedenburg. P e r s o n a l - S t a n d
der angestellten Vermessungs-Beamten und Praktikanten.

3. Jnspectorat.

Inspektor Geometer
Z G

Adjunct

1 2 L 2 3 4
L Z  
rr . »-» -4-»«II- rr

Anmerkung Bor- und Zuname 1 2 3

Classe Classe K Classe

Bor- und Zuname
d
<22

Z
N

rs
ar»<22 r-»

^  L

N D

r-

«
N-

Anmerkung

B ra u n e r  Joseph K o l b  Georg

Reinisch Anton Urban Carl

Anger  Ludwig G o l l e r  Robert

Czern i  Theodor

Werner  von, Alfred
mit 10 fl. Zulage 

während der Feldarbeit K r a l  Alois

Zusammen

Die Namen der Parthieführer sind 
nach den Kategorien und Classen, 
und in diesen nach dem Alphabete 
zu ordnen.



K. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn.

Oedenburger Distrikt. ^

der im obigen Jnspectorate im Sommer (Winter) 1856 in Verwendung stehenden Praktikanten.

' V  8- 73 Nr. 14. 

1. Unter-Direction. 

4. Jnspectorat.

Post-

Nr.
Name Stand

Geburts-

Jahr
Religion

Zurückgelegte

Studien

Verwen­

dungszeit

Sprachkenntnisse

Eifer und 

Application
Moralität Qualifikation Anmerkung

spricht schreibt

I Joh. Farkas ledig 1831 katholisch
Die Unter-Real­

schule in Oeden- 

burg

seit 1. Mai 

1865

deutsch und 

ungarisch
deutsch recht gut ohne Tadel

Auspflockung und Skizzcnzeichnung 

noch schwach.

Schrift und Zeichnung annehmbar. 

Zur Protokollirung und den winter­

lichen Ausarbeitungen gut verwend­

bar, doch langsam.

u. s. w.

-



K. K. Kataftcal-Vermeffung in Ungarn.

Oedenburger District.

§. 73, Nr. 15. 

1. Unter-Direction. 

1. Jnspectorat.

V e r ^ e i c h n i ß
über die bei dem obigen Jnspectorate im Operations-Jahre 1856 eingetheilten Militär-Handlanger.

Der Militär-Handlanger

IPost-

Nr.
Regiment Compagnie Charge Name

Ist  zugetheilt dem Inspektor 
oder Parthieführer

Ver­
messungs-
Eigenschaft

Name
Anmerkung

43 28 Gemeiner Franz H a lle r

u. s. w.

Geometer 
2. Classe Adolf Brechler



Oedenöurger Drstrict.___________________________  V e r z e i c h n i s  1 .  U nter-D irection.

Über die Abgangstage aus der Winter- und Einrückungstage in die Sommer-Station nachbenannter Vermessungs-Beamten. I. Jnspectorat.

Post-

Nr.

Vermessungs-

Eigenschaft
N a m e

Abgangstag aus der 
Winter- in die Sommer- 

Station

Einrückungstag aus der 
Winter- in die Sommer- 

Station

Ouartiergeld

A n m e r k u n g
Guthabung Ersatz

fl- kr. fl. kr.

1
Inspektor 
1. Claffe Ferdinand Ad le r

am

4
Mai

1856 am

5
Mai 

u. s.

1856

w.

2
Jnspectorats-Ad- 
junct 1. Claffe Johann S z n m s k i 4 5 Aus dem 3. Jnspectorate.

3
Geometer 
3. Claffe Edmund B a u e r 29 April Jn 's 4. Jnspectorat.

Anmerkung.
Zuerst ist der Personal-Stand des Jnspecto- 

rats, dann jene Beamten aufzuführen, die in 

. andere Jnspectorate übersetzt wurden.
-



K. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn. 1. Unter-D irection.

Oedenburger Districl. 2. Jnspectorat.

über die beim obbenannten Jnspectorate im Operations-Jahre 1856 in Verwendung stehenden stabilen Civll-Handlanger.

Post-
N a t i o n a l e

 ̂ tttjfenschaft N a m e
gebürtig Stand Pro-

Reisedokument Ist zugetheilt bei dem Anmerkung
Nr.

Ort Land
Kreis
oder

Comit.

Alter
ledig verhei­

ratet

fession

1 Civil Andreas S lo c l 8 -
L > Bö

hm
en

«> 25 1 ohne
Hrimatsschein vom Be­

zirksgerichte Eger
Inspektor 1. Claffe 

Wenzel Ra ine r

2
Urlauber des k. k. 

43. Jnfant.-Regiments Johann Taxe Ki
tz

la
de

n

U
ng

ar
n

W
ie

se
lb

ur
g

2S 1 Schuster
Urlaubspaß des k. k. 43. 

Jnfant.-Regiments
Geometer L. Claffe 
Johann Fortner

u. s- w.



K. K. Katastral-Derrnessung in Ungarn. M   ̂ 7 3 , Nr. ig .

Oedenburger District. - I. Unter-Direction.

Familikn-Stand —

d e s  o b i g e n  J n s p e c t o r a t s .

A',t-

Nr.
N a m e

Vermessungs-

Eigenschaft
Stand

Besitzt
Familie

Anmerkung

Kna­
ben

Mäd­
chen

l Fend Friedrich
Jnspector 
2. Classe verheiratet 1 2

-

2 M an g  Joseph
Geometer 
1. Classe ledig

-

-

u. s. w.



K. K. Katastral-Vtrmessung in Ungarn.

Oedenburger Distrikt.

8- 73, Nr. 19.

1. Uilter-Direction.

Vcr;cichni  ß
über die im Operations-Jahre 1856 vermessenen Gemeinden.

Post-

Nr.
Comitat

Steueramts-

Bezirk
Gemeinde

Zah l der

Sect. Klftr

Area 
nach der 

V e r­
messung

Joch ^arc.

Anmerkung

Oedenbur­
ger

Eisenburger

Czepregh

Guns

Also-Bück

Tömörd

n. s. w.

S u m m e .

6

8

1616 ! 946

2907 4619



§. 73, Nr. 23.

A. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn. 1. Unter-Direction.

Oedenburger District. 6. Inspectorat.

Ve r z e i c h n i ß
der für das Operations-Jahr 1856 erforderlichen Meßrequisiten.

Benennung der Requisiten

>Post-

Nr.
Meßkette Meßfahnen

Wachslei- 
nene Meß- 
tischüberzüge

Summe A n m e r k u n g

35 107 191

Anzahl

1 1 1

2 10 10

! 3 2 2

u. s. w.

—

-

I
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ss. K. Katastral-Vermessung in Ungarn. 

Erdenbürger District.

§. 73, Nr. 25. 

1. Unter-Direction.

1. Jnspectorat.

V e e i c h r »  i ß
über den Bedarf an Militär-Handlangern, für das Operations-Jahr 1857.

-
Vermessungs-

Eigenschaft
N a m e

Zahl
der

Köpfe
Unterschrift

Geometer R ieger  Joseph N. N.

detto S a l f e l d  Carl N. N.

u. s. w.

Summe. . 30



K. A. Katastr.il Vermessung ,'n Ungarn. 1. Unter-Directivn.

Oedenburger Distriet.  5. Jnspectorat.

V e r z e i c h n i s
der im verflossenen Jahre im obigen Jnspcctorate verwendeten Militär-Handlanger, deren Beibehaltung nicht wünschenswerth ist.

Regiment
Ba

ta
ill

on

Co
m

pa
gn

ie R  a rr» e
U r s a c h e ,

warum dessen Beibehaltung nicht wrinschens- 
werth ist

A n m e r k u n g

Dom Miguel Infanterie Trinker und zu Ercessen geneigt.4 20 S t o l z  Franz Kurzsichtig und schwächlich

u. s. w.

- t



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

Oedenburger Distrikt.

§. 73, Nr. 27. 

1. Unter-Direction.

V e e i ch n i ß !. Jasprctocat.

jber nachstehende, im Operations-Jahre 1856 durch Benützung unbrauchbar gewordenen ärarischen Meßinstru­
mente und Meßrequisiten, für welche die Ausgabspaffirung nachgesucht wird.

Post-

Nr.

Benennung der Meßinstrumente und Requisiten

31

« -

35

K

107 188 191

Anzahl, Stücke

Bei wem und durch 

welche Zeit im Ge­

brauche gestanden

Anmerkung

2

. j 10 10

Durch fünf Jahre bei 

verschiedenen Tischführern 

im Gebrauche

Beim Tischführer 
R i e g e r  und V r e u  
den ganzen Sommer und 
beim Tischführer H o f  
vom 17. M a i bis 1.

Jun i im Gebrauche

Raab am
N. R .

Inspektor.

Vom gefertigten k. k. Stuhtrichteramte wird bestätiget, daß die oben be­
zeichnten Gegenstände gänzlich unbrauchbar und werthlos sind.

Raab am
R .

Stuhlrichter.

Durch das oftmalige Abziehen 

gänzlich unbrauchbar.

Durch langjährigen Gebrauch 

ganz abgewezt, die Ringe 

sind durchgerieben, daher un­

brauchbar.

Ganz zerrissen, völlig un­

brauchbar.



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

Oedenburger Llsirict.

V e rz e i ch n i ß

- L '  §. 73,. Nr. 28. 

1. Unter-Direction. 

1. Jnspectorat.

nachstehender, im Operations-Jahre 1856 durch Benützung unbrauchbar gewordener ärarischer Kanzlei- 
Einrichtungsstücke und Requisiten, für welche die Ausgabspassirung nachgesucht wird.

Post-

Nr.

Benennung der Kanzlei-Einrichtungsstücke 
und Requisiten

rr
K

-rr

r-

E)

94 98 99 196

A

Anzahl, Stücke

Bei wem und durch welche 

Zeit im Gebrauche ge­

standen

Anmerkung

u.

Seit dem Jahre 1844 in 
der Kanzlei im Gebrauche

Seit dem Jahre 1848 in 

der Kanzlei im Gebrauche

Durch den langjährigen Gebrauch 

und oftmaligen Transport ganz 

unbrauchbar

Se it dem Jahre 184 5 in 
der Kanzlei im Gebrauche

s. w.

Oedenburg am 
N. N.

Jnspector.

Vom gefertigten k. k. Stuhlrichteramte wird bestätiget, daß die oben 
bezeichnete n Gegenstände gänzlich unbrauchbar und werthlos sind.

Oedenburg am 
N. N.

Stuhlrichter.

detto



Ff. .<7. .17atastraDermessil ng in Ungarn.

Oedeuburger District. V e r z e i c h n i s
über nachstehende, der Reparatur bedürftigen Meßinstrumente und Requisiten, welche in loco Oedenburg hergestellt werden können.

I R «  8. 73, Nr. 29. 

1. Unter-Direction.

1. Jnspectorat.

Post.

Nr.

Des Instruments oder dessen Theile

Nr.
Ddame

des
Meckanikers

Benennung Gebrechen und A rt  der benöthigten Herstellung

Von  wem und durch 

welche Zeit benutzt 

worden

Wem die Reparaturs 

kosten zur Last fallen

ohne S a d t l e r Haarzirkel aus einem 

großen Reißzeuge Der eine Fuß gebrochen, muß neu angefertigt werden

Durch drei Jahre bei 

mehreren Tischführeru 

im Gebrauche

Dem k. k. Aerar

u. s. w.



.ss. .«e.ii'asiicr/'-L'c-iittc'ssini,; i',r rk/i^arn.

Oedenburger Distriet. V t  v  Z 0 j ch N l  ß

über nachstehende, der Reparatur bedürstiegn Kanzlei-Einrichtungsstücke und Requisiten, welche in locw Oedenburg hergestellt werden können.

»  8 73, Nr. 30. 
k. Unter-Direction. 

2. Jnspeetorat.

Post-

Nr.

D e r  Kunzlei-Einrichtungsstücke oder Requisiten
Von wem und durch 

welche Zeit benützt 

worden

>

Wein die Reparaturs­

kosten zur Last fallenBenennung Gebrechen und Art der benöthigten Herstellung

1

4 Schreibtische sammt 

Schubladen
Die Schubladen sind auseinander gegangen. Bei einem Tische muß ein neuer Seitentheil angefertigt, die übrigen geleimt werden.

S in d  seit dem Jahre 
1854  hier im Ge­
brauche, von schlechtem 
Holze angefertigt und 

wegen der vielen Ueber- 
siedlnngen im schlechten 

Zustande

Dem k. k. Aerar

2

1 Kleiderrechen Eine Leiste ist gebrochen, mehrere Nägel sind herausgefallen; er muß neu angefertigt werden.

u. s. w.

— -



U L /  §. 73, Nr. 32.

K. K. Katastral-Dermessung kn Ungarn. 1. Unter-Direction.

Oedenburger District. 2. Jnspectorat.

V e e i c h n i f l

über die an Geometer gegen Abnützungs-Entschädigung vorgeliehenen ärarischen Meß-Instrumente

und Requisiten.

Post-

Nr.

Nr.
des

Jnstru-
mentes

Name
des

Mechani­
kers

Benennung der Vestandtheile des Instrumentes 

und der Requisiten

Ankaufs­

preis Anmerkung

fl- kr.

Dem Geometer 4. Cl. Carl M a r e k  vorgeliehen. Ein altes Instrument,

1 334 S a d t l e r

Ein vollständiges Meß-Instrument sammt Beikasten 
und Reißzeug

welches von demselben 
vom 3. bis 16. Mai, 
dann vom 1. Juni bis 
3. Jul: l. I . ,  daher 
durch 46 Tage benützt 
wurde.

u. s. w.



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn. 

Oedenburger District.

§. 73, Nr. 33.

1. Unter-Direction. 

3. Jnspectorat.Verzeichnis
über nachbenannte, an Geometer verkaufte ärarische Meß-Instrumente und Requisiten.

ch-

!r.

Nummer
des

Instrumen­
tes

Name
des

Mechanikers

Benennung der Bestandtheile 
des

Instruments und der Requisiten

Geldbettag
in

Conv. Münze

fl. , kr.

Anmerkung

Vom Geometer 3. Classe, Joseph H a in  gekauft.

Ein neuer Sonnenschirm.

u. s. w.



nrneasira l-D eri i icssu ii .q  I l i i .qai» .  1 .  U n t e r - D i r e c l i o n .

Oedenbiirger Diftrict.  ̂ ^  ̂  ̂  ̂ Inspectorat.

über die im Qperatioiis-Icchre 1856 von den tifchführcnden Adjuncten benützten ärarischen Meß-Instrumente und Requisiten.

Post-

Nr.

Vermessungs-

Eigenschaft
7̂  a in c

Des Instrumentes Vollständiges 
Meßinstrument 
sammt Beikasten 
und Reißzeug

§   ̂

K

Be
us

so
le

W
ac

hs
le

in
en

e
Ti

sc
hü

be
rz

üg
e

Hö
lze

rn
er

 
Ti

sc
h­

m
an

te
l

So
nn

en
sc

hi
rm

D
op

pe
lte

 
T

ra
g­

gu
rt

en

M
eß

fa
hn

en i
Anmerkung

Nr. Mechaniker

I
Tischführender 

Adjunct 1. Classe Aue r  Carl : ii8 Sattler 1 i 1 2 I ! 2 4 Ucbcr den ganzen Sommer

i

-

!
j

u. m.



K. K. Katastrat-Vermessung in Ungarn, Oedenburger Distrikt. Graphische Triangulirungs-Abtheilung

Comitat: Raab und Wieselburg. '  des Geometers 1. Classe Carl Mayer.

A r b e i t  s- R a p p o r t
über die Fortschritte der graphischen Trian- gulirung für den M on a t Juni 1856.

Name
des Triangulators

Triauguli-
rung

Nrotokolli-
T  a K e

Aussteckung Abtragung
rung

Terrains-Beschreibung r: L  ^  ^
?  Li «r r-rr

r-»
B e m e r k u n g e n

und des 

zugetheilten Adjuncten
der Quadrat-Meilen

<22r-
L

ua» -7- 'L«  L. -s 
2  d -Z

O
r-»

L
L

Benen­
nung Zahl

Benen­
nung Zahl

Benen­
nung Zahl

Benen­
nung Zahl K W

i--s
rs

rr
O

VV. vv. c . VV. 6. W. 0.

0,5 Ebene, 0.5 sanft gewölbt 

0,6 offene, 0,4beschränkteAussicht

10
16
17

1
!

l /-> 2 1/ 2

Uebersiedlung

/2
am von nach Meilen

0,8 Detail, 0,2 Waldungen 26
bisXV. 23 1 XV. 23 1 . . 5 14 1

N. 15
M a y e r  Carl, 

Geometer I. Classe

0,3 stark gewölbt, 0 .7Mittelgebirg 

0,5 offene, 0,5 beschränkte Aussicht 

0,5 Detail, 0,5 Sümpfe

29 4 4 bis

X IV . 23 X V. 23 I 15 22

1
bis

3 3 3
/20

im halben Maß
0,2 Mittelgebirg, 0,8 Hochgebirg 

0,4 offene, 0,6 beschränkte Aussicht 

0,3 Alpen, 0,7 kahles Gestein

4
T

1 1 Commission

B e r g e r  Joseph, 

Adjuuct 1. Classe

XV. 24 
XV . 25 
X IV . 24 
X IV . 25

t
1
I

i°/20 X IV  23 ib/20 23 30

Zu Folge Finanz-Landes-Directions-Auftrages vom 
18. M a i l. I . ,  Z. 8115 die Quadratmeile VV. 6. 
XV . 22 reambulirt und 6 Zeichen, deren Standpunkte

K o l b  Johann, 

Adjunct 2. Classe

X IV . 23 
im Halbei
XV. 24 
XV. 25 
X IV . 24 
X IV. 25

*0/20
Maß

1
1
I

*6/20

Durck den Adj mieten B e icger 

XV.  23 1 4 30

nicht zu ermitteln waren, neu errichtet.

Uebersetzung

des Adiuncten K o l b  am 22. nacb T«tb rum Trian- I

X III. 24 
X III. 25 
X II. 24

1
1
1

Dmcch den Adjuncten K>) l b

X IV  23 ib/2» 4 21

161/2

3

16i/s

3

gulator W i e s  ne r.

Summe der Leistung 
im Monate Juni 
1856

'0/2«
8

1Ö/2»
5

m/20
1

lb/20
1

1/2
16 3

1/2
2 4 3 1 30

Würdigung der Leistung

des A d j u n c  ten Be r g e r :  wenig Fleiß, daher geringe I 
Leistung; Aussteckung zweckmäßig, Zeichenbau zu we- ! 
nig fest; wird zu einem Verweis beantragt, 

des Ad j unc  ten C o l b : viel Fleiß und Energie, Aus­
stellung und Zeichenbau nach Vorschrift; wird zur

Hiezu die Arbeiten bis 
Ende M a i 1856

12/20
0

-V20
4

12/20
4

12 / /20
4 18 6 4 3 31

Stand der Arbeiten 
mit EndeJuni 1856

V20
18

7/2«
10

n /20
6

11/20
6

i/s
34 9

1/2
6 4 6 1 61

Belobung in Antrag gebracht.

Summe der Leistung 
im Monate Juni 
1856, u. z. im

Com i t

Naab

ate: 1°/2«
3

Comi tatstoeise Ntachtveisung.

Hiemit die Aufgabe

C s o rna UN ?!0. JUtti 18. >6

Sonstige Bemerkungen.

Im  Raaber Comitate mußten die Zeichen erst wäh­
rend der Arbeit angefertigt werden und die Hilfsleute 
erschienen gewöhnlich zu spät, u. s. w. (alle auf das 
Geschäft nachtheilig einwirkende Verhältnisse).

Wieselburg
ib/20

1 im Wieselburger Comitate beendet

im Raaber Comitate begonnen 
(fortgesetzt).

Hiezu die Arbeiten im Raab
d

Tria

l. N  

kgulcuor.
Monate M a i 1856, 
u. z. im Wieselburg

12/20
4

Stand der Arbeiten Raab
16/2"

3
*

mit Ende Jun i 1856 
u. z. im Wieselburg

n /20
6



K. K. Kataffral-Dermessung in Ungarn. 

Oedenburger Distritt

O  §. 79. Nr. 4.

Graphische Triangulirungs- (Grenz-Beschreibungs-) 

_______  Abtheilung des Geometers N.

Terrain-Deschreilmng
aller im Sommer 1856 graphisch triangulirten (begrenzten) Gemeinden.

Fort­

lau­

fende

Nr.

N a m e

des
Comi-

tats

des
S te u ­
eram­
tes

der

Gemeinde

Beiläufige 

> Area 

in Jochen

Terrain-

Beschrei­

bung

Ortslage

Getheilte

Waldungen

Joche

Große

Parcellen

Joche

N- An
merkung

r-»rr
2

-r>s
r:

L
««2«

<2

Johann
Set.

Zanneg

Baics-nagy

14570

15150

2285

1/2  Ebene 
Vs Mittel- 

gebirg

Hochgebirg

Eben

geschloffen

zerstreut

1 /3  geschlos­
sene 

2 /3  zerstreut

s. w.

1200

2800

5810

8600

200

9113

9810

2301

Die Rubrik „beiläufige Area" ist nur vom Grenzbeschreibungs-Geometer, alle übrigen Rubriken aber sowohl 
von diesem als vom Triangulator auszufüllen. I n  die Rubrik „große Parcellen" ist die Area größerer ge­
schloffener Waldungen, Felder, Pußten, Hutweiden, Alpen, Teiche, Sümpfe, Seen, Felsen, Eis- und Schnee­

felder einzutragen.



K. K. Katastral-Bermessung in Ungarn: Oedenburger District. 

Comitat: Wieselburg und Raab. A r b e i t s  - R a p p o r t
über die Fortschritte der Grenz-Beschreibung für den M onat J u n i 1856.

I » '  8. 83.

Grenzbeschreibungs-Abtheilnng des Geometers 3.Classe, Eduard Kotz.

N a m e

des

Geometers

des politischen 

Commissärs

Der begrenzten Gemeinde

Zahl N a m e
An­

fang

Be­
endi­
gung

Kotz Eduard, 

Geometer 

3. Classe

Summe der 
Monate

B e r g e r  Anton, 

Steueramts- 

Controlor

Leistung im 
Jun i 1856

Hiezu die Arb i 
M a i

Stand der 
Ende J>

Arbeiten mit 
ni 1856

Summe der Lei­
stung im Monate 

Ju n i 1856

Hiezu die Arbeiten 
bis Ende M a i 

1856

Staird der Arbei­
ten mit Ende 
Jun i 1856

iteu bis Ende 
856

C o m i t a t e :

Wieselburger

Raaber

Wieselburger

Raaber

Wieselburger

Raaber

13

18

13

14

4

Johann Sct.

Baics-nagy

hiezu enclavirt 

Szögye

Refala,
hiezu einverleibt

Patahüza

Vamoly

Gomitatsweise Nach

9

10

14

w eisiing

6

11

30

Beiläufige 
Area in 
Jochen

Terrain-Beschreibung

Umfang
der

Gemeinde
in

Schritten

T a g e
8-

-s-2 
Z K

14570

2285

410

700

41190

59155

32178

91333

14570

44585

3 t l7 8

4S748

4^585

Ebene

sanft gewölbt

stark gewölbt

Mittelgebirg

Hochgebirg

H iem it die Aufgabe 

im Wieselburger Comitate beendet 

und im Raaber Comitate begonnen

oder (fortgesetzt).

62810

21715

2810

4170

216850

308355

142710

451065

16

16

14

30

4

11

10.
16.
17.

19. bis 22.

6 .
7.

12.
13.

Äamojly am 3< 

N .

Geo

1
1

V«

V-

V -
10

. J l
N .

meter

L)

B e m e r k u n g e n

4

ni 1

i
Vs

V-

V 2
3

856.

Vs

4

Vs
1

16
4

30

31

61

Ueberfiedlung

am von nach Meilen

6 .
7.

Sct. Johann Baics-nagy

Commission.

Ursache: wegen Berichtigung der Grenz-Be- 

zchreibung der Gemeinde N. ein Nachtrags-Pro­

tokoll zu Folge Fl'nanz-Landes-Directions-Erlas- 

ses vom 6. M a i k .J . ,Z .  2816, ausgenommen.

Enclavirung und Einverleibung.

M it Bericht vom 10. d . M . ,  Z. 118, die 

Enclavirung der Gemeinde Szögye und am 16. 

d .M ., Z . 128, die Einverleibung der Gemeinde 

Patahüza beantragt.

Sonstige Bemerkungen.

Die Gemeinde Baics war nicht vorbegrenzt, 

daher 32 neue Grenzzeichen errichtet werden 

mußten, u. z. w. alle auf das Geschäft nachthei­

lig einwirkende Verhältnisse.



K. K. Katastral-Vermessung in Ungarn.

H  §. 93, Nr. 2. 

1. Unter-Direction.

District Oedenburg. 3. Jnspectorat.T a g e b u c h
des Geometers 3. Classe N. N . für den M onat M ai 1856.

Da t u m

Monat

Witterung B e s c h ä f t i g u n g Anmerkung

Feiertag

Mai 1856.

Strichregen

Schön

Sonntag

Schön

Regen

Schön

Schön

Schön

V iä i!

N. N. 

Jnspector.

Von der Winterstation Raab in die Auf­
nahmsgemeinde Kreit, sammt dem Adjunc- 

ten übersiedelt.

Gemeinde K r e i t .
Geometer und Adjunct 2. Classe, Johann 
Weber das alphabetische Verzeichniß des 

Steueramtes verificirt.

o. c. xvi. 21. df.
Geometer Zeichen gesetzt und triangulirt. 

Adjunct ausgepflockt.

M it Hausarbeiten beschäftiget.

Geometer im Detail vermessen. 
Adjunct ausgepflockt.

Geometer ausgezogen. 
Adjunct Titel vorgeschrieben.

Geometer im Detail vermessen. 
Adjunct ausgepflockt.

Revision des Herrn Jnspectors in der Sek­
tion 0. 6. XVI. 21. bk.

0. 6. XVI. 21. ek.

Geometer triangulirt.
Adjunct Jndications-Skizzen gezeichnet.

Geometer im Detail vermessen. 
Adjunct erkrankt.

Statt dem erkrankten Adjuncten 2. Classe 
Johann Weber  den Gehilfen Mathias 
B r aun  erhalten, welcher Abends einrückte, 

u. s. w.

Kreit am 31. Mai 1856.

Zur Uebersiedlung wurde ein 
halber Vorspannswagen pr.5'/z 

Meilen verwendet.

Vom Jnspectorate sind dem Ge- 
gefertigten als Militär-Handlan­

ger beigegeben:
Jacob Mayer ,  Alois Demer 

und Carl Schwarz.

Zur Ueberschiffung der Donau 
wurde durch einen halben Tag 
eine vierruderige Barke verwendet.

Den Militär-Handlanger Carl 
Schwarz zum Jnspectorate ein­
rücken gemacht und den stabilen 
Civil-Handlanger N. N. ausge­

nommen.

Die Arbeit im Hochgebirge begon­
nen und zum Transporte der I n ­
strumente, des Zeltes und der 
Lebensmittel 2 Packpferde durch 

einen halben Tag verwendet.

N. N. 

Geometer.
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Kronland Ungarn. 

District Oedenbnrg

8 ' 8. 129.
Comitat Raab.

West. Col. XIV. 24 .

Aangulirt vom Geometer 1. Masse. R. R .

185«



V e r z e i c h n i ß
nachstehender triangulirter Fix- und Standpunkte.

Triangu-

lirungs-

Blatt

N a m e  
der Gemeinde, 

in welche der 

Punct fällt

Nczi

Sections-

Blatt

wittern des 

Punctes

42

Oertliche und figürliche Beschreibung des Punctes

Standpunct im Riede Schroffenstein auf dem Weidengrunde 
des Thomas Lei thner,  30  Schritte südlich von einer Kapelle

u. w.

Die richtige Uebernahme obiger Triangulkrungszeichen wird 
hiemit bestätiget.

Nezi am 1. Jun i 1856.

N. N. 

Gemeindevorstand.

Eisenstadt am 18. Jun i 1856.

N. N. 

Triangulator.



V  8§. 135, 137, 138, 145.

1. B e i s p i e l .
Serechnung des Orientirungs-Rayon vom Standpuncte >4 in der LH Meile 4V. 6. IV. 8 auf den Standpunct 6  

in der iH Meile W. 6. Hl. 8.

IV. Um den Orientirungs-Rayon von >4 nach 6  auf die LH Meile W. 6. IV. 

8 austragen zu können, ist die Berechnung des Abstandes 6 6  nothwendig. 
Diesen Abstand erhält man auf folgende Art:

I n  den beiden ähnlichen Dreiecken ^466 und >466 verhält sich:

> 4 6 . .4 6 - -6 6 :6 6 ,  daher 6 6 ^ -
 ̂ >46

Nachdem die Werthe >46, 6 6  und >46 aus den trigonometrischen Ab­

ständen bekannt sind, so ergibt sich durch Substitution der Abstand 6 6 .
Zur Controlle wird man sich auf ähnliche Art auch den Abstand 6 6  berechnen können.

2. Be i sp ie l .
?s sind die Durchschnittspuncte der verlängerten kurzen Basis >46 auf den LH Meilen-Linien in 6  und 6  zu 

berechnen.

Um die Puncte 6  und 6  auftragen zu können, werden die Abstände 6 6  und 6 6  auf 
folgende Art erhalten:

I n  den ähnlichen Dreiecken >466 und >466 verhält sich: >46: >46 —  6 6 : 6 6 ,  daher 
>46 x  6 6

6 6  -----— — , ferners in den ähnlichen Dreiecken >466 und >466 verhält sich:

>46 x  6 6
>46: >46 —  6 6 :6 6 ,  demnach 6 6  — -------------.

^46

Die Werthe von >46, 66, >46 und >46 sind aus den trigonometrischen Abständen 

Substitution der Werthe die Entfernungen 6 6  und 66.

Z. B e i s p i e l .

der LH Meile 0. 6. V. 3, die keinen trigonometrischen Punct hat, ist aus den anstoßenden Meilen mittelst

Bisuren der Punct zu 6  bestimmen.

o.c.
IV.

Hen

Bei Gelegenheit der Triangulirung der LD Meile 0. 6. V. 2 und 

0. 6. IV. 3 wird der Punct 6  von den Puncten ^  und 6  anvisirt und die 

Puncte, wo die Visuren die Lü Meilen-Linien in 6, 6, 6  und 6  durch- 

schneiden, bemerkt.

Wird die Visur 6 6  verlängert, so schneidet sie die Meilen-Linie in 

6, und um diese Visur in die Meile 0. 6. V. 3 übertragen zu können, 

ist der Abstand 6 6  wie folgt zu finden. 6 6  ist die mittlere Proportionale

416 -s- 6 6
zwischen 416 und 6 6 , daher - ---------- 6 6 , und 6 6  2 6 6 — 416.

D a  6 6  und 416 abgetragen werden können, daher bekannt sind, so ist 

auch 6 6  gegeben. Werden nun die beiden Abstände 6 6  und 6 6  in der 

L^ Meile 0. 6. V. 3 aufgetragen und durch eine gerade Linie 6 6  ver­

bunden, so wird der zu bestimmende Punct in dieser Linie liegen.

Auf ähnliche Art ist der Abstand IV3 zu finden und die Linie 63  zu

; wo sich nun diese beiden Linien 6 6  und 63  schneiden, wird sich der Punct 6  befinden.

^26

ekannt; daher ergeben sich durch



4. B e i s p i e l .
Der Punct 6 in der lH Meile 0. 6. III. 4, welcher nur eine Visur von -4 hat, ist aus derselben Meile durch Ab­

schneiden vom Puncte 8 in der ^  Meile 0. 6. II. 4 zu bestimmen.

or.
Man stelle den Meßtisch über den Punct 6, orientire denselben nach ä

4 — -i
8

i ^
—  — §

Diopter-Lineal an den Punct 8 und visire den Punct 8  an, so ergibt sich eine 
die beiden Meilen-Linien durchschneidende Visur 86, welche, wenn man auf 
dem Puncte 8  in der Meile 0. 6. II. 4 gestanden wäre und von dort den 
Punct 6 visirt hätte, gleich der Visur 83 ist, deren Abstände 68 — 30 und 
I.»  8 8  sind.

Die Visur 83 läßt sich nach der im 3. Beispiele angeführten Methode in 
die HI Meile 0. 6. III. 4 durch den Punct 6 verlängern und schneidet die 

Visur-46 in 6 genau. Da auch 88 88  ist, so braucht man bloß den Abstand 68  von 8 nach 6  aufzutragen, und es liegt in
der Linie kill der gesuchte Punct 6. Legt man aber an den Punct 8  das Diopter-Lineal und visirt den Punct 8  an, so muß 
die Visur -46 in 6 geschnitten erscheinen.

5. B e i s p i e l .
Den Punct 6, welcher aus -4 und 6 nur einen schiefen Schnitt hat, mittelst Rechnung zu bestimmen.

l — X, daher > -----

a

1 x 8 8

Man verlängere die von -4 und 8 nach 6 gezogenen Disuren bis sie die beidei 
Meilen-Linien in 8, 8, 6 und 3 schneiden.

Dadurch erhält man die zwei ähnlichen Dreiecke 868 und 063, in welchen sich diel 
senkrechten Abstände 68  — x und 68  — ^ berechnen lassen. Es verhält sich nämlich 1

63 x  v
8 8 :6 3  ^  68 :68oder88:63 — ^:x, daraus is t x ^ — — — . Nun ist aber au^

X -s-  ̂ 88  oder ---- der Länge einer Meile — 4000 Klafter ----- l, daher X -s-  ̂--I
03 x v  63 x  ̂

daraus x — I— x« Da aber x — —. - und x — I —  ̂ ist, folglich auch
88

03-^88

Substituirt man in der Gleichung x 1— ) den Werth von x, so ergibt sich auch x ^  I
1 x 8 8

88

, setzt man statt
61^88

I x  88 I x  88
, und x — --— —  die bekannten Werthe, so ergeben sich drebeidei1, 88 und 63 in die Gleichungen x ---1 8 8 ' —   ̂ 63 88

Abstände des Punctes 6, welche man an den ^  Meilen-Linien in 8  und 8 aufträgt und durch eine Linie verbindet, wodurlt 
6 genau geschnitten wird.

Es versteht sich übrigens von selbst, daß diese Methode nur dann anwendbar ist, wenn die Meilen-Linien durch dî  
Visuren -46 und 86 unter keinen zu spitzigen Winkeln geschnitten werden, damit man im Stande ist, 88  und 63 scĥ V 
abzutragen.

K. B e i s p i e l .
Die Dreiecksseite -46 ist aus den Abständen der Puncte -4 und 6 zu berechnen.

Man betrachtet die Seite -46 als die Hypothenuse des rechtwinklichen Dreieckes -466. T I 
beiden Katheten 66 und -46 sind aus den Abständen bekannt, nämlich 66 — 68 —  -48 uî

-46 -48 — 60. Es ist aber -  66  ̂  X6  ̂  und -46 ---- V 66  ̂  4- ^6^. Sucht man nû
in der Tabelle, welche die Quadrate von 1 bis 1300 enthält, das Quadrat von 66, addirt 
diesem das Quadrat von .46, und schlägt deren Summe unter den Quadraten auf, so wird d» 
entsprechende Wurzel die Seitenlänge ^,6 geben.



Kronland Ungarn. 

District Oedenburg

Comttat Raab.

West. Col. XIV. 2L .

Lriangulirt vom Geometer 1. Classe. R. R.

1856



P r o t o k o l l
der übertragenen t r iangu l i r ten  Puncte.

—

N
c«»

L
27<2̂

S

<2

rr

Z

N-
rr,

L-V

Der Abseiten

Abstand 
von 

Nord ge­
gen Sü d

Abstand 
von 

Süd  ge­
gen Nord

ui in me

Klafter

Der Ordinalen

Abstand 
von 

West ge­
gen Ost

Abstand 
von 

Ost ge­
gen West

Summe

Klafter

Länge

der

Seiten

! Klafter

et

Rezi

ne

712,0

168,0

721,4

88,0

6:12,0

78,6

u.

800

800

862,8

954,2

800 848,8

w.

137,2

45,8

151,2

1000

1000

1000

Eisenstadt am 18. Juni 1856.

35
25
37
41
15
52
56
61
64

y
3

37
18

931.6 
1126,6
992.6 

1315,6
956,0

1132,8
910.6

1098.0
833.6
415.6 

1022,2
985,2

1131.0

Anmerkung

Freihut

N. N. 

Triangulator.



cnland Ungarn.

,sirict Oedenburg.

V  §. 170
Comitat Wieselburg.

Steueramt Ragendorf.

Grenzbesrhrcibung
der

G e m e i n d e  C a r l b e r g .
Das Dorf Carlberg grenzt gegen Süden mit der Gemeinde Lend, gegen Westen mit Mals, gegen Norden mit Elbigen, 

gm Osten mit Holzgau und Petnau.
Die Grenzbeschreibung beginnt in der Mitte des Donaustromes, wo sich am linken Ufer desselben, zwischen dem 

iesenecke des Anton K a l f a s  aus Carlberg und jenem des Joseph Gate rer  aus Lend der mit d  bezeichnete rohe Grenzstein, 
d diesem gegenüber am rechten Donauufer auf der Gemeindeweide von M a ls ein zweiter, gehauener Grenzstein mit dem 
uchstaben befindet. I n  diesem Puncte treffen die Grenzen von Carlberg, Lend und Mals zusammen und es beginnt die 
eschreibung der Grenze mit der Gemeinde

Lend,  S t eue ramt sbe z i r k  A l t e n b u rg .
Schritte.

Von dem eben beschriebenen dreifachen Grenzpuncte zieht sich die Grenze in östlicher gerader Richtung
'ch dem mit Gestrippe bewachsenen Wiesenraine n a c h ...................................................................................  575
in Hotterhaufen Nr. 2, der zwischen der Wiese des Ignaz M ü l l e r  aus Lend und dem Acker des Johann 
ereiter aus Carlberg errichtet ist.

Sodann wendet sich die Grenze nordöstlich und geht an der westlichen Seite eines Wassergrabens,
»selben bei Lend belassend, n a c h ..................................................................................................................  352
M Hotter 1, der sich am linken Ufer des Eiselbaches zwischen den Wiesen des Franz P i n i n g e r  aus Carlberg 
d dcs Johann K ö n i g  aus Lend befindet.

Hier tritt die Grenze in die Mitte des genannten Baches, wendet sich östlich, verfolgt wafseraufwärts
le seine Krümmungen und erreicht nach Uebergehung der Kaiserstraße m i t .................................................... 2854

am rechten Ufer mit 1855 bezeichnete», zwischen den Gründen des Hermann Choi ser  aus Carlberg 
d Franz Adler  aus Petnau stehenden, behauenen Grenzstein, welcher in der Mitte des Eiselbaches den dreifachen 
M t bezeichnet, wo die Grenzen von Carlberg, Lend und Petnau Zusammentreffen, Lend endet und Petnau zu 
enzen beginnt.

(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Lend.)

Gemeinde Petnau.

Von dem letzterwähnten dreifachen Grenzpuncte zieht sich die Grenze in nördlicher Richtung einem
malen Feldraine nach, sanft bergauf, etwas auswärts gebogen m i t .............................................................  562
»m Hotter Nr. 1, welcher am Rande des Carlberger Gemeindewaldes und zwischen dem Felde des Georg L iber  

Petnau und Franz Schwar z  aus Carlberg errichtet ist.
Hier wendet sich die Grenze nach Osten und geht am Waldrande in gerader Richtung steil abwärts nach 360

' einem mit Nr. 2 und zwei Kreuzen bezeichneten Grenzsteine, welcher im Carlberger Gemeinde-Waldecke steht 
"d wo sich unweit desselben auf Petnauer Grunde eine kleine gemauerte Kapelle befindet.

Von da zieht sich die Grenze neben einem zur Gemeinde Carlberg gehörigen Waldgraben nordöstlich
chchen beiderseitigen Gemeindewaldungen sanft gebogen nach ......................................................................  350

 ̂Hotter Nr. 3, n a c h .......................................................................................................  237
 ̂Hotter Nr. 4, n a c h .......................................................................................................  250
Hotter Nr. 5, n a c h .................................................................................................................... .... . 253

^Hotter Nr. 6 , welcher zwischen den benannten Waldungen und dem Acker des Felix A rbe i t e r  von Petnau
üihtet ist.

Hier verläßt die Grenze den Waldgraben, und läuft in gerader nördlicher Richtung m i t ....................  612
"einem mit bezeichneten, eichenen starken Pfahle, der im Waldecke des Johann K r o m  von Carlberg und 

Ackerecke des Georg S e i f  aus Petnau steht.
Hier endet die Grenze mit Petnau und beginnt jene mit Holzgau.

(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Petnau.)



Gemeinde Holzgau. Schritte.
Von dem so eben beschriebenen Grenzpfahle wird die Grenze streitig. Die Gemeinde Holzgau gibt an, 

daß sich dieselbe von dem obigen Puncte nach Westen wendet und am südlichen Rande eines alten Grabens, etwas

gebogen m i t .............................................................................................................................  330
den alten Hotter Nr. 1 erreicht, der zwischen den Waldungen des Johann Kram aus Carlberg und des Johann
Charaus aus Petnau sich befindet; sodann aber nach Norden sich wendet und m it ..................................  335
einem Durchhau nach, den Hotter Nr. 2 erreicht, der an einem Waldwege an den Waldungen der beiden zuletzt- 

benannten Besitzer steht.
Die Gemeinde Carlberg behauptet dagegen, daß die Grenze von dem vorne beschriebenen, mit 

bezeichnten dreifachen Puncte sich in nordwestlicher Richtung nach den Krümmungen eines Waldweges mit . . 525

zum Hotter Nr. 2 ziehe.
Der beschriebene streitige Theil befindet sich im factischen Besitze der Gemeinde Holzgau.
Von dem letztgenannten Hotter Nr. 2 ist die Grenze noch immer streitig; im factischen Besitze des 

streitigen Territoriums befindet sich aber die Gemeinde Carlberg.
Diese Gemeinde gibt den weitern Grenzzug vom Hotter Nr. 2 in gerader, östlicher Richtung mit . . 402

zum Hotter Nr. 3 an, der am Gemeindewald von Carlberg und am Acker des Joseph B i t tner  von Holzgau steht.
Von hier läuft die Grenze nach einem, zu Carlberg gehörigen Waldgraben in nordwestlicher Richtung,

nach Durchschneidung eines von Carlberg nach Holzgau führenden Weges m it .......................................... 862
zum Hotter Nr. 4, der am Carlberger Gemeindewald und am Acker des Carl Scherer aus Holzgau errichtet ist.

Sodann wendet sich die Grenze westlich und erreicht in gerader Richtung n a c h ........................... 412
den Hotter Nr. 5, der am östlichen Rande eines Waldweges auf dem Grund des Johann Dörre aus Carlberg 
sich befindet.

Hier endet der Grenzstreit.
Nach Angabe der Gemeinde Holzgau zieht sich deren Prätensionslinie von dem bereits beschriebenen 

Hotter Nr. 2 in nordwestlicher Richtung nach der Mitte eines Waldweges durch den Carlberger Gemeindewald nach 210
zum Hotter s, welcher auf der östlichen Seite des Weges steht, weiters in derselben Richtung nach der Mitte des
vorigen Waldweges, einen nach Holzgau führenden Weg durchschneidend, m i t ........................................  725
zu dem früher beschriebenen Hotter Nr. 5, von wo aus die Grenze unbestritten in der vorigen Richtung, nach der
Mitte des Weges m i t .................................................................................................................. 360
den Hotter Nr. 6 erreicht, der an dem Acker des Ferdinand Kotz aus Carlberg und Thomas Leiter aus Holzgau 
sich befindet.

Bei diesem Puncte verläßt die Grenze den Weg und geht in nördlicher Richtung, die nach Elbigen
führende Chaussee schief durchschneidend, n a ch ...................................................................................  475
zu dem mit 6H L bezeichneten behauenen Grenzsteine, der sich auf dem Pfarrgrunde von Carlberg und an der Ecke 
der Thiergartenmaner befindet, wo die Angrenzung mit Holzgau aufhört, und jene mit der Gemeinde Elbigen 
beginnt.

(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Holzgau.)

Gemeinde Elbigen.

Von dem zuletzt erwähnten dreifachen Grenzpuncte läuft die Grenze neben der Mauer, welche zum
Thiergarten von Elbigen gehört, m i t .............................................  1252
zu dem am linken Ufer der Donau und knapp an der Mauer stehenden, mit 6 L  bezeichneten rohen Grenzsteine, 
welchem gegenüber am rechten Ufer auf der Gemeindehutweide von Mals sich ein zweiter mit .411797 bezeichneter, 
gehauener Grenzstein befindet. In  der Richtung von einem zum ändern dieser Grenzsteine liegt in der Mitte der 
Donau der dreifache Punct, wo sich die Grenzen der Gemeinden Carlberg, Elbigen und Mals vereinigen, und die 
Angrenzung mit Elbigen endet und jene mit Mals beginnt.

(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Elbigen.)

Gemeinde M a l s ,  im Preßburger District.

Von dem beschriebenen dreifachen Puncte zieht sich die Grenze in südwestlicher Richtung nach der
Mitte des Donauftromes wafferabwärts m it................................................................   1056
bis zur Einmündung des Carlberger Baches.

Noch immer die Mitte des Stromes und die vorige Richtung verfolgend, erreicht die Grenze, eine be­
waldete Insel bei der Gemeinde Carlberg belassend, m it................................  4412
den am Anfänge beschriebenen dreifachen Grenzstein, wo die Angrenzung mit Mals aufhört und die Grenzbeschrei­
bung der Gemeinde Carlberg endet.

(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Mals.)

Carlberg, am
(Folgen die Unterschriften der Gemeinde Carlberg für alle vorstehende Grenzzüge und jene des Geometers und

des politischen Commissärs.)
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X '  §. 192.

Kronland Ungarn. Comitat Wieselburg.

Distrikt Oedenburg. Steueramt Hagendorf.

Alphabetisches Verzeichniß
aller in der Gemeinde Carlberg befindlichen Grund- und Hausbesitzer.

Post- Haus N a m e Stand Wohnort

Anmerkung

Nummer des Grund- oder Hausbesitzers

1 20 Au e r  (vul^o H o f b a u e r )  Franz Landmann Carlberg

2 29 A n g e r  (vulxo Brunner) Carl Lend

3 18 B r u n n e r  Georg, Erben

4 I B e r n h a r d i n e r  Kloster

! s 8 Car l be r g ,  Gemeinde

6 2 M ü l l e r  von, Joseph, als Gut Hochberg Gutsbesitzer Hochberg

7 R e l i g i o n s f o n d ,  als Herrschaft Seefeld

u. s. w.

K. K. Steueramt.

Hagendorf am

Anmerkung .  
D a s  Häuser-Verzeichniß ist auf ähnliche Art zu 
schrift: „Häuser-Verzeichniß aller in der Gemeinde 
die Rubrik Postnummer bleibt weg; zuerst werden 
dann jene in den Nebenortschaften, wenn sie für

verfassen. E s  e 
N. befindlichen 
alle Hausbesitzer 

sich nummerirt si.

N. N. 

Steuereinnehmer

N. N. 

Controlor.

rhält die Auf- 
Hausbesitzer. " 
im Hauptorte, 

id, aufgeführt.



Kronland Ungarn. Comitat Naab.

District Oedenburg. Steueramt Raab.

V e r z e i c h n i ß
aller in der Stadtgemeinde Raab befindlichen Ortschaften, einzeln stehender Gebäude, Riede (Fluren), Flüsse, 
Zeen, Bäche, Berge rc., großer Waldungen und aller sonstigen Benennungen und deren richtige Schreibart.

^  §. 196.

Post-

N7.
B e n e n n u n g e n Anmerkung

1
Ortsname

Stadt Raab, ungarisch Györ.

2

Ortschaften
Palahaza.

3

Riede
Einöde.

u. s. w.

>- '



/?/
e-

»«
,51856

,v> E E  0 ^ ,„ /° Ä -- -  - . ^  IF

,L

ev



///>//</ /̂ / , ̂ ///> „

>-)»///<///// <5 / //
/^, -/>vXv ////>/

22

25^

//

(v ir i.n i ir  6

5//»



L
"

 
§ 

3
3

9
.

Kr
on

la
ud

 
U

n
g

a
rn

._
__

__
__

__
 

C
o

m
it

a
t 

K
a

p
u

v
a

r.

D
is

tr
ic

t 
O

e
d

e
n

b
u

rg
 

 
S

te
u

e
ra

m
t 

K
a

p
u

v
a

r.

Der
ecli

nun
gs-P

rot
oko

ll
de

r

N. 
M.

G
eo

m
et

er
 

4.
 

C
la

ss
e.

E
n

th
ä

lt
: 

-/
z4

 
B

uc
h.

i



ProductP r o d u c t
AnmerkungAnmerkung FactorenFactoren

inde K r e i t  en

in d!r Klappe r, ll 1

im Vlatte

stimme

an for laufenden Pa:celler 

„ eingeschalteten P lrcew n

Summe

Kreit vorgemlndei len Fehler.

ontr E-Berechuung

der 'Zarthie!

P arcc tcnrBerech lun.

Parthie .4̂

At;ugsfeller 1

Ad sitions

onsfeh er-f-

Derbe»ert



<Ä»
-d

I
>

!
I

Nr
. d

es 
Bl

att
es

»-1
"3 r»

! ^ ! ^ > v»
<2*. r:

s-
s L»> ei?

rs
3

S --r
3 <2 rr

-s
r> -5

N r.
der
Par.
celle

s-
<2 s>

W
«-r

r-
4--

«2 'S
Un

ter
the

ilun
g

4 rr 3 ce<
G

1008

<» S
-p?

"' § 3'
»- s

-K s. «>r
tÄ

S. » « kL>
k-4 -A

6)
<»r S

ov r!n
-

<v -»r «-r
<v̂ -r

---
-

3' c» c2 Ll_ » c» 3

Factoren

« 3 3
-

«t>
3 3

c3
"L » «»

« cs

"-42̂ >
r- 3 Z <̂>

-S>
E

>—̂
»-r

Z 3
c» -2 c»

>-̂ o

Raun

8
.-

Parth

Z

cs 'S
>

rs
-

.
cs

«> cs

.275

>
tL>

v>
-

ov LQ
»s !̂- ar

» r-; 3 <7̂
Z 3 <2̂

2S
>

» ?2 3 3
R

6
<2 s Ä o

-ô
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Anmerkung AnmerkungFactorenFactoren

D ifferenz
V e rth e il.

'Aus den Additiü ftirtre g

Die ^arcellli: I

ngehen i n B la  t 1 und Kla 

! Klafter: pr. Zoch, nach A l 

len 42  Joche, verbleiben

Summe de Parthie ^

2 >agec engehalten di: Controlls-Be:'chnung

^eigt sih eine Hifferen

welche da sie hier plus ent'ällt, , uf die nach lbschlig der aus gezählten 

4L  J>che ü!>rigble benden 152 Jich, 402  K later v rhältnißmä iig, 

und zuar m t Eim echnung i>es E i lgehens, dahe im Lumme Joch,

zu de: Parcelllen im Additions-Pri tokoll: hinzugest lagen
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E ) "  8- 340 .

Kronland Ungarn. 

District Oedenburg.

Comitat Wieselburg. 

Steneramt Ragendorf.

OriginaL-Parcellerr-Protokoll

der Gemeinde

Zuvndorf sammt Colonie Pilinger l

185«.

sr. sr.
Geometer.

M t :  1 "/ ^  Puch.

Protokollirt:

sr. sr.
Adjunct 2 . Claffe.
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D e s Grundeigenthümers

G
u
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h
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-
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i 

ve
rä

uß
er

- 
lic
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H
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N

u
m

m
e

r

Vor- und Zuname Stand Wohnort

Grund

5 1 1 . . 1 F r a n z  J o s e p h  der Erste, k. k. Majestät

ff 2 1 . . 2 Car l ,  Erzherzog von Oesterreich, k. k. Hoheit

.

2

r-
. . - . 8  ̂ A d l e r  (vul^o Guber), Carl Landmann Zurndorf

ff Z 3 . . 1 12 > B r u n n e r  Georg, und Miteigenthümer Häusler ff

. . . . . 15 > M a y e r  Johann von, Erben Grundbesitzer f,

5 .6 4 . 1 . ff detto ff »f

5. 10 

11 5 1 . . 4 Lichten st ein Johann, Fürst als Gut Neusiedel

10 6 1 . . ohne S t r a ß e n b a u f o n d ,  k. k. . !

ff

8

K 7 1 . . ff M ontan-Aerar, k. k. .

10.11 8 . 1 . », Z ur ndo r f ,  Gemeinde .

11 9 . 1 . 18 Z u r n d o r f ,  Schule .

6 10 . 1 . 3 Z u r n d o r f ,  Pfarre Set. Anton .

. . . . . . 1 M ü l l e r  Anton Landmann Pilinger!

13 11 . 1 . 1 > Nestler  Georg, und Miteigenthümer ff »f !

. .  ̂ S i n g e r  Joseph ff ff

r->
10

/

1 Aue r  Josepha ff »,

ff

N-
12 1 . 8 > K u n z  Johann, und Miteigenthümer »f ff !

. . 12 j M ü l l e r  Anton, von
Wirth-

schaftsbesitzer ff

ff 13 1 , f, detto ff

.ff 14 1 9
D e i f e r t  Johann und M aria  geborne 
Mayer, seine Ehegattin Landmann „ !

Anmerkung.

Diese zwei Seiten sind immer leer zu lassen. 
D a s  Protokoll hat erst auf der nächsten Seite 

zu beginnen.



C ,"  §- 340.

I Des Grundstückes

Anmerkung

Hinweisung 
auf nachträg­
liche eingetre­
tene Verän­

derungen
r Cultur-Gattung Flächen-

Jnhalt
Classe

Jährlicher
Reinertrag

I  rr- bei der I i-> d-r
n. ö. 
Joche

lH
Klaft. fl- kr. in

Folge
im

Jahre

»  Zweistöckiges Schloß 
»mit Hof und Stallung 1 862

I  Weingarten mit Obst- 
1 bäumen 2 18 sammt Keller

I - . i

M, Acker 3 212 > Gemeinschaftlich zu gleichen Theilen

I . . l

I  Wiese mitObftbäumeu . 413
detto

„ sammt Garten

I  Hochwald, Laubholz 18 1412

l Schottergrube . 418

Eisenhammer . 813 sammt Weide

I  Weide mit Holznutzen 27 118

Schulhaus 82

Kirche 121

I .
i Gemeinschaftlich:
1 Eigenthümer des 1. Stockes

I  Zweistöckiges Haus 
sammt Hof 218 - ^ „ der ebenen Erde

. „ des 2. Stockes

. 1 Gemeinschaftlich mit '/s Antheil

Wiese 1 121 ^ 2/«

.  ̂ f, „ / v „

Weingarten 516 Gemeinschaftlich zu gleichen Theilen

Wiese 1018 sammt Schoppen

1. Fürtrag 55 1542
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Bor- und Zuname Stand Wohnort

Grund

Necapitu ation

1. Fürtra;

2.

3. „

u. s. n>.

Ree»lpilulatio n der
ist auf die 

I. Haupt-

nächste

Ertrag

2.

Area der Gemeinde Zurndorf.

Das landesübliche Flachem raß ist das nieder-

Raab lM 2.

C »llatioi irt:

N. ; r. Ge »meter. Revidirt

N. N. Ad junct. N. N. Ins ector.



S "  § 340.
Des Grundstückes

Anmerkung

Hinweisung 
auf nachträg­
liche eingetre-̂  
tene Verän­

derungen
Cultur-Gattung

Flächen-
Jnhalt

Classe

Jährlicher
Reinertrag

bei der Vermessung
bei der 

Claffirung
n. ö.
Joche Klaft. fl- kr. in

Folge
im

Jahre

der Fürträge.
55 1542

49 360

16 618

-

1. Haupt-Fürtrag 1818 311

Haupt-Fürtrag ie

Seite zu Übertrager ).
1818 311

1518 62

3336 373

österreichische Joch zu 1600 L ruadra -Klaft r.

Jänner 1856.

N. N. Geometer 3. Classe.

-



Kronland Ungarn. Comitat Raab.

District Oedenbnrg. Steueramt Ragendorf.

Auszug der Wohnhäuser

aus dem

P a r e e l l e n - P r o t o k o l l e

Iurndorf lammt Colonie Pilinger

1856.

Enthält 6/^ Buch.

Zr. sr.
Geometer.

Verfaßt:

Zr. Zr.
Adjunct 2. Classe.



K Z
L r-c«>

« cr--K

Name

der

O r t s c h a f t

Zurndorf

Pilinger

Zurndorf

Nummer

des der 

Blattes Pareelle

Des Hauseigenthümers

Haus-

Nummer
Bor- und Zuname

Gattung

des

Gebäudes

Kurz Adalbert

Wohn- u n ^  
Wirthschasts- 

gebaude

Berger  Anton
Einstöckiges
Wohnhaus

1. Fürtrag

2. detto

3. detto

Summe

Neeap tulation
(ist auf du nächste Seite

ab am 3.

Collationirt < Revidirt:

N. N. 
Geometer.

N. N. 
Inspektor.

N. N.
Adjunct.

F ranz  Joseph der Erste, 
k. k. Majestät

M ü l l e r  Anton

/ und Miteigenthümer 
 ̂ Nestler Georg

S i n g e r  Joseph

Zweistöckiges 
Haus sammtHof

Zweistöckiges 
Schloß mit Hof 
und Stallung

1. Fürtrag



IV" §. 345.

Anzah l  

der

Wohn-Bestandtheile

Classe

des

Hauses

Betrag
der

Hausclaffen-
Steuer

f l -
kr.

Anmerkung
Hinweisung auf 

nachträgliche ein- 
getretene Verän­

derungen

in Folge jim Jahre

Gemeinschaftlich: 
Eigenthümer des 1. Stockes

detto der ebenen Erde

detto des 2. Stockes

der F ürträg
zu übertragen.)

Jänner 1856.

N. N. 
Geometer.

Anmerkung.
Diese zwei Seiten sind immer leer zu

lassen. Der Auszug hat erst auf der 

nächsten Seite zu beginnen.



Kronland Ungarn. 

District Oedenburg. Ä  u s w e j s
über die Benützung des Bodens für die Gemeinde Carlberg.

Comitat Wieselburg. 

Steueramt Ragendorf.

A r e a A r e a

C n l t u r - G a t t u n g e n der
Untertheilungen

der
Haupt-Cultur-

Gattungen

C n l t u r - G a t t u n  gen der
Untertheilungen

der
Haupt-Cultur-

Gattungen

Joch Klafter Joch Klafter Joch Klafter Joch I Klafter s

Aecker 351 315 U e b e r t r a g 498 1380 H

Aecker mit Obstbäumen 11 56 Hutweiden 325 62

Aecker mit Weinreben . Hutweiden mit Obstbäumen 31 105

Aecker mit Oelbäumen
W eide land Hutweiden mit Holznutzen (Kopfholz) . .

Aecker
Aecker mit Maulbeerbäumen . Alpen . .

Egärten (Aecker mit Wiesen abwechselnd) 356 167

Trischfelder (Aecker mit Hutweideu abwechs/ Hochwaldungeu, Laubholz 418 612

Brände (Aecker mit Waldnutzen abwechselnd^ . Hochwaldungen, Nadelholz 92
1310

Hochwaldungen, gemischt .

362 371 H o lz la n d Niederwaldungen . .

Wiesen 118 310 Auen . .

Wiesen mit Obstbäumen 8 156
-

Gestrippe 3 1510

Wiesen mit Holznutzen 515 232 E

W ie se n Wiesen mit Weinreben . Teiche . 132 56

Wiesen mit Maulbeerbäumen . Meer-Salinen . .

. Sümpfe mit Nohrwuchs .

126 466 Torfstiche . .

Gemüsegärten 5 815 Sümpfe ohne Rohrwuchs .

Obstgärten 3 516 Seen

G ä r te n Ziergärten 1 812 Krummholz .

Hopfengärten . Steinbrüche . 518

10 543
Unprod uctiver 

Boden

Schotter, Sand  und Lehmgruben i 315

Weingärten . Oedungen (unbenutzter Grund) 3 516

Weingärten mit Obstbäumen . Nackte Felsen und kahles Gestein

Weingärten mit Oelbäumen . Gletscher, E is-  und Schneefclder

W ein g  arten Weingärten mit Maulbeerbäumen . . Flüsse und Bäche 2 338

Wege und Ortsräume 4 310

11 397 H

Gebäude, Hofräume und Bauplätze 12 618

F ü r  t r a g 498 1380 A r e a  der ganzen Gemeinde 1525 1250





W *" §. 356.

Kronland Ungarn. Comitat Raab.

District Oedenburg. Steueramt Ragendorf.

Alphabetisches Verzeichnis
der Gemeinde

Zurndorf sammt Colonie Pilmger
1856.

sr. sr.
Geometer.

Enthält 15/24 Buch. V erfaßt:
sr. sr.

Adjunct 2. Claffe.
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E « "  8 261.

Nr. 36. Comitat Raab.

Kronland Ungarn. Steueramt Ragendorf.

District Oedenburg. Steuergemeinde Zurndorf.

A u s z u g

aus dem

Vermessungs- und Schätzungs-Anschläge für das allgemeine Kataster, 
betreffend das Grundeigenthum des Adler (vul^o Guber) Carl, 
wohnhaft in der Gemeinde Zurndorf Haus Nr. 8, und Miteigen- 
thümer B runner  Georg Nr. i s  und Mayer Johann von

Erben Nr. 15.

Raab am 21. Decenrber 1856.

N.N. N.sr.
Ajunct. Geometer.
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VV. 6 . X V I I I .  20. be. und bk.

G r a m e r :  genau, mit Umsicht, die Culturen zweckmäßig ausge­
schieden.

W i n t e r :  unzweckmäßiger Gang, die Culturen oft falsch ausge­
schieden, viele unnöthige Pflöcke.

G r a m e r :  rein, deutlich und ähnlich.

W i n t e r :  stark verzeichnet, die Maßen undeutlich eingeschrieben, 
Indikation mangelhaft.

G r a m e r :  dem Auge gefällig und ganz nach Vorschrift.

W i n t e r :  ungleich und unrein colorirt, mangelhaft beschrieben 
und überhaupt schleuderisch angefertigt.

vom Triangulator E r t l  Johann: Punct 2 3  differirt bei einer Basis 
von 6 0 0  Klaftern um 2 ' 6 "  Aussteckung zweckmäßig.

Pflockaufstellung in b e ; das Netz geprüft und 43  Pflöcke controllirt; 
alles genau, bis auf einen Pflock, der um 6 Klafter verschnitten war.

I n  be 13  Linien mit 65  Durchschnitten gemessen, ohne Differenz; 
in bk 12  Linien mit 46  Durchschnitten gemessen, die Maßen trafen 
genau zu bis auf einen Durchschnit, der 4. Linie, der um 2, 3 K la f­
ter (versteht sich über die erlaubte Differenz) abwich. Der Fehler 
lag im schlechten Aufträgen einer Maß.

rein, gleichförmig, zu wenig scharf.

eine falsche und zwei ausgelassene Verbindungen gefunden.

ohne Anstand.

im guten Zustande, das Diopter nicht scharf rectificirt.

Zeichen und Pflöcke wurden erst nach Ankunft des Geometers ange­
fertigt. D ie  Hilfsleute erschienen regelmäßig. Der Gemeindevorstand 
gibt an, daß er von der bevorstehenden Vermeffung nicht verständigt wurde.

Seh r fleißig und flink, seine Arbeiten sind rein aber übereilt, daher 
oft ungenau; hält wenig Ordnung. W ird zu einem Verweis bean­
tragt.

G r a m e r :  fleißig und in jeder Beziehung recht brauchbar, zur 
Tischführung geeignet.

W i n t e r :  wenig Fleiß, unverläßlich und schleuderisch. W ird  unter 
Androhung der Entlassung zu einem Verweis in Antrag gebracht.

Hier kommen alle Anstände über jene Gegenstände einzutragen, die 
keine eigenen Rubriken haben, a ls : Grenzbeschreibung, Reambu- 
lirung, Ried-Ausscheibung, Parcellirung, Protokollirung, S ig -  
nalifirung rc. rc.
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B e rger: etwas zu eilfertig angefertigt, die Straßen und Gemeinde­
grenzen oft nm mehrere 100 Klafter verzeichnet.

Ko l b :  mit Aufmerksamkeit und Fleiß ganz nach Vorschrift gezeichnet.

anstandslos.

Quadrat-Meilen
Skizzen

Verfassung und 
Collationirung 
der Protokolle

die Terrain-Verhältnisse der einzelnen Gemeinden nach Vorschrift vor­
gemerkt.

Relation 
über das 
Terrain

gut, brauchbar und scharf rectificirt.
Instrumente 
und deren 

Nectificatien

musterhaft. Kanzlei-Ordnung

<-r

«!
sr

alle Gemeinden wurden vom Beginn der Triangulirung rechtzeitig 
durch die Behörden verständigt; überall sind Zeichen im Vorrath und 

die Hilssleute werden von den Gemeinden willig beigestellt.
cA'
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rr

rr--
rr
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besitzt viel Fleiß und Eifer, arbeitet mit Umsicht, genau, rein und hält
gute Ordnung.

«-r
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Be r ge r :  besitzt wenig Fleiß, ist nicht verläßlich und überhaupt zu 
leichtsinnig, weßhalb seine Uebersetznng zum Detail für das nächste

Jahr beantragt wird.
Ko l b :  sehr fleißig, umsichtig u. verläßlich, läßt s ic h  mitVortheil verwenden.

«2̂
r̂ 'rr

Anmerkung

«-r ^

s
4-»
kS



20. Ju li. Tag

schön. Witterung
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V  a m o l y. Gemeinde

W . 0. XVI. 25. Quadrat-Meile

Die des Adjuncten B e r g e r  sind bezüglich der Gemeinde-Grenzen 
und der sonstigen Einzeichnungen oft mangelhaft und stark ver­
zeichnet.

Die des Adjuncten K o l b  ganz entsprechend.

T
rianguli-

rungs-

Skizzen

, Einen großen Theil der Grenze an Ort und Stelle durchgegangen. 
Die Beschreibung war deutlich und nach Vorschrift, nur war 
die Richtung der Grenze an zwei Stellen falsch angegeben. Die 
Grenzbeschreibungen der Gemeinden S t. Johann und Baics- 
Nagy durchgelesen und mit dem Grenz-Croquis verglichen, ohne 
Anstand.

Grenz-
Beschreibung

deutlich, rein, vollständig und im currenten.
Grenz-
Croquis

rr
Die minder bedeutenden wurden ausgeglichen, die ändern nach 

Vorschrift durchgeführt.

Behandlung
der

Grenz-
Streitigkeiten sr

kommen nur zwei vor, worüber der Antrag zur Enclavirung recht­
zeitig erstattet wurde.

Behandlung 
der Enclav- 
Gemeinden

kommen keine vor.

sind noch keine abgegeben worden, weil die Abschriften im Rück­
stände sind.

in gnter Ordnung.

entsprechend.

anstandslos.

im guten Zustande.

Die Behörden unterstützen das Geschäft nach den bestehenden Vor­
schriften. Die Gemeinden sind allenthalben vorbegrenzt und die 
Parteien erscheinen zur festgesetzten Zeit.

Entspricht vollkommen, macht gute Dispositionen und versteht die 
Parteien zweckentsprechend zu behandeln.

Hat sich bereits gut eingearbeitet und gibt sich viel Mühe, vorkom­
mende Streitigkeiten auszugleichen, wäre aber wegen Zustand­
bringung der Abschriften zu betreiben.

Behandlung 
der einverleibten 

Gemeinden

Zeitgemäßen Ab­
gabe der bereits 
begrenzten Ge­

meinden

Anstöfse

Relation über 
das Terrain

Kanzler-
Ordnung

Instrumente

xz so-
F  ^ A

 ̂  ̂
e-r Lrr

rir

 ̂ ce-
<rv

«2
3
3
Z

rr
3

e-»»
x:
rs

«-r
s
rr

3

<7-<r̂

V

rr SD

SD

«7»

3
Grrcx-

rrr»x-

2)

rrrscr-

e-r

rs
e -» -
<7-

3

D»-r<v

Ze-r
3̂
rrrs
cL»

S
<2
3

s

>

«
<-r
r r
r -

o
rs

«>
sr



K. K. Katastral-Vermeffung in Ungarn.

District Oedenburg.

8. 4S0.

1. Unter-Direktion. 

3. Jnspectorat.

Ausweis
über die im Monate Februar 18L6 vorgenommenen 
Revisionen, dann der dabei Vorgefundenen unerlaub 

ten Differenzen und sonstigen Mängel

des Inspektors I.Claffe(ol>cr desMitrevidentc«, Geometer S.Claffe)

N. R.
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§. 420.

Revisionen mit der Glastafel Zusammen

' ............................ '

Anmerkung§

 ̂ 8
8)
D

Hievon sind über die erlaubte 
Differenz abgewichen Der ganze 

revidirte 
Flächen- 
Jnhalt

Pa
rc

el
le

n

Nr.
der

Par-
celle

wirkliche
Area

über die er­
laubte 

Differenz

Joch Klaft. Joch Klaft.
Joch

lü
Klaft.

856

418 226
Rechn

feh

30
ungs-
ler

1046 1242 889

10 kleine Abtragsfehler 
5 „ Rechnungsfehler

Summe 15, daher kommen mit den nebigen 2 Fehlern 
auf 100 Parcellen 2 Fehler.

Wäre zu mehr Aufmerksamkeit zu erinnern.

Nebstbei wurden 2 Controllberechnungen mit 5118 
Joche revidirt und die sonstigen Revisionen in 3 Ge­

meinden durchgeführt.3010 6111 150 5810

8512

11522

15153 1135 12518 Die sonstigen Revisionen von 4 Gemeinden besorgt.

21264 1285 18328 I n  der Gemeinde N. des Geometers N. N. fanden sich 
im alphabetischen Verzeichnisse zwei versetzte Parcellen. 
Der Anstoß war an zwei Stellen falsch nachgezogen.

Geometer wird zu einem Verweis beantragt.

>

66142 346 64990

87407 31 83318

93903 90320

------ 6496 - 7002

6496 7002

Ra ib a N 3. Mä :z ^

N. N  
knspecti
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